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Aöventslied 


Kommt, fingt mit mir ein neues Lied! 
Ein Lichtlein jo ftil dabei brennen. 
Wie munderliehlih it die Zeit, 
die wir die Möbentszeit nennen! 


Das Herz it und jo froh bemegt, 
al8 möchte e8 Großes erwarten. 
Kommt, jingt mit mir ein neues Lied 
bom Wunder in Gottes Garten. 


Dort it ein Röslein im Erblühn, 
gewieget bon Mwonnigen Winden. 
Dort werden in einer Krippe Klein 
ein Tiebliches Kind wir finden. 


DO Röslein zart, o Rindlein Hein! 

Auf dag fir ung Weihnacht werde, 
fommft du aus deines Himmels Glanz 
auf unfre verlorne Erde. 


Und jedes Schr in dunkler Zeit 
beginnt nun ein Licht zu feheinen, ° 
erwacht nun ein Singen wınderfam 
von Serland, dem Em’gen, Einen. 
Ruth Noftod. 





Wartende Welt 
Hüter, ift die Nacht hier Hin? ef. 21, 11. 


Weihnachten meldet fi) an. Mile Nahre wieder geht unfer Herz den 
Warteveg auf das Felt aller Fefte zu. Wie fich doch Ion beim ang 
und Gruß die Gefihter aufhellen! Weihnadten fommt! E3 tt immer 
ein ziveifaches Beiern, da8 die Herzen erfüllen will. Sier ift da3 Felt der 
Liebe, der warmen, beglüdenden, verbindenden, beiherenden Menichen- 
Tiche, wo ım8 die Sreude am Geben und die Freude am Beihenftmerden 
in gleihem Maße erfüllt. Auf diejes Seit richtet ih das ungeduldig 
zchbelnde Warteı der Kinderherzen. Doch darüber it Weihnachten da3 


Teit des Glaubens, der die ewige Gottesliebe jhaut und neu erfährt. - 


Auf diefes Erleben der Liebe Gottes in aller Fülle und Klarheit ung 
zu riisften, da ift der Sinn und die Mufgabe der Wartezeit im Aönent. 

Sn der Gottesgefchichte des Alten Teitaments ijt alles Wartezeit. 
Die Sahrhunderte famen und gingen, und wo fie fih die Sände reih- 
ten, da gaben fie al3 foitbarjten Geiftesbefiß umd edeljte3 Glaubensgut 
die herrlichen Verheißungen weiter an die fommenden Gefhlechter, die 
al3 Teuchtende Sterne am Ftemament über allen Sohen und allem 
Schimeren ihrer Zeit ftanden. Zu ihnen erhoben fie die Blife mitten aus 
dem Dunkel ihrer Wege heraus. Sie lebten in Hoffnung, fie lebten. im 
Warten, fie lebten im ftarfen zuverfihtlihen Glauben an den Tag, 
der alle Berheigungen wunderbar erfüllen würde. Daß das gottgläubige 


Volk der Suden duch, feine wechjeluolle, oft verzieifelt Ichiefalsfcäwere‘ 


Bahr in der Geijichte diefe Soffnung und diefen Glauben in feiner 
Seele Tebendig bewahrt hat, jteht al3 fein höchites Verdienit in der 
Weltgeichichte. Gott war ferne, wie er allen Zeiten und auch. unferer 
Zeit fern erjheint. Doc Gott hatte geiproden dur den Mund feiner 
Bropheten. Stern an Stern mit neuer, befräftigender Berheiung ftieg 
über ihnen auf und die Seele Sfral3 z0g aus ihnen die Araft zum 
Beharren im Warten. . 

Wie in der langen Zeit Not und Angit die Seelen mit drängen- 
der Ungeduld und heißer Sehnfucht trieben, daS redet ergreifend in 
Worten ivie diefen: Hüter, 1it die Nacht jchier Hin? Oder: Meine Seele 
wartet auf den Herrn von einer Morgenwade bi3 zur andern. Dder: 
ch, dat du den Simmel zerrijieit und führeft herab! Solhes Sehnen 
lebt in uns. Wir Klagen und fragen diefelben Tragen. Denn wir leben 
immer in einer wartenden Welt. Was die Zukunft bringen mag, Yegt 
fi jchrwer auf die Seele. Warum fürdten wir uns fo fehnell und duden 
ung bor einem drohenden Schlag ? 

Kann fi mit unfer ganzer Himmel in Licht erhellen über unfe- 
rer wartenden Welt, wern wir mit Glauben ımd Hoffen und Gotiver- 
trauen warten lernen? Nicht mit Teiitem, aber mit feftem Herzen wol- 
len mir den Wartemeg des Adoent3 gehen. Der Glaube fieht die Gottes- 
Liebe, die immer und überall mit und geht. Sein Weg endet in Anbetung 
bor der Krippe in Bethlehems Stall. Dort hinein hat der erbarmende 
Vater im Simmel die Erfüllung aller VBerheißungen mit dem Chrift- 
tind gebettet. 











treten vorausfihtlid, am 17. Dez. von Nem Orleans, ISW., ihre Nikk- 
reife ins Milfionsfed un Belgiih-stonge, Aria, an. Sie find bei 
Mobot3ford, BE., beheimatet. Br, Dyd wurde 1941 getauft. Er 
befuchte das MEI, Die Bibelfjulen in Yarrom und Abbotsford und 
das MBS-Bibelcollege in Winnipeg. Am Zabor-College erwarb er 
fi den B.A.-Zitel. Nach der Hochzeit mit Tel. Lydia Krahın, Wbbot3- 
tod, B.EC., im Sabre 1951, die auch vom | -Bibelcollege gradu- 
tert worden iwar, lernten fie in Quebed FScanzöfil, jegten ihr Stu- 
dinm 1 Sahr in Belgien fort und firhren 1953 im Auftrage der MBEG- 


Konferenz nad Wirika.. 


Shr Urlaub liegt Hiermit ad, und fie fahren 


mit ihren Kindern zum zweiten Termin hinaus. 





Sr Bes A; 





bon Swift Current, GSasfathe- 
man, fährt am 17. Dez. d.8. zum 


Dantfeit 


der menndnitifh. Neneinianderer 
bon Manitoba am 19. Oft. 1958 


Danfbar jein it Shon micht ganz 
leiht; Ddanfibar bleiben, it aber 
no Biel Fchiwerer. Sind wir 
mennonitiichen Einwanderer noch 
dankbar, Zönnen wir mod} dan- 
fen? Das tar eine der Hauptfra- 
gen, al3 die Sgnitiatiogruppe zur 
Mihaltung eines Dankfeites da- 
ranging, eine Anregung dazu zu 
geben. Diefe Snitiatingruppe 
par ein Ayrauenberein unter Qei- 
tung bon Frl. Anna Sudermann. 
AS id; an einem Abend zur Sit. 
gung ded Vereind Tam, mir. die 





zweiten Male Hinaus in Bas 
MNBE-Milfionzfeld in Belgiich- 
Kongo, Aftifa. Schw. Benner ijt 
die Zochter de8 beritorbenen Pre- 
digers C. E. Penner, Swift Cur- 
rent, Sasf,. Sie wurde 1940 ge- 
tauft und in die NReinfelder MB, 
Sazf., aufgenommen. Ihre Aus- 
bidung zum Miffionsdienit er- 
hielt fie in den Bibelldulen in 
Serdbert und in Hepburn, im 
MBS-Bibelcollege, Winnipeg, und 
fie erwarb auberdem. das R.R.- 
Diplom. 1952 wurde fie für den 
Miffionzdienft eingejeanet und 
ging nah Afrika, wohin fie nad 
beendigtern Urlaub jet wieder zu-, 
riicfehrt. 


Pläne der Tanten: — jo fan man 
fie mit Recht nennen, denn das 
Reben hatte diefe Lieben in bief 
Reid und Kummer, Entbehrungen 
und Not grau gemacht — anhörte, 
da wurde mir Mar, daß »ieie 
Frauen das Danten nicht verlernt 
hatten, nein, daß em tiefes Be- 
dirfnis, Gott wor allen Dingen, 
aber auch den: Menfchen, die Gott 
al3 jeine Werkzeuge gebrauchte, 
für alles bon gangen Herzen zu 
danken. Sch var bon den edlen 
Sedanfen der Frauen tief bewegt 
ob Diefer Wahrhaftigkeit; andrer- 
jeits war ich beihämt - Badurdh, 
denn äh Hatte nod) nicht an ein 
(Zortfekung auf Seite 4—1) 
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Nundihan: 


— Geit Menfchengedenken hat 
Manitoba Mitte November nicht 
jolchen fiarfen‘ Schneefall erlebt, 
dazu heftiger Sturm am Montag- 
abend. Yom 16. bi8 18. November 
fiel 16, und ftellenweife 18 Zoll 
nafjer, jhwerer Schnee, Yegte den 
Bus- und Autoberfehr in Stadt 
und Land im Red-River-Tal lahın, 
warf auf dem Lande Telefonpfoiten 
um und zerriß Telefon: und Kraft- 
ftromdrähte. Die vielen Schnee- 
pfliige öffneten die Sauptverfehr3- 
adern jeher bald wieder für den 
Verkehr, aber mit nrandden Städ- 
ten in Sidmanitoba fonnte die 
Zelephonverbindung erjft am 21. 
November wiederhergeftellt mer- 
den. 

— Autofahrer auch Fußgänger 
jollen in der kommenden „Safe- 
Driving-Veef” (1. 68 7. Dez.) 
dringend an ihre Bfliht erinnert 
werden, dur Vorfiht und Höf- 
lichkeit jegliche Verfehrsunfälle zu 
berhüten. Und wenn 1 Woche ohne 
Unfälle möglich ift, warum follte 
8 nicht 52 Wocden im Sahr mög- 
fi) jein? fragt die „Canadian 
Highway Safety Conference”, Der 
Aufruf fagt, daß Kanadas Pre- 
mier, viele hohen Negierung3- 
männer und aud) viele Organi- 
tationen diefe Kambagne fördern 
rollen, aber daß auch unfre made: 
ve Bolizei hart aufpaflen wird. 
Mehr al 90 Prozent aller töd- 
then Verfehrsunfälle Fönnten ver- 
mieden werden. Gewiß werden un- 
jere Prediger diefe Kampagne au 
a den Kanzeln unterjtügen mol- 
en. 

— Sn Dalmeny, Sasf., {ah man 
die Bemühungen des Vereins fiir 
ein Altenheim am 12. November 
mit Erfolg gekrönt, als die fertige 
Anftalt eingeweiht werden Zornte, 
Eima 350 Bejusher folgten der 
Einfadung zu einem Hühnerbra: 
ten, und die Einnahmen gingen 
für das Seim. Br. 3. 9. Both (der 
auc, Direktor der Chrifkian Dreh 
ztd., iD it PBräfident des Wlten 
Heim-X Bereinsd. Er berichtete bon 
der Entjtehung und dem Neubau 
de3 Wltenheims. Ein Vertreter der 
Provinzialregierung von Sastat- 
hewan fhracdh zu der Berfamm: 
lung. Der Minif ter für Sozialfür- 
jorge, Son. T, 3, Bentley, hatte 
beim Betreten der Anitalt feierlich 
da& Band dor der Titr durchichnit- 
ten. Das Heim hat Raum für 30 


- (Fortfegung auf Seite 53) 








Buchhandel und Dffice der Chri- 
ftian Bre 8th,, 159 Kelvin &t., 
Eimmood, Winnipeg, find, begit- 
nend mit Sonnabend, dem 29. No 
bember, ud Bi3 Weihnachten an 
allen jech3 Worhentagen bi3 6 Ihr 
abends vffen, Wir Inden eud) ein, 


eure Meihnarhtzeinfänfe an Bi- 
bein, criftlichen Büchern, Wand- 
fpritchen, Ichönften Kinderkiidhern, 
Veihnachtsfarten, Kalendern u.a.m. 
in Deuntfd) und Englifch, jest, weil 
die Arswahl nad) arof ift, bei ung 
zu machen. 
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Üeue Ausfichten für Seit Banadifchen Norden 


Die Zahrten der amerifaniihen Unterfeeboote „Nautilus“ und 
„Sfate” unter den Eismafjen de Nordpols haben. die beritärkten 
Angriffe auf das Fanadiiche arktifhe Vorfeld in eine neue Nichtung 
eivielen. 
> a ZTetfache, daß Ueberwafjerihiffe in den arkkiihen Gewällern 
nur ein paar Wochen im jpäten Sommer, und aud) dann nur Mall 
der Ständigen Cismaflen operieren Tönnen, haben die Bemühungen 
um die Erfehieung der arktifchen Rohitoffquellen jtarf gehemmt. Seit 
den nordpolüberguerenden Fahrten der amerifanijchen Unterjeeboote 
hat fich hier ein Ichhaftes Interefie für die Möglichkeiten der Entwid- 
ling bon Sraht-U-Booten für den arftifchen Dienit bemerkbar gemacht. 

„Die Nautilus umd State haben beiwiefen, dab die Arktik aum 
Hittelmeer der modernen Melt werden Fann“, führte der Tanadiiche 
Mintiter für nördliche Angelegenheiten und nationale Kobftoffquellen, 
Aloin Samilton, in diefem Zufammenhang aus. Er berichtete ferner von 
britiichen Snterefien, die eine Verwendung bon Unterjee-Deltanfern 
und -Erzträgern, die Ietteren bejonder3 für den Transport bon Eifen- 
erz bon den Sudfon-Bay-Gebieten zu den Weltmärkten, erwägen. 

Anftatt wirtfchaftlich benachteiligt. zu fein, wie es durch die ‚Be 
nußung der Tonventionellen: Verfehtsrouten bisher der Fall war, Fönn- 
ten das Del und die Mineralien der Arltik nun tatfählich, auf Grund 
der Fürzeren Ueberfeereife durch daS Polarmeer nad) Europa, preisliche 


Rorteile geniehen. Die Entwicklung nuflearer Unterfeeboote al® billige: 


Zaftenträger füme einem wichtigen technifchen Durchbruch gleich, der die 
Ausbeute fonjt wirtfchaftlih ungugänglider Nohftoffe ermöglice. 
Pr. Samilton führte dazu aus, da der Einfag von Fraht-U-Booten 
die twirtihaftliche Grundlage für die volle Erjehltegung der Kodftoff- 
quellen eines Viertel des Fanadifchen Gebietes ermöglichen mürde, 

Pit der Verwendung efer, von den Eiöverhältniffen unabhän- 
gigen Transportmittel, fieht Samilton die Möglichkeit eines Zangen: 
angriffes auf die arftiihe Front dom Norden jorwohl als auch vom 
Süden. 

Der Borftog vom Süden her befindet fih augenblidliidh im bor- 
bereitenden Stadium. Die Regierung verfündete einen 7-Iahres-Blan, 
nachdem durch die Anlagen von $100 Millionen, das Straßenfyftem 
in das NYufongebiet, ziım benachbarten Masfa und in die jüömeitlichen 
Zeile der Northweit-Zerritories hin verlängert werden foll. Weitere 
$75 Millionen murden von der Bundesregierung für Subeitierungen 
in folder PBropingen angeboten, die dem Bundeszufhu einen glei- 
chen Betrag zur Eriveiterung de biöherigen Verfehrsneges Hinzu- 
fügen. 

Die Straße von Dawjon City über MePßherfon an die arktifche 
Küite wird zum Beiipiel den Zugang zu 70 Millionen Meres Land er- 
öffnen, in dem fi) gegenwärtig die größte Deljagd der Tanadiihen 
Seichichte abipielt. Die auf den Hochjebenen des nördlichen Yukon boh- 
renden Zirmen find nad) eigenen Angaben in erfter Linie auf die Er- 
ichliegung von Neferven bedadht, die den Bedarf der Menfchheit in 50 
Sahren decden können. Duck) die Konftruftion einer Delleitung zu einem 
arktiihen Safen, von dem e8 durch die Fommenden Unterfee-Tanter 
das ganze Nahe hindurd abtransportiert wird, Tönnte diefes Del die 
Reltmärtte aber zu einem bedeutend früheren Beitpunft erreichen. 

Die Regierung hat ferner den Bau einer Eifenbahnlinie vom nörd- 
Uchen Alberta in das geivaltige Blei-Zinf-Lager bei Pine Point, am 
jirdlichen Ufer de3 Great SIave Lake, und die Bereititellung von mehr 
als $100 Millionen fir den Ausbau arktiicher Slugpläße verfprodhen. 

Diejes große Anveititionsprogramm, das ohne eine Ausweitung 
der gegenwärtigen Pläne bereits $500 Millionen überfteigen Kann, it 
ein Rififo und beruht auf der Annahme, daS private Unternehmen 
über die neugebauten Bahnanlagen, Straßen und Flugpläße in das 
neuerfhlojfene Gebiete eindringen werden, um neue Bergmerfe und Del- 
quellen zu erjhliegen, Wälder zu roden und damit neue Arbeitspläße 
und. neuen Wohlitand zu Ichaffen. 

Ungeadtet der überfhmwenglichen Bejhhreibungen des Nordens als 
riefige3 Schabhaus, da3 bereit.ift, feinen Reichtum auszufpeien, ift der 
entiheidende Faktor der Erjchliegung der Arktit wirtihaftliher Natur. 
» Die Menge des geförderten Aohöls oder Eifenerzes wird arımdfäklid) 
durch die Weltmarktpreife, die Broduktionskoften, Transportmöglid- 
feiten und die Zolltarife beitimmt. 





’ 


Elterntaa in Gretna 


E3 ift doch eigentlich zum Stau- 
nen, ivie fchnell fi etwas unter 
unfern Leuten einbürgert. So ha- 
ben wir erft vor 3 Sahren damit 
angefangen, daß wir bald nad An- 
fang der Schule einmal alle EI- 
tern der Schüler einladen, zur 
Schule zu fommen um mit den 
Lehrern und Direktoren zufammen 
die Probleme zu beiprechen, die fo 








mandes DBater- und Mutterherz' 


bewegen. Uns aber fcheint e8 jo, 
al3 ob wir diefe Einrihtung Ion 
reht Yange gehabt Haben, umd 
mand) einer wird fich wohl jagen, 
wir hätten fie jehon viel eher haben 
offen. 

Sn diejem Sabre war der 97. 
Oftober al8 Elterntag beitimmt, 
und die Lehrer wie au das Ro- 
mitee der Schüler, das für die Be- 
mirtung der Gäfte zu forgen hatte, 


Alennenitijche Kundichan 


waren jchon früh auf den Plan. 
Sie hatten Son in der Woche vor- 
her mande Vorkehrungen getroj- 
fen, damit hier an dem Tage alles 
ichön und gut fein tollte. AS das 
Zehrerfollegtum fi Tıuz vor 10 
Uhr im Lehrerzimmer traf und 
dte Lehrer auf den Hof, hinaus- 
ihauten, waren e3 für. einige zu 
wenige Auto, alfo zu wenig Gäfte, 
die gefommen Waren, und man 
dachte: „Werden die Eltern denn 
diefes Sahr nicht fommen? Sind 
e3 ihnen fchon zu viele der verichie- 
denen Veranftaltungen, die ihre 
Zeit beanfpruchen?” Aber e3 hatte 
feine Rot. Bunt 10 Uhr, als wir 
anfangen jollten, famen noch viele 
Autos. 15 Minuten jväter war der 
Saal gefüllt, und ‚wir Fonnten 
nad) guter mennonitifcher Art 
(2? — Red.) mit 20 Minuten Ber- 
fpätung. anfangen. 


Nach der. Einleitung dienten 
Schüler aus Grad 11 und 12, un- 
ter der Zeitung von Lehrer 9. ©. 
En, mit 2 Liedern. Dann jprad 
Pred. Peter Sarder von Arnaud 
über da8 Thema: „Was ift mir 
und meiner Zamilie die mennoni- 
tiche Lehranstalt gewejen?” Br. 
Sarder wurde. an diefer Schule 
1932 gradwiert, feine 3 älteten 
Rinder gehören zu den Abfolven- 
ten der jüngeren Vergangenheit, 
und den andern 2 ilt e8 veripro- 
chen toorden, daß fie auch einft hier 
graduiert werden fünnen. Der 
Redner plauderte von feinen Er- 
Tebnijfen „in. der guten alten Seit“, 
al3 wir in den „30er Sahren“ hier 
waren. Vor der Deffentlichkeit 
plaudert man natürlih nicht alles 
aus, wa3 wohl nod) erzählt wor- 
den wäre, wenn wir jo „unter ıma 
Sungen3“ von dazumal gemeien 
wären. „Sraunz, weelft roh... .“ 
fagte er, al3 wir uns nad) der Ver- 
fammlung die Sände driteften und 
Vrau Sanzen (geb. Epa Sanzen, 
Sretna) fi recht Yebhaft der fchö- 
nen Zeit erinnerte. Ya, dad war 
einmal, und jekt find wir ala ET- 
tern bier! 


Vred. Harder fpradi bon der 
Erfahrung, die wohl aud) mand) 


:ahdere Familie gemacht hat, daß 


Kinder, wenn ihre Eltern fie hier- 
ber fchieen, e3 nicht immer ber- 
ftehen fönnen, wozu. fie eigentlich 
gerade hierher miüffen. Wenn fie 
dann erit einige Sahre bon hier 
weg find und mweiterjtudieren oder 
fchon jelber in Berufen jtehen, ja- 
gen fie. eines Tages zu den Eltern: 
„a, und die jüngeren Gefchmiiter 
müllen unbedingt zum M.ES., 
auch wenn wir fir da3 Schulgeld 
forgen müffen.” 


Der ziveite Vortrag „Zufam- 


‚menarbeit bon Schule, Elternhaus 


und Gemeinde” wurde bon drei 
Verfonen verhandelt. Frl. Görken 
Iprad für die Schule, Bred. Sa- 
fob Warfentin, Bidgeon Lake, für 
Elternhaus, und Bred. Safob 
Schmidt, Mitong, für die Gemein- 
de. Die Redner fpradhen aus Er- 
fahrung, und man wurde wieder 
don der Wichtigkeit jo einer Zu- 
jammenarbeit überzeugt, beion- 
der3 wenn man an unjere al an 
eine Gemeindejdjule denft. Für 
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die Kinder ift diefer Ort wenig- 
ftend 5 Tage in der Woche Heim 
und Elternhaus, und ioie erivars 
ten, daß unjere Gemeinbdearbeiter 
der Zulunft von hier kommen. 
Da it e8 wohl zu beritehen, daß 
Eltern und Gemeinden um den 
Geift der hier herricht, und um. die 
Erziehung die unfere Sugend hier 
erhält, bejorgt find. 


Nah dem Bormittagsprogramm 
wurden die Eltern alle in dem ber- 
größerten Speifefaal des Schüler- 
bein mit einem Mittagdmahl be- 
wirtet. Wir nahmen die Gelegen- 
heit wahr, die Eltern zu bitten, 
zu ihrem Doller für die 2 Mahl- 
zeiten nod) ein Webriges zu fun 
und etwas für umfern SMebier- 
fonds einzulegen. Die Eltern hat- 
ten den Wink von Lehrer Schäfer 
qut veritanden, und wir danfen 
herzlich, daß e8 uns jekt möglid 
fein wird, fchon in diejem SHerbit 
ein Biane’gu Faufen, um den An- 
forderungen einer großen. Schitler- 
zahl gerecht zur werden. 


Am Nachmittage führte Lehrer 
Beter Klaffen den Vorfik, und eine 
Gruppe von Schülern der Grade 
11 und 12, unter der Zeitung von 
Lehrer &. B. Zacharias, fang ım3 
zwei Lieder. Lehrer Schäfer fprad 
über „Drüdende Probleme der 
Gegenwart”. Sr diefen Sahr fom- 
men ja falt all diefe Brobleme aus 
der großen Schülerzahl, für die 
wir weder im Wohnheim nod) in 
der Schule genügend Raum haben. 
Sp muß Grad 9 im Andachtsfaal 
auf der Plattform fiten. E& it 
reht eng, und Wandtafeln find 
auch nicht genug da. E3 fol diefes 
aber auch mur ein Sabre fo fein. 
Wir haben in diefen Sahr wieder 
ein 2. Anaben-Wohnheim, in dem 
20 Sfnaben vet primitib wohnen, 
und ein zweites Mädchenmohrns 
heim hatten toir au im borigen 
Sahr wieder. Diefes ergibt Schivie- 
tigfeiten fiir Lehrer und Schüler, 
und wir berdenfen e3 auch den 
Eltern nicht, wenn fie ihr Rind Tie- 
ber in dem neuen-Heim unterbrin- 
gen mödten. Wir fonnten nicht 
anders, al8 die, die zulegt ange- 
meldet wurden, im zweiten Wohn- 
beim unterzubringen. 


Zehrer Gerhard En3 fragt: 
„erden unfere Gemeinden in der 
Zufunft größere Opfer für die 
Privatfhulen bringen mätjfen?” 
Er beantwortet dieje Frage mit 
einem ungmweideutigen Ya! War- 
um? Uniere PBrivatfchitlen haben 
fich, befonder3 was Ausriftung in 
den Laboratorien anbelangt, im- 
mer qut mit den Zandesiähulen 
vergleichen fönnen. Bon der ge- 
genwärtigen Kegierung Manito- 
ba8 imerden den. Zamdezichulen 
viele Gelder zuffießen, um ihre 
Ausftattung zu berbeilern, .umd 
tote werden da Schritt halten mits- 
fen. Unfere Brivatfchulen follten 


bon den beftqualifizierten Lehrern ' 


haben. Und wenn ein Lehrer jchon 
mande Vorzüge der öffentlihen 
Schulen einbüßen muß, fönnen wir 
bon feiner Familie nicht das 


‚Opfer erwarten, daß er in einer 


Privatfeäule auch no für weniger 
Rohr arbeiten joll. &8 werden in 


räcdfter Zukunft auch mande High 
School3 fiir die größeren Diftrikte 
gebaut umd unterhalten werden. 
Unfere Leute. werden dur ihre 
Steuern recht viel zahlen müjlen, 
und fo wird e8 eigentlich.bedeuten, 
zwei Schulfyitente zu unterjtüßen, 
wenn mir au! no umlere Pri- 
vatihulen haben wollen. Sn den 
genannten High School3 für grö- 
Bere Diitrifte werden die Schüler 
jedenfall täglich gefahren mer- 
den, alfo fönnten mande Eltern 
thr Kind zu Haufe wohnen haben. 
Das bedeutet au) wieder ein grö- 
BereS Dpfer, wenn man jein Rind 
in eine Brivatfchule Ichieft und 8 
fomit Yängere Zeit von Haufe weg 
fein muB. j 


Die Befpredjiungen diefer zwei 
Berichte werden bon zmei Vätern ' 
geleitet. Bejonder3 bei dem erften 
find verfchiedene Meinumgen. Man 
jpriät von Anbau hier in Gretna, 
und e8 wird auch der Gedanke 
laut, ob e8 nicht mal an der Zeit 
märe, andersivg zu Bauen, anjtatt 
bier nıte immer größer zu bauen. 


Ym Schluß diefer Beipredun- 
gen jagte der Borfibende das Lied 
„Bas fann es Schön’res geben“ 
an. Kräftig fang die Verfamm- 
fung Die lette Strophe Töite nach 
der Beiprechung von Anbau uf. 
bei einem und dem andern doc 
ein Schmunzeln aus, denn, e8 
heißt da: 


„a3 weiter wird geichehen, 
das ahnen wir jet Taum; 
e3 ipird ung fein al3 fehen 
wir alles wie im Traum.” 


So hatten wir wohl Faum ge- 
ahnt, waß der nächte Bımkft ums 
bringen würde. Vor zivei Sahren, 
auf dem erjten Elterntag, hatten 
wir einen Fragelalten vorgejehen, 
doch e3 famen feine Fragen ein. 
Diesmal hatten wir e3 nicht auf 
unler Programm genommen, er- 
hielten aber recht viel Fragen über 
Effen und Meidung, über Schul- 
regeln und Nadjftgen. Diefes ma- 
ven Sragen, die die Eltern bemeg- 
ten, und man halle das Gefühl, 
Lehrer und Eltern hätten fich über 
mande Bunkte noch länger unter- 
halten fönnen. 

E38 tvar aber A Uhr getuorden, 
die Lehrer molften nicht noch die 
Eltern nadfigen Yaffen md fo be- 
gab man fich mieder ins Schüler- 
heim an den Raffeettich. 

Während der Mittagspaufe 
fragte mich ein Vater: „Habt ihr 
Lehrer denn wirklich mas bon fo 
einen Tage?” „Rum, wie meinit 
du 808?" — „OD, ihr habt ja fo 
fchon foniel Arbeit und dann noch 
fo einen Tag mit allem „drum 
und dran” zu arrangieren ift dod) 
feine Sleinigfeit!“ 

Sa, wir haben etima3 dabon! 
Bir haben eine Gelegenheit ge- 
habt, mit manden Eltern perfün- 
lich befannt zu werden. Und wenn 
ung in, einem Vortrag am Vor- 
mittag gejagt wurde, jedes Kind 
it ein Individuum und ber Leh- 
rer jollte e8 demnach behandeln, 
dann Hilft e8 ums, diefes zu tum, 
wenn koir aud) feine Eltern beifer 
fenhenlernen. Wir durften den EI- 
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tern, die vielleicht mir nad) Hören» 
jagen urteilen Eonnten, jo manche 
erffären, und wir hoffen, daß aud 
die Eltern einen Einblid in die 
Probleme einer Schulfamilie aus 
über 200 Sugendlichen befommen 
baben. Wir hoffen, diefer Tag 
trägt dazu bei, daß wir in diefem 
Sahre gemeinfam in Segen .arbei- 
ten Zönnter. 
3. 5. Ems, 
Bor 184, Gretna, Maonitoba. 





Aeugere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Afrika. — „Literature Nems 
Letter” ift ein Bulletin des Lite» 
ratur-Romitees auf unferm Kong9- 
Telde. Diefes Blatt wird in grü- 
ner und brauner Tinte verbielfäl- 
tigt und gibt Auskunft über die 
Möglichkeiten und den Yortiäritt 
in der dermudgabe riftlicher Lite- 
ratur. Die Traltatverteilung im 
Belsiich-Rongo-Felde wählt. E3 
folfen 96,000 ZTraftate verteilt 
werden, jo daß jede Familie in 
der Gegend, tvo die Kituba-Spra- 
be gebraucht wird, eines erhält. 
Nach diefer Verteilung wird einem 
jeden, der Sntereffe dafür äußert, 
ein Büchlein über das Heil in 
Ehrifto zugefhiet werden. AS 
nächlter Schritt, wird auf Wunfch 
ein Ichriftlicher Bibelfurfus gebo- 
ten. Betet für diefen Traftatdienft 
und aud für die folgenden Anlie- 
gen: 

1. daß Gottes Wort in den Ser- 
zen der Zefer tuirkjam fein möchte; 

2. dar ih mehr qualifizierte 
Arbeiter für die Druderei finden 
lajjen möchten; 

3. daß Zumendungen bon der 
„Evangelical Literature SOper- 
jcas"-Gefellfhaft Eommen möchten, 
damit die neue Ausgabe des Büch- 
leins „Sellowihip Songs” gedrudt 
werden fanr:; 

4. für die Schreiber und Ieber- 
feber; 

5. für die Rolportenre der &i- 
teratur und Traftate. 

65 junge Männer haben fich als 
Schüler unferer Lehranftalt in 
le Belgifh-Nongo, gemel- 

et. | 


Sn der Kafımba-Bibelfchule be- 
finden fi) gegenwärtig 46 Schü. 
ler. Sie fommen aus 9 verfchiede- 
nen Stämmen und von allen Mif- 
fonsftationen. Sn diefer Gruppe 
befinden fi Zehrer und Evange- 
tiiten, fowie auch Neubefehrte md 
andere, die mehr al8 Gottes Wort 
fernen möchten. akt uns der Schü- 
ler ımd Lehrer. im Gebet gedenfen. 

Bor 2 Sahren entitand eine 
Konferenz der Ieitenden Brüder ber 
MBS-n.in Belgifd - Kongo. In 
Auguft fand in Rafifi ihre 3. drei- 
tägige Sufemmenfunft ftatt. Fünf 
Gernemdeleiter und‘ ein Niiifionar 
bon jeder Miffionsitation waren 
augegen, um geiftlihe Gemein- 
Taft zu pflegen. € wurden PBro- 
bleme befprochen und Wege gefucht, 
die Arbeit Chriftt in der Rajiii- 
Gegend zu fördern. Aniprachen 
über das Gebet wurden geboten, 
und dann folgte eine Beiprehung 
der Vorträge und Gebet. Solche 
Berfammlungen zeigen den Iln- 
terichied der Arbeit auf den ber- 
Ihiedenen Stationen und tragen 


zur Dereinheitlihung der Arbeit 
in den Gemeinden bei. Das tit 
bon Bedeutung, weil die Einge- 
borenen immer mehr die Verant- 
wortung ıımd Zeitung übernehmen. 
Das Wachstum und die geiftliche 
Reife etlicher Leitenden Brüder it 
erfreufih, aber wir fehen aud), 
dat es noch viel biblifchen Unter- 
ridt und Gebet erfordern mird, 
bi8 die einheimifchen Gemeinden 
bereit find, die Arbeit allein zu 
tragen. Der böfe Feind möchte nur 
zu gerne Spaltungen und Sinder- 
niffe zwifchen den Weißen und den 
Schwarzen Stiften. Betet für die 
einheimiichen Prediger und Leiter. 

Seihmw. Erneft S. Dyd (Albbot3- 
ford, B. €.) - fiehe Bild Seite 1 - 
und Schw. Katy Perner (Swift 
Eurrent, Sasf.) maden fich fer- 
fa zur Nüdfehr nah Belgif- 
Kongo. Ste planen, am 17. De- 
zenber von New Orleans abzu- 
fahren. Gegenwärtig find diefe 
Sefhmilter in Hillsboro, Kanjaz, 
mo das Office der MBS-Behörde 
für Yeußere Million tft. Sie haben 
in Tester Zeit die Gemeinden be- 
fucht. Schw. Venner farm im Mai 
1957 franf nad) Haufe, und jest 
fährt fie gefund zurüd, dafür dan- 
fen ioir Gott! 

Ekuador. - Ein Gegenjtand der 
Süurbitte im Oftober war die Wie- 
derheritellung der älteiten Tochter 
der Geihwifter Sugo Sant (Chil- 
liwad, B. ©), HECSB, Quito, 
Efuador, Danet, 31% Sahre alt. 
Sie litt an einer Anochenfrantheit 
in der Hüfte. Eine längere Be- 
handlumg Sähien notwendig zu fein, 
doch feitden ift ein Wunder ge- 
ihehen, und Sanets Bein tit bef- 
fer, und fie fan normal gehen. 
Die Nerzte haben fie al8 gejund 
erffärt. Viele haben gebetet, Gott 
bat erhört, wir find ihm Danf 
ichuldia l 

Paraguay. — Etlihe MBG- 
Miffionsarbeiter in Paraguay neh- 
men Unterriht in der Moro- 
ipracdhe. Zaht uns für Erfolg im 
Sprachftudium ‘beten, damit die- 
fer Triegeriiche Stamm: do in ei- 
ner ihm beritändlichen und Tiebe- 
vollen Weife erreicht werden fönn- 
te. Die. Moros find no immer 
beftrebt, Krieg gegen die Miffto- 
nare zu führen, de ihnen helfen 
inollen. 

Baraguay. — Die NAS-Mif- 
fionare in Muncion, Paraguay, 
berihten bon einer fehr erfolg- 
reihen Sommerbibelfdirlarbeit in 
swei Zeilen der Stadt. Gefihm. 
Albert Enns leiten diefe Wrbeit 
unter den PBaraguayern. 

Mexiko, — Die Arbeiter in Die- 
rifo berichten, daß der nee Motor 
für die Bibeljchule bei Nuevo Sdeal 
eingetroffen ilt. Die Spende kam 
aus der Südlichen Diitriktfonfe- 
renz, USY. Dem Herrn gebührt 
der Dant, daß er den Seinen Mit- 
tel und Wilfigkeit gibt, in der 
KeichSgottesarbeit mitzuhelfen. 

Sabdien. — Die jährl. „camp“ für 
Mädchen und junge Frauen auf 
unjerm Selde in Sndien wurde vom 
17. 618 21. Oft. abgehalten. Diefe 
Bufammenfunft war zum großen 
Segen, und die Zahl. der Anmmefen- 
den, Lehrer und Ratgeber mitein- 
geichloffen, ftieg bi8 200, Eine 
Anzahl Mädchen befehrten fich zum 
Herrn. 

Schw. Margaret Willens, Mif- 
fionarin und Krankenfchweiter in 
Banaparthy, Indien, ift nad) ei- 
nem Serzanfall fehmerfranf geme- 
fen. Ihre Lage wurde als Fritifch 
bezeichnet, aber der Herr bat fie 
erhalten. Viele Haben für fie ge- 


betet. Diefe Erfranfung der Schwe- 
fter folgte nad) Weberanjtrengung 
in der Arbeit. Sie halte fih dem 
Dienjt der medizinifchen Betreit- 
ung in Wanapartiy rücdhaltlos 
bingegeben und hatte in jüngjter 
Vergangenheit auch die Leitung 
der jährlichen „camp” der jungen 
Frauen. Schw. Willens ilt von der 
Bruderfelder MBG, Waldheim, 
Sasfathewan. Zaut Nachrict-aus 
Indien vom 5. November tft ihr 
Zuftand" bejfer, aber wir werden 
gebeten, ihrer auch) ferner im &e- 
bet zu gedenken. 


Witwe Maria IaakT 


geborene Dük, Yarrow, B. EC. 

Die Rinder Gottes werden durd) 
den Tod eine8 Gemeindegliedes 
zur Treite, zur Wachjfamkeit und 
zum Ausnußen ihrer Zeit für die 
Vrbeit im Weinberge des Meifters 
angelbornt. Für andere it ein Be- 
gräbni3 eine Aufforderung zum 
Stilleiftehen, Nachdenken und um 
Entjherdungen für die lange 
Ewigkeit zu treffen. Die Sprade 
it ernit! Beim Begräbni3 von 
Schw. Sfaaf zeigten die Worte aus 
1. Moje 5, 29 der großen Ber- 
famımlung den einzigen Weg, wie 
man zur ewigen Nuhe fommen 
fann. Schöne Seimatlieder be- 
fräftigten das Wort Gottes. 

Maria Slaaf wurde am 23. 
April 1887 im Dorfe Dlumenort, 
Sagradoivfa, Nukland, geboren. 
Shre Eltern waren Sranz Diids. 
Sn Armut und jhtwerer Arbeit hat 
fie in den Anfangsjahren auf dem 
Zeref ihre Ssugendzeit berlebt. 

Am 10. San. 1910 trat fie mit 
Safob Sfaaf in den Eheftand. Von 
ihren 4 Rindern ftarben 2 im Rin- 
desalter. Am 15. Suli 1922 ftarb 
auch Vater. 

1923 fand Mutter da3 wahre 
Heil in Chriftt Blut und wurde 
am 17. OH. 1923 im Fluß ge- 
tauft und in die MBS zu Aalan- 
tarowo aufgenommen. 

1927 durfte fie mit ihren zwei 
Kindern nah Kanada Fommen. 
2 Sahre wohnten jie in Manttox. 
Man., 5 Sahre in Watrous, Sas- 
Tatchewan, und jeit 1933 in Nar- 
rom, B. E., mo am 20. Dft. 8. 8. 
für fie die Scheideftunde Tchlug. 
Sie it 71 Jahre, 5 Mon. und 27 
Tage alt gemworden.- 36 Sabre hat 
fie im Witwenftand gelebt..Shre 2 
Sinder mit Samilien hoffen auf 
ein Wiederjehn beim Herrn. 

Herzlichen Dant für die Teil- 
nahme und Liebe feitens der Nady- 
born und Gefchmifter! 

Mit Brudergruß, 
Petrus Martens. 


Als Dar Aausmutter 
in Banayitfa, Griechenland 


‚Seute haben toir vor, nad Tja- 
fone8 zu fahren, um beim To- 
mateneimnacden zu helfen. Das 
bedeutet, daß das Frühftüd früh 
auf den Tifch fein muß, damit wir 
um 7 Uhr: in Edefla jein können, 
wo wir die Tomaten auf dem 
Frühmarkt faufen follen. 

5.30 Uhr morgen?, nad) dem 
Frühltüf, laden wir den Seep 
voll, verbinden die Sand eines 
Sriechenjungen und plaudern mit 
den Dorfbeivohnern, die auf dem 
Mege zu ihren Yeldern bei ums 
vorbeigehen. AZ ich meine Sachen 
zulammenfammele und zum Deeh 
laufe, treffe ich Ken (Kenneth Da- 
bi3 don Clearence Center, WR. 9., 
USW) auf einem Efel. Beide jehen 
fehr berfchlafen aus. Die Ejelin it 
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50 Jahre Gnadenau-MBG 


in $Iowing Well, Sastatchewan 


2 az 


Das linke Bild zeigt rehts Pred. Win. Buller, den jegigen Leiter der Onabennu= 
MBS in Flowing Well, Enskatherwan, und Bred. %. ©. Adrian, der jegt die 
MIGH-Miffion in Swift Current, Sasfathewan, leitet. Beides find Prediger, 
die von der Jubtliumsgemeinde ordintert worden find. 

Auf dem Bild rechts ift Br. Briehe, früherer Dirigent der Gnadenax-MBE, 


mit einigen feiner früheren Sängerinnen: Fran. DB. ©. Borkn 


ann, Tran 


Strand, Fran Sohn Siemens, Jran Ben Redefspp und Frl. Dlge Hobel, ° 

Die Gemeinde feierte daS Subiliunm am 12. Oktober. Zur Zeit zählt fie 37 Mit- 
glieder, der höchite Stand war 103 Mitglieder. 50 Tanffefte wurden jeit der 
Zeit ihres Beftceheng gefeiert. 6 Brüder dienten im Laufe Hiefer Zeit als Leiter: 
Bred. F. T. Harms (1908—1918), Prod. S. 8. Hodel (1918—1930), Vre. 
Sneak Toms (1930—1939), Br. Iakob E. PBriete (1939—1940), Bred. Jahr 
&. Briefe (1940—1946) und jeit 1946 Pred. Wim. Buller, Brüder Jakob E. 
Briebe und Edward Lüwen tunrden al3 Diafone nrdiniert. Auher den bereit 
Grwähnten wurde auch) Pred. David Wirfche von Diefer Gemeinde al3 Diener 


am Wort ordintert. 





Reng gute Kameradin, und irgend» 
wie fieht fie mit ihrem neuen 
Saarjeänitt einem ähnlich, den ich 
mal gut fannte. 


6.15 Uhr find wir auf dem. 


Rege. Die Fahıt auf diefem Weg 
ericheint mir immer fo, al® ob je- 
mand lYangfain jeine Finger über 
die Zähne eined Nammes gleiten 
laßt - man holpert und ftolpert nur 
fo dahin. In Edejja beeilen wir 
uns, um 65. Ofa8 Tomaten zu er- 
ftehen, aber wir haben den ber- 
fehrten Tag getroffen. „Morgen“ 
jagt ung jeder. Doch jchlieglich ge- 
Iingt es uns, 35 Ofas aulammen- 
zulriegen, und wir eilen ieiter 
nad Zfafones. 

Diefe Reife nad) Tfafones wird 
nie ihren Reiz für mich verlieren. 
Yuf einem Hügel Hinter Edejja 
drehe id) mi um, um da Tieb- 
liche Bild ton Dorf u. Landidhaft 
in mid aufzunehmen: Verfhla- 
fene Bergzüge im Hintergrund, 
das Grün der Bäume, Herden bon 
Kühen, Schafen, Siegen u. Schwei- 
nen, Bauern, die ihre jchwerbela- 
denen Efel hinter fich herziehen, 
und in der Mitte von allem das 
Dorf. 

3 wir mweiterfahren, geht3 an 
einem Barbierladen im Freien 
vorbei. Mehrere Männer figen 
dort und laffen fi von andern die 
Hacre fchneiden, und da3 alles 
paffiert direft an der Straße. Aber 
der blaue Hummel und der warme 
Sonnenjcdein find wohl ebenjo gut 
wie ein modernes FSrifeurgeihäft. 

Dann fahren wir an Straßen- 
arbeitern vorbei. Mir will e8 fchei- 
nen, al8 ob te an der gleichen 
Stelle arbeiten wie vor drei Mo- 
naten. Mlle Arbeiter halten inne 
und Idhauen uns nad, al3 mir 
longfam borbeifahren. Alle Arbeit 


. wird mit der Sand getan — fomohl 


Männer al3 auch Frauen fchau- 
feln Ste3, glätten die Straße und 
ziehen oder fchieben riefige Wal- 
zen. 

Wir treffen einen Bus, der nah 
Edefja führt. Sch fehe die verichie- 
denften Sadhen auf dem Bus auf- 
geladen: Körbe mit Tomaten, ein 
Kinderivagen, Siften mit Waifer- 
melonen, Berfähläge mit Sühnern 
und jogar ein paar Schafe, an den 
Züßen zufanmengebunden, denen 
die Reife anfcheinend großen Spaß 
madt. Sie alle müffen zur Staht, 


warum jollen fie filh nicht der Ge- 
fellfchaft erfreuen! 

Sm nächiten Dorf fehen ir, 
wie eine Frau ihre Wäflhe im 
u mwäldht. Ste ihlägt fie mit 
einem Gerät, Streit fie durch die 
Luft und hängt fie an den Büfchen 
am Ufer zum Trodnen auf. Etwas 
weiter iveg, im felben Sluß, er- 
freuen fi Wallerbüffel an einem 
Bad. 

AS wir und Tfafones nähern, 
bemerfe ic die reifenden Pfirfiche 
in den Obitgärten, die Maisfelder 
und ein Drejchfeld, wo ein paar 


‚Dchfengeipanne mit ihren Herren 


das Stroh hinwegholen. Man muß 
der eep fait anhalten, um zu 
fehen, ob fie fidh wirklich bewegen. 
&3 ilt eritaunlih — fie erreichen 
auch ihr Ziel, ebenio wie wir da3 
unjere in unjerem Seeh. : 

Die Leute von der Dienititelle 
in Tfafones warten auf und. Anne 
Anne Emert, Bingham, Minn., 
US. — Hausmutter) Hi noch mit 
einen Patienten beihäftigt, aber 
naddem der Verband angelegt ift, 
fönnen wir mit dem Einmacden 
beginnen. Feuer muß angezündet, 
Dofen und Tomaten müflen ge- 
twalcdhen und all’ die anderen Dinge 
vorbereitet werden. Bald find die 
Tomaten gejhält, die Dofen find 
gefüllt und gefchloffen, und in 
Zurzer Zeit kochen 109 Dofen mit 
Zomaten, und mir fegen uns zu 
a beripäteten Mittagefien nie- 

er. 

Auf folden Reifen. durch die 
sriehiihe Landichaft, rufe ich mir 
tmnter wieder den Bmerf, weshalb 
ih perjönlich hierherfam, ins Ge- 
dächtnis zurück. Und ich jage mir, 
daR dieje Erfahrungen und Beob- 
ahtungen mir helfen follen, um 
das Ziel des hriftlichen Dienftes 
vor YHugen zu behalten. Meine Ar- 
beit muß mit Sreuden gelan wer- 
den, meine Worte müffen freund- 
fi fein und ich:muß meinen Teil 
zu einem glatten und wirfungs- 
vollen Gemeinjchaftsfeben beitre- 
gen, und immer muß id) Chriftus 
an eriter Stelle feken.' 

Tina Warfentin. 


„Das MEE fucht ein Ehepaar 
für den Dienft in Griechenland, 
dn8 Tandwirtfchaftlihe Kenntniffe 
Int and befähigt ift, den Cinhei- 
midhen Anleitung und Interei- 
füngen zu erteilen, 
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Danffeit 

(Sortjegung von Seite 1—4) 
großangelegtes Dankfeit gedacht. 
Den Vertretern aller Gemeinden 
Winnibegs jagten fie: „Wir ba- 
ben euch nun Die dee, unjeren 
PBlen, gegeben, aber ausführen 
fönner tote ihm richt, weil wir gu 
ichwad) dazu find.” Großartig, daß 
wir uns als einzelne NMtenjchen 
und ala einzelne Gruppen der 
menfhlicden Gejellichaft gegenjei= 
dig ergänzen Können, mern wir 
guten Willens dazu find: 

Das Dankfeit wurde für den 
19, Oftober 1958 in der „Young 
United Church” in Winnipeg an- 
gejagt. Die Kirche mit ca. 1800 
Sikplägen war bi3 auf den leh- 
ten Blag gefüllt. Sa, man hat das 
Danfen micht vergeijen! 
diefe Tatjache var wirhtig genug, 
ein Danffeit zu beranjtalten, Ge- 
meinjam mit den Neneisigeivan- 
derten famen au) Nehr wiele, die 
ihon in dern awanziger Sahren 
und jogan früher einwanderten, 
um Gott für die wunderbaren 
Bührungen in den lekten 15 Sah- 
ven — 1943 bi3 1958 — zu dar- 
ten. i 

Groß war die Not und die 
Ungit der Meenjchen in jener Zeit. 
Salt unübertwindbar Tchienen die 
Schvierigkeiten, al3 1943 die gro- 
Be Flucht aus Rußland gen We- 
ten begann. Gotte8 Hilfe war 
no viel größer alS alles Reid, 
al3 al der Fürkhterfihe Schreden 
jener Tage. Gottes Liebe Thickte 
uns Menjhen, die gerng bereit 
maren uns zu helfen, 

Dann Fam das Kriegsende und 
noh einmal tat fih das Elend 
im jeiner bodenllojfen Xiefe vor 
uns auf, Aber Gott war e3 ein 
Nleines, uns gu helfen. Wir faı- 
den eine Motaufnahme tm deut- 
jchen Rande. Gott fandte Männer 
aus unjerer heutigen Heimat, die 
una Hilfe braten. Gnädig war 
Gott uns, als er für ung die Tii- 
zen nad) Kanada äffnete, Wo wir 
Nude, Yrieden, Arbeit und Brot 
fanden. Dieje Gründe zum Dan- 
fen waren der Zive de3 Danf- 
tete. Gründe, die nur der nicht 
erfennt, der das Danken bergeijen 
hat. Die große VBerfammlung 
zeigte, daß die mennonitiiche Ge- 
meinhaft nicht vergejjen Hat, ma3 


ihr von Gott und den Menjhen- 


en Liebe und Wohltat zuteil mur- 
de, N; 

Br. Gerhard Eph eröffnete die 
Derfammlung mit einem innigen 
Sebet und dann jang die gange 
Beriammlung das Lied: „Zobe den 
Herren, den mächtigen König der 
chren.” Ssch fan e3 mie nicht an- 
ders voritellen, al3 zu glauben, daß 
Gott, der Lenker aller unjerer 
Wege, fein Wohlgefallen an die- 
fen Cejang gehabt haben anuR. 


Uelt. Hans Epp, der über Para- 


guay nach Kanada kam und Pred. 
Hermann Dyd, ein Vertreter der 
Danziger Meennoniten, richteten 
einige Grußworte an bie Ver- 
jammlung. Seeudig jtimmte au 
die Tatjache, daß alle Gemeinden 
in diejer geweihten Stunde ein- 
mülig beilammen waren: ein 
Zeugnis dafür, daß die Gläubi- 
gen, ganz gleich aus weldhen Krei- 
jen fte auch immer Tommen ınö- 
gen, Mh in den mwihtigiten Sra- 
gen doch ganz nahe find und den 
Meg zum Lichte, gur Onade unje- 
res Heren Sefu gemeinjam gehen 
tönnen. 

Velt. 3. 8. Thießen, den alle 
mennonitiihen Einwanderer Ten- 
nen, fhrad Bann zu dem Thema: 
„Scht du Grund zum Danfen.” 





Allein. 


Er Schloß feine Anfprade mit den 
Worten aus 5. Moje 8, 11—17. 

Prediger Gerhard Falt Tprad 
gu den Thema: „Haft du Sreudig- 
Teit gum Danten?“ 

Mlsdahn vereinigte fi die Ver- 
jammlung zum Gebet, wobei die 
Brüder Bred. Veter Samatky, 
Prediger Branz Tröjfe und Hein- 
rih Wiebe leiteten. ' 

Ergreifend murde dag Gedicht 
‚Rüdblid und Aufblid“, von 
Gerhard Peters, in dem die Not 
unjeres Volfes amd die Silfe Got- 
te3 gejchildert wunden, bon Stel. 
Neta Neufeld borgetragen, 

Uebergeugend wirkte das Zeug- 
13 von Br. Kurt Hamun über bie 
den Yılüchtlingen guteilgetvordene 
Hilfe. 

Ve einem FTurzen Ttatijtiichen 
Bericht über die Einwanderung 
der Dlennoniten nah Kanada in 
den legten Dahren Ihjlog der erite 
Teil der eier ab. 

Der giweite Teil der eier war 
den Ölaubensgejhtoiitern in Ruß- 
land getoidmet. Diefe Gebenthfeier 
leitete Pred. Corn. Penner ein 
mit der Mahnung, unfere Zieben 
in den Weiten des rufjiichen Landes 
wie gu bergeflen, ihrer in al un- 
feren &ebeten zu gedenken. Unfe- 
re ınnere Werbundenheit mit un- 
jern Eltern, Chegatten, Rindern 
und Öejhtwiltern Fönnen wir im 
Gebet aufrechterhalten, 6i8 uns 
mit ihnen ein Miederjehen ge- 
ichenft toird, wenn diejes im Kat- 
Ihluß Gottes itehen: follte. Untere 
Heilige Pfltcht tt umd bleibt die 
Htandige Bürbitte Für dieje leid- 
geprüften Seelen, aber auch un- 
fere materielle Hilfe darf nit er- 
ihlaffen. Nuch dazu" mülfen wir 
die Kraft bon Öott -erbitten. Das 
Sebet der Fürbitte für unjere 
Dieben in Nußland jprachen die 
Brediger Eors. Benner und Sacob 
riefen, deren Ehefrauen und 
Kinder fh no in Nukland be- 
finden. 

Die Berfammlung richtete Wor- 
te des Dankens an die Kanadijdhe 
Kegierung für die Möglichkeit, 
daß ipir ur8 in Ruhe und Frie- 
den, als loyale Bürger in Diejem 
Rande eine neue Eriitenz Ichaffen 
Können. Zehrer Waldemar Sar- 
zen Iprach Biedbezuglicd) allen aus 
dem Serzen. 

Prediger Sacıb Wiebe dankte 
im Namen der Veneintvariderer 
dem Vennonitiihen Zentraklomi- 
tee (MEC), der Kolonifationzbe- 
bönde der Mennoniten von Slana- 
da und den Gemeinden für ihre 
großzügige und aufopfernde Hil- 
fe bei der Einwanderung nad) Ka- 
nada und !bet der Eingliederung 
in die Gemeinden hier. 

Br. Sana Rlaffen Tpradh den 
Dank an das beutihe Boll, an 
jeine Regierung und an da8 Deut- 
ihe-Rote Kreuz aus. Sn den Sah- 
ven des Krieges teilte das beut- 
iche Volf mit und Freud und Reid, 
gab uns ein jhitend Dad und 
brach) uns fein Brot. Nod) heute 
Steht es unferen Brüdern in Rup- 
Yand helfend gur Seite, Viele un 
fever Geihmilter ennpfangen nod 
heute materielle Hilfe vom Deut- 
Ihen Roten Rreuz und aud bon 
fonitigen Cinritungen Deutid- 
lands. Das jollten wir nie bergej- 
ten. 

Die Verlammlung beichloß, 
den. erwähnten Segterungen umd 
Snitttutionen den Tank Soriitlid) 
abzujtatter. 

AI ein Zeichen des Danfes 
tmurde bon der Verfammlung eine 
Rollefte erhoben, die zur Hälfte 
dem MEET zur Verfligung geitellt 


ee Tr ek ze | um 


Alennenitiiche Rundichau 


werden jollte, mit der Bedingung, 
2a3 Geld zur Errichtung - einer 
Kervenheilanitalt in Philadelphia, 
Paraguay, gr verwenden. Ein 
Viertel des Danfopfer® wurde 
für das Ranadiihe Note Kreuz 
und ein Viertel für das Deutiche 
Note Kreuz beitimmt. 

Die ganze Veranitaltung mwur- 
de bon einigen Chören mit Lie- 
dern umrahmt. E3 wirkten mit: 
der Kirchenchor der Nordiildonan- 
MG, Dirigent Franz Neufeld, ein 
Sammeldor verichiedener Ge- 
meinden unter Leitung bon Xeh- 
rer Gerhard Wiebe und der rujii- 
ie Chor der MBG-Nadiogruppe 
„it des Coangeliums“, unter 
Zeitung bon Sranz Samatfy.: 

Möfchliegend fpradhen bie bei- 
den Leiter der Gemeinden, die 
einen großen Teil der mennoniti- 
ichen Neueiniwanderer aufnahmen 


und ihnen ein geiftliches Heim bo- 


ten: Brediger Wilhen Talk und 
Yelt. 3. 9. Enns. 

Wir. glauben und wünfcer, 
Gott möge unferen in Schmwad)- 
heit gebraditen Dank, annehmen 
und allen, die feiner Hilfe bedür- 
fen und ihn darım bitten, aud) 
in Bufunft gnädig jein umd Teg- 
nen in Beit und Ewigkeit! | 

Sm Yuftrage des Programm- 
Fomitees, Karl Faft, 

340 Cheriton Ave, Winnipeg. 

xx x 

Viele Reidenstvellen Haben fich 
über unjte Gemeinihaft ergojfen. 
1914 kam den Erjte Weltkrieg. 
Dann folgten evolution, Hım- 
gersnot und MWejtileng. Sn den 
Dreikiger Sahren durften über 
20,000. Berjonen nad Kanada 
auswandern. 

Die boierte und  allerfchmerite 
Reidensiwelle kam, als graufame 
Mächte unfern Samilien in Rup- 
land die Näter entriffen. Sm den 
19 Chortikaer Dörfern, in denen 
14,000 Mennoniten toohnten, 


‚wurden 1,500 Männer und 850 


Sranxen und Finder verbannt und 
verichleppt. Seder zweite. Zami- 
Tenbater wurde nad Sihirten ver- 
bannt, Dies geihah in den zehn 
Schren bon 1930 bi 1940, 
Huf ähnlicher Weite Haben auc 
die andern mennonitifchen Sied- 
Tungen in Rukland gelitten. In 
der Molotfchna tourden bor dem 
2. Weltkrieg fajt alle Männer ber- 
ichlepst. 

Dann Tam die lekte Reidens- 
welle, die uns alle betraf. 30,000 
unter Gemeinihaft in Rıklamd, 
meijtens  &tawen und Sinder, 
flüchteten 1943 nad) dem Weiten. 
E3 folgten die jjmeren Ariags- 
jahre, in dbemen wir viel gelitten 
und gebetet haben. Mit tiefem 
Schmerz ‚gedenken toir Heute derer, 
die gurücdgeichleppt wurden und 
heute in den Steppen Sibirieng 
find. Eima 20,000 der Geflüchte- 
ten mußten zurüd ins Elend. 
Heute find fie die Wermiten unfe- 
re3 Volkes, aber Gott it ihnen 
nahe. 1,500 aus dem Dften Ge- 
flüchtete mußten in Deutichland 
bleiben. 

11,000 diefer Mennoniten haben 
an Kanada eine neue Heimat ge- 
Funden. 8,400 bon biefen Ffamen 
Sireft bon Europa, und 2,600 
bon GSüdamerifa. Mehr als 
2,000 haben fi in Mamitoba nie- 
dergelaflen. 

Seute find wir froh, da mir 
die Möglichleit Haben, unfern 
Dant in diefer Weife kundzutun. 
Wir Ichauern Hoffnungspoll in die 
Bufklunft, tiffend, daB der allınäd)- 
tige Cott unjer Zebenzihiff Tent. 

Sans Derfien. 


26. November 1958 








Kcamingten, Ont. 


„Solange die Erde jteht, fol 


nit aufhören Sommer und Win- 
ter.” Diejes Wort Gottes Hat Fich 
wieder heitätigt, denn nicht Yange 
zurüd jproßfe überall da8 Frifche, 
zarte Grün, ıumd ‚heute jagt der 
Wind die dürren Blätter vor fid) 
ber, und bald wird die Erde ımd 
die Natur ihr Winterfleid anle- 
gen. Sahre fommen und Sahre 
gehen. 

Die Erntezeit it Vergangen- 
beit. Gott hat-aud) in diefem Sahr 
genug zum Leben gegeben, ihm der 
Dank dafür! Diefen. Dank ver- 
fuchte die Gemeinde zum Nudrud 
zu bringen, alS fie am 5. Sftober 
ihr jährlich Erntedanf- und Mif- 
fionzfeft feierte. MS Gaftreöner 
diente Br. Ahr. Blod von St. Ca- 
tharines, Ont. ; 

Ym 13. Oftober führte Miffio- 
rar Erneft Dyd und das Afrifa- 
Miifionsfeld dur Wort und Bild 
bor. Am 16. und 17. DEtober ver- 
fuchte Br. 8. B. Tömws von Hills- 
boto, uns da8 Milfionswerf warn 
ans Serz zu legen, indem er über 


die Miffton im Lichte der Gegen- 


mart und über Hinderniffe in der 
Milton Iprad. Auch) zeigte er zimei 
Miffionsfilme. Am 18. und 19. 
Dfober diente die Gemeinde zır 
Leamington alS Gaftgeber für die 
Prediger- und Diafonenkonferenz, 
an der-aud Br. 8. B. Töws mit- 
wirkte. Am Sonntagabend, dem 
18, Dftober, dienten um die Mil- 
fionsfhmeltern Mnnt Enns und 
Regina Sudermann, erftere mit 
einem geugnis in Verbindung mit 
der Million in Afrika, und Iektere 
mit einem 2ichtbilderbortrag über 
thre Arbeit in Indien. Br. 3. 2. 
Zöws machte Schlußbemerfungen. 

Unjere MBG durfte ivieder auf 
ein Sahr der Arbeit zurüchlieken. 
Bir find Gott dankbar für die 
Arbeit, die wir im Laufe des Yah- 
red mit feiner Hilfe haben tum 
dürfen. Zugleich aber fühlen wir 
unjere Unzulänglicgfeiten in dem 
Unterlaffen, alles zu ‚tun, was in 
unferer Möglichkeit lag. Mus ım- 
ferer Bruft fteigt der Seufzer auf: 
„Sert, gehe mit ung nicht ins &e- 
richt” 

3um Leiter der Gemeinde mir- 
de Br. D. Derkjen iviedergewählt 
und al3 Gehilfsleiter Br. Sranz 
Bartel. 
Sefhw. Iaak Thieken haben 
ihren Wohnort von Leamington, 
Ont., nad Chillimad, B: E,, ver- 
legt. Br. Thießen hat in den erften 
Sahren die Gemeinde zu Leaming- 
ion gefammelt und ift viele Sahre 
ihr Leiter ‚gewejen. Ir den lekten 
Sahren hat er der Gemeinde als 
Gehilfsletter gedient. 

Am 9. November feierten un- 
jere Seichwifter Seinrih und Su- 
fing Schmidt ihre Silberhochzeit. 

Der allgemeine Gejundheits- 
aultand ift befriedigend. 

3. 9. Diikman, Rorr. 


Dancsuver, B. €, 
MBG Prince Edward and 
43rd nenne 

Während der Iekten zivei Mo- 
note jhradh Pred. D. Wiens in 
fortlaufenden Anfprachen über 
1. Sor. 13, und wir haben ums 
im Lichte des Wortes Gottes pril- 
fen laffen. 

Am 12, Oftober feierten mir 
unfer Erntedankfeft. Die Gaftred- 
ner waren Bred. Zohan Harder, 
jest Cleardroof, und Millionar 
Dabid Wirfche, jegt Lehrer an ei- 
ner Höheren Schule in Narrot. 

Der „Phrladelphia"-Schweitern- 


berein (Nühverein der älterer 
Schweitern) hatte feinen Miflions- 
ausruf der genähten Sachen in 
der Mode vor dem Erntedanffeit. 
Der Nusruf und die Kolleften vom 
Erntedanffeft ergaben zufammen 
über 5,000 Dollar. 

Am 31. August gab Prediger 
Born einen Beriht mit Bildern 


von Paraguay. Arm 10. Oftober 


berichtete Miffionar Franz bon 
der Indianermiffion in Baraguay. 

Sn der Mode vom 20. bi3 26. 
Oftober fprad) Bred. A. S. Unruh 
von Winniveg an fünf Abenden 
über den Ephejerbrief. Diefer Brief 
ft jo fehr paffend für Vertiefungs- 
berfammlungen, und er hat fehre 
ernjt zur und geredet. Am 26. Oft, 
Iprach Pred. WA. 9. Unruh über 
Kol. 2, 13—15. Thema: „Was ge- 
fhah auf Golgatha?” Möge der 
Herr Br. Unruh unferm Volke 
noch lange erhalten md ihn Tor- 
perfich Stärken. 

Am 26. Dit. bradte Bred. ©. 
Epp, Pineland, Sausbater der 
„Bethesda”-Nervenheilanitalt, ung 
einen Bericht mit Lichtbildern. 

Am 19. Oft. war das Danf- 
fagung3feft der Einwanderer, 

Am 2. Nov. befuchte ung der 
GSemeindehor der Sräferbiemw- 
MES, und Bred. Peter Töms 
hielt eine Anjprache. 

Wir haben jekt jeden Sonntag- 
morgen erit eine englifche und 
dann eine deutiche Arrfpracdhe. Am 
Mitttuchabend verfammeln mir 
uns in drei Gruppen zur Gebets- 
und Bibelftunde. Die Anaben und 
Mädchen von 9 bis 14 Sahren 
und die erwachfene Surgend haben 
es in Englifeh und die älteren Ge- 
Ichiwilter in Deutfch. 

Diakon Paul Schröder wurde 
plögficdh fehr Frank und mußte ins 
SHofpital gebracht werden. Er it 
aber jeßt wieder zu Saufe, Yud 
Bruder und Schweiter Kakob Epp 
waren beide im Sofpital, Schwe- 
fter Agnes Görken ift noch fehr 
Tranf. 

Wir haben jekt eine Ahendbibel- 
Iöule mit der „Sräferbiem”.MABES 
gemeinjam an zwei Abenden in 
der Woche. €3 find 68 Schüler in 
4 Kurfen, mit 4 Lehrern: Pred. 
PR. Töws (Leiter der Schule), Bre- 
diger D. Wiens, Herbert Arandt 
und Heinrich Regehr, Set haben 
biele, die tagsüber arbeiten müf- 
fen, abends Gelegenheit, zur Bibel. 
ichule zu gehen. Der Unterricht 
findet in den Sonntagsihulräu- 
men des „Sräferbiem"-Bethaufes 
Statt. 

Die deutfche Sonnabendichule 
arbeitet fleikig mit 5 Lehrern in 
6 Klajfen. Die vielen Lehrer, Stu- 
denten der Höheren Schulen ımd 
Bibelfchitler, die zum Sommer zu 
Haufe waren, find wieder in ihre 
Säulen gefahren. Au uns find 
tieder viele Univerfitätsftudenten 
gefommen. 

Das alte Mädchenheim it ber- 
Zauft und ein neues Gebäude auf 
1265 E, 53. Abe, gefauft worden. 
Dort wohnen jet 9. Regehrs jun. 
von Winnideg, die von der B.C.- 
Konferenz angeltellt worden find, 
bier unter der Kugend zu arbeiten, 
sm Erdgefchok wurde ein großer 
Reum eingerichtet, in dem fich die 
Mädchen vberfammeln Fünnen. 
Schw. Sara Wiens bedient das 
Zelefon al3 Vermittlerin für Ar- 
beitsftellen. . 

Nid sangen hatte am 13. Sept. 
mi Margaret Neufeld Hochzeit, 
und Harry Neufeld heiratete Edith 
Schröder am 15. November. 


Sacob Giedhrecht, Korr. 





26. Nopember 1958 


David A. Dyt, 


Winkler, Manitoba, 


Aeder. muhten wir ung jagen: 
‚Eins ums andere mwallen ipir 
hinab ind Tal”, al3 wir am 22. 
Sept. die Nachricht von dem Seim- 
gang unjeres geichägten Bruders 
David A. Dye erhielten. Der Herr 
hatte ihn von feinen Leiden erlöt 
und in jein himmlifches Heim ber- 
iegt. Saft 10 Monate hat der Bru- 
der geduldig gelitten. Er wurde in. 
diefer Zeit bon feiner Drau Su- 
fanna und Tochter KRätie Yiebevoll 
daheim gepflegt. 

er wir ihn zum legten‘ Mal 
befuchten, hatten wir unjern Yjäh- 
rigen Sohn mit. Br. Dyd ergriff 
die Sand de Knaben und fagte: 
„Bleibe fromm und halte dich 
recht, denn folhen wird e8 aulet 
mwohlgehen.“ 

ALS zwei feiner Freunde ihn a 
Tage bor feinem Seimgang be- 
fuchten, waren feine Abichieds- 
worte: „Wir werden ihn jehen rote 
er it.” So gab er auf auf jei- 
nem Rranfenbeit mand) ein Zeug- 
nis fire feinen Heiland. 

Sein Begräbnis fand am 22. 
Sept. von den MBG-Bethaufe zu 
Minfler, DMan., aus ftatt. Der 
Bruder hatte e3 in feinem Leben 
al3 Uhrmacher viel mit der „Zeit” 
zu tum, und wir freuten uns, daß 
wir auf feinem Begräbnis den 
Eindruc befamen, man habe Zeit. 
"Br, Dwiring Sprad einleitend 
über Offb. 22, 3 und 4 und mies 
derauf Hin, daß au Br. Du 
ein Anecht Sefu Chriti war. Br. 
Ouiring la$ au da Zebensber- 
zeichnig vor. Den größten Zeil 
davon hatte Br. DE Aelbit ge- 
fchrieben. (Siehe M.R. Pr. 42 
vom 15. DE. — Red.) ; 

AS zmeiter Redner diente Br. 

%. %. Uneuh. Er ift und ein Bor- 
Eid, in dein er feine Bibelberfe io 
far auswendig herjagt. Diesmal 
ivaren e8 die Verje aus Phil. 1, 
21 und 23. Er zeigte, dak e3 ailt, 
bon den Snterefien diefer Welt ab- 
zufcheiden. Die Sreudigfeit dazu 
.befommt man nur im gläubigen 
Yurblik zum Herrn Sejus. 
. & folgte ein Solo bon Br. 
Sohn Boldt, und dann jprad Br. 
Bries in Englifh. Sein Schrift- 
wort aus Palm 31, 16 war fo 
recht paffend für Br. Did, nän- 
fih: „Meine Zeit fteht in deinen 
Händen.” - 

Die vielen Ylumenfpenden zeug- 
ten bon biel Liebe und heralider 
Teilnahme. 

Schw. Sujanna Dyd und Tod- 
ter Kätie möchten allen Dankeihön 
und „Vergelt’3 Gott” zurufen. 

Sm Auftrage, 
Frau Sohn 3. Banzen, 
Blum Coulee, Manitoba. 





48, SriefenT und 
Krau geb. Sara LippT, 
Mezxander, Man, 

&3 hat den Herrn über Zeben 
und Tod gefallen, unjere lieben 
Eltern innerhalb von 4 Monaten 
bon unferer Seite zur nehinen. 

Unfere . Tiefe Mutter, Sara 
Sriejen geb. Zöhp, geb. 1880 in 
Sagradowfa, Südrukland, ftard 
im Haufe ihrer Rinder Wilhelm 
Sriefend, nahe Wlerander, Man., 
wohnhaft. Sie Hatte fchon oftmals 
gefaat: „Sch möchte heimgehen!”, 
als ihre Stunde aber Fam, wurde 
es ihr Doch redit fchiver. Dieje Welt 
hatte für fie nichts Mngiehendes 
mehr, da fie da3 NMugenlicht und 


sa 


das Gehör faft ganz verloren hatte. 
Sie ftarb am 25. April und it 
78 Sahre, 2 Monate und -14 Tage 
alt geivorden. Ihre 3 Söhne mwer- 
den ihrer bleibend und in inniger 
Ziebe gedenken. 

Kac dem Zode unferer Mutter 
öffnete fich auch die Tür für unje- 
ren Vater ing Zabor-Altenheim 
nad Morden, Man. Er freute fi 
darauf, dorthin gehen zu dürfen. 
Wenn wir heute auf diefe Furze 
Zeit zurücichauen, die unfer felt- 
ger Vater dort verweilt hat, dür- 
fen wir bewegt jagen, dak ihm 
wirklich nichts DBelferes hätte zu- 
fallen Zönnen, al3 gerade der Wuf- 
enthalt dort. Wir find dem Herrn 
von Herzen dankbar für fold, eine 
gottgeweihte Stätte für unfere Ite- 
ben Mlten. n 

Pater wurde 1878 in Sagra- 
dowfa, Ghdrußland, geboren. 
1899 traten unfere Eltern in dei 
Eheftand, in ‚dem fie 58 Sahre 
und 4 Monate reihlih Treude 
und Leid geteilt haben. 

Ym 27. Yug. 1958 itarb Vater. 
Er erreidite ein Alter von 80 Sah- 
ren, 4 Monaten und 6 Tagen. 

Hinterblieden find 3 Söhne: 
Wilhelm, Bernhard und David mit 
ihren Frauen, 14 Großfindern 
und einem Urgropfind. 

3. U. riefen, 
Yorreit, Manitobe. 


Gerhard PD. Wiebet, 
Watrons, Sask,, 

twurde am 22. San. 1896 im Dorfe 
Wlerandertal, Rußland, geboren, 
wo er auch) feine Sugendjahre ber- 
Yebte, Am 16. Sunt 1918 wurde 
er vom Xelteften Heinrich Pätkau 
getauft und in die Mennoniten- 
gemeinde zu Grünfeld aufgenom- 
men. 1919 trat er in den Stand 
beiliger ‚Che mit Unna Penner 
(Tochter bon Sfaae und Marga- 
reta Venner). In -diefer Che wur- 
den 8 Rinder geboren, davon find 
ihm zwei im SindeSalter duch den 
Tod borangegangen, und ein Sohn 
wird feit dem lebten Kriege ver- 


mißt. 

1944 flüchtete Gerhard Wiebe 
mit feiner Familie aus Rußland. 
Snı Herbit 1944 fam die Familie 
auseinander, die Gattin mit et- 
fihen Kindern wurde gewaltfam 
nad Nukland zurüdgeidhiet. Er 
felber mit 2 Rindern, Peter und 
Anna, famen’im Yurguit 1948 nad 
Ranada. Er erwarb ich hier bei 
Watrous eine Farm, wo er au 
bi3 zu jeinem Lebendende gewohnt 
bat. 
Un 4. Suni 1950 jchloß der 
Rerftorbene ih der „Bethania”- 
Mennontitengemeinde an, deren 
treue Glied er auch bi8 zu feinem 
Tode gewejen ilt. 

Seine Leiden zeigten fi} be- 
dentlich, und er mußte eine Ope- 


‘ration an fich vollziehen Yafjen. Am 


5. Nov, fit er felig im Serrn ent- 
Ichlafen. 

Er binterläßt feine Gattin umd 
drei Rinder in Rukland, zivei Pin- 
der hier in Ranada, drei Schmwie- 
gertöchter und adt Großfinder, 
zwei Brüder und zwei Schweitern. 
Drei Brüder und bier Schweitern 
find ihm in den Tod borangegan- 
gen. Ein Bruder und eine Schtve- 
fter werden vermißt. 

Die Begräbnisfeter fand am 8. 
Neod. in der Kirche der „Bethania”- 
Drernnonitengemeinde statt. Die 
Prediger W. Warkentin und U. 
Negier dienten mit dem Wort. 

Der Berftorbene war ein ftiller 
Dulder, er hat nie über feine fchroe- 


Niennenitijche Rundichau 








re Zage, in die der Herr ihn führte, 
geklagt. 

Die Hinterbliebenen trauern, 
doch nicht als folde, die feine Hoff- 
nung haben. 

Sm Auftrage der Samilie, 
ST. 83. R., Korr. 


Gerhard P. Schröder 

Dem Gebieter über Leben und 
Tod hat e3 gefallen, unfern Tieben 
Bruder Gerhard B. Schröder nad) 
einem langen Zungenleiden am 5. 
Nov. plößlih aus dem Leben zu 
rufen. Sch durfte ihn oft bejuchen. 
Wir haben und dann auch immer 
im Worte Gottes unterhalten. Er 
war bon Sugend an ein großer 
Bibellefer. 

Sn jeinen gefunden Sahren ijt 
er längere Zeit auf verjchiedenen 
Stellen Zehrer geiwefen. Sn Eben- 
feld bei Steinbach erzählte mir ein 
Bruder, daß er von Anfang ber 
Schule 513 zum Ende alle Jahre 
zu Lehrer &. B. Schröder gegan- 
gen Tei. N 

As ih ihm einmal die Nad)- 


riet bradte, daß er bei 9. K. Neu-' 


feld3 den Winter über fein Lönnte. 
war er recht froh. 2 

Der liebe Bruder war alß allein- 
jtehende, Yedige VBerfon auf feiner 
PVilgerreife. Er hinterläßt 3 Brü- 
der und viele Derwmandte ımd 
Sreumde, die ihn beirauern, aber 


micht al8 folcje, die Feine Soffnung, 


haben. Wir hoffen auf ein Wieder- 
fehn bei Selm im Licht. 

Die Begräbnisfeier fand am 8. 
Jovember in der Chortiker Rirche 
in Chortik, Man., Statt. Aeltefter 

 Beter S. Wiebe fprad) über Non. 
6, 16, wodurd wir alle auf um- 
ferem Zebensmwege geitärft wurden. 

Des Verftorbenen Nebenzzeit iit 
80 Sabre, 11 Monate und 5 Tage 
geiwejen. Sein Grundjak war e3, 
immer ftile in aller Gottfeligfeit 
zu leben, laut 1. Tim. 2, 15. 

Stanz 9. Schröder, 
Bor 4, Ste des Chenes, Man. 


Rundihean ... 


(Fortiegung von Seite 1—5) 
Pfleglinge und bat $71,000 ge- 
£otet. Die Hälfte ift dur Spen- 
den und Regierungszumendungen 
gederft worden, der Neft-foll noch 
aus Einnahmen und Spenden be- 
zchlt werden. 

— Die jährliche Serbitfonferenz 
der MBG von Brit. Kolumbien 


war am 31. Oftober und 1. Ntob. 


in der Aula des M.E.S. in Clear- 
Broof und im Vethaufe zu Arnold. 
Ettva 300 Delegierte nahmen teil. 
Bred. B.R. Töws, Vaneouber, Yei- 
tete die Sonferenz. 

— Die neue Vereinte Menno- 
nitengemeinde in Winnipeg, unter 
Zeitung des Aelt. Safob Törvs, hat 
da3 frühere Bethaus der MBS 
euf Edifon Ave. in Noröftldonan 
für $18,000 erworben. 

— Sr arrow, B. E., befindet 
fi} eine neue Kirche der Vereinten 
Mennonitengemeinde im Bau. 
Das Gebäude ift 56° tal 72°’ groß, 
und die Koften find auf nur 
535,000 berechnet, weil die mei- 
te Bautarbeit freiwillig und gratis 
getan wird. 

— Sn der Elmwood-MBG, 
Winnipeg, wurde Br. Mar Wör- 
len, 26, 'verabichtedet, der am 6. 
Dez. mit dem Dampfer „Berlin“ 
bon New Hort die Reife nach Weft- 
deutfchland antreten wird. Er geht 
im Auftrage der MBG-NRonferenz 
nach Neuwied, Weitdeutihland, um 
Rred. 3.W. Vogt in der Gemein- 
deardeit zu helfen. Br. Wörlen fam 
1953. von Schliern bei BZürid). 





Schweiz, nad Kanada, befuhte in 
Winkler die Bibelichule und wurde 
dort 1954 in der MBG ‚getauft. 
1958 wurde er vom MBG-Bibel- 
college graduiert und ijt ein af- 
tives Glied der Elmmwood-MBE. 
Die Prediger SH. W. Nedefopn, 
D. KR. Dürkfen und A. $. Uneuh 
gaben ihm ermutigende Bibelmor- 
te mit und beteten um Gottes Se- 
gen für jeinen Dienft für den 
Serrn in Europa. 

— Meil Bred. Cornelius Wall 
aus der Schweiz nah den USA 
beimgefehrt tft, hat man ®Bred. 
Samntel Gerber die Zeitung der 
Europäifhen Mennonitiihen Bi- 
belichule, Bienenberg, Liestal, 
Schweiz, übertragen. 

— Abrahem Friefen bon rün- 
thal, Man., feinerzeit. Seker der 
„Mennonit. Rundihau”, Schrift- 
fteller und ftrebfamer Student, Hat 
an der Univerfität in Götlingen, 
Meitdeutihland, den Dr.-pYil.-Ti- 
tel erworben. (Wir gratulieren! — 
Ned.) F 

— Sn Steinbad, Man., wurde 
Br. Abram Harder, 67, am 17. 
November, morgens, plößglih durd 
den Tod abgerufen. Harder ina- 
ren Tinzlih don Korreit, Man., 
nad Steindbadh gezogen. Der Ber- 
ftorbene hatte ein Serzleiden. Beim 


Schneeihaufeln war er umgefal- 


len, und feine Angehörigen fanden 
den entjeelten Körber. Das Be- 
gräbnid war am 29. November 
vbom MEG-Bethaufe zu Steinbach 
aus. ) 

— Etwa 130 Sonntagzichul- 
lehrer aus den 12 Mennonitenge- 
meinden Ontarios hatten fi am 
18. und 19. Dftober in der Rirche 
zu Bineland zur Konferenz ber- 
fammelt. „Dienet dem Seren mit 
Freuden” war da3 Motto der Kon- 
ferenz. Gaftredner waren Preb. 
9. Z. Maffen von Winnipeg umd 
Lehrer Beer Di, Mufiklehrer am 
Eden Chriitian College, Ontario. 

— Ir Morden, Man., brannte 
fürzlih die Kirche der Wfingitge- 
meinde nieder. — Der Eigentinner 
de3 „Morden Photo Studio”, Br. 
Dabid Reimer jr., hat das Photo- 
geihäft verkauft und ftudtert ge- 
genmwärtig an der Manitoba-Uni- 
berfität. 

— Sn Ranadiichen Mennoniti- 
chen Bibelcollege bei Winnipeg 
foll vom 9. bis 11. Sanuar 1959 
eine GStudienfonferenz der Menno- 
nitengemeinden jtattfinden, die die 


Stellung der Gemeinde in der Lö-. 


jung wirtihaftliher, politifcher 
und Sozialer Brobleme unterfuchen 
foll. Diefe Konferenz wird von der 
„Board of Ehriitian Serpice” der 
Kanadiihen Meennonitengemein- 
den arrangiert. 

 — Die 75. jährliche Konferenz 
der Srimer MBG veriammelte 
fi bom 15. bis 18, November 
in Dimuba, Sat, USW. Shre 
Drtögemeinden find in Sid 
dafota, Kanes und KRaltfornien, 
USA, und in Sasfatcheivaen, Ka- 
nada. 

— Witwe Barbara Hofer, 83, 
wurde am 4. November bon der 
Krimer MBS Salem bei Bridge- 
water, Sitddafota, zu Grabe ge- 
tragen. Sie feste falt bi3 zu ihrem 
Tode die Milftonsarbeit ihres ver- 
ftorbenen Gatten Pred. D. M. So- 
fer in Chifago fort. Sei. Ho- 
fer werden manden Lefern noch 
aus den Sungerjahren 1922—923 
in Erinnerung jein, al3 fie das 
mennonitiihe Silfswerf in der 
Molstihna Teiteten. Schw. Hofer 
ftarb am 31. Dftober in Chikago. 

— Diefon Saat Bergen und 
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Gattin feierten am 12. Dftober in 
der Nordheimer Mennonitenge- 
meinde ‚zu Winnipegofis, Mani- 
toba, ihre Siiherhochzeit. 

— Die Gemeinden der Alimen- 
noniten um Midron, Ohio, planen 
den Bau einer eigenen Kriftligen 
Elementar- und High School mit 
einem Koftenanihlag von zirka 
$300,000. 

— Das Publifationstomitee der 
Allgemeinen Sonferengz der Dten- 
nonitengemeinden hatte feine 
Sitimgen am 30. OH. in Ntem- 
ion, Ranfas. Unter anderem emp- 
fahl es für 1959 ein Sahreshud- 
get von $73,000, die Neuheraus- 
gabe de3 „Mennonite Symnary” 
u.am. Das Komitee verwaltet die 
Herausgabe ihrer Blätter „Der 
Bote’ und „Ihe Mennonite” md 
ihrer umfangreihen Sonntags: 
Tulfiteratur und anderer Bücher. 
Die „Mennonite Broad- 
caltd, Sne.” der Miimennoniten 
fendet über die Radioftattion ERFZL 
in St. Zerome, Quebed, ein fran- 
zöftfhes Programm „Barole de 
Die” (Wort des Lebens). 

— Sacoh Sohann Friejen, 66, 
480 Robertfon ©t., Winnipeg, 
ftarb am 17. Nov. im Concordia- 
Hoipital. Er war wohl bereits 13 
Sahre blind und hatte einen trai- 
nierten Hund als Blindenführer. 
Sonnilie Friefen zog bor dem: 
Kriege von Kanada nah Deutid- 
fand und Fam nad den Sriege 
zurüf nal) Winnipeg. Das Be- 
aräbnis war am. 20. November bon 
der 1. Mennonitengemeinde aus. 
Shn überleben jeine Gattin, zwei 
Töchter und zwei Söhne. 

— Abraham Harder, 26, von 
Kronsiveide, Manitoba, murde bei 
Searft in Ontario bei einem Stra- 
Benunglüd tödlich verlekt. Der 
Saltwagen, in dem er fuhr, ftieß 
mit einem El zufammen. Die 
Leihe wurde bon der Kirche der 
Sommerfeder M& aus beitattet. 

— david Efau, 14, und jein 
Hähriger Bruder Stephen moll- 
ten bon ihrem Heim, eima 2 Mei- 
Ten bon Sumen, Ranlas, auf ihrem 
felbitaebauten Motorroller nad 
Ssnman au ihren Großeltern, Sohn 
E. Beter; fahren, um ihren „Rol- 
ler” zu zeigen. Auf dem HSochmwege 
tırrden fie don einem Muto über- 
fahren und beide getötet, 

— Unter den Bejuchern der 
Shritian PBrek, Lid., in voriger 
Roche waren Wilhehn Sankend 
bon Kitchener, Ontario (tammend 
eus Turfejtan). Sie famen bon 
Baneorber, vo fie ihre Tochter, 
Frau Sohn Gooßen, und Familie 
befucht Hatten. Gie teilten mit, daß 
die Witwe des bei Gem, Alberta, 
im Autounfall getöteten Br. Ni- 
folai SooBen jeßt bei ihrem Sohn 
Sohn Gooßen, 675 €. 44. Ape,, 
Bancouber 15, B. E., mohnt. 

— Aus Baragiıah berichtet daB. 
„Dtennoblatt” : 

Bolendam: Ende Dftober haben 
wir hier den Yekten Weizen ge- 
drofchen. Der Verfuch hat fich ge- 
fognt, e8 gab bon 500 bis 800 
Rilogramın vom Sektar. Zum er- 
ten Dale jeit Beitehen der Rolo- 
nie effen wir in Volendam eige- 
ned Brot. 

Wegen des. vielen Regenz fonnte- 
der Reis im Dftober no nicht 
gejät werden. i 

Sn diefen Tagen berlaffen iie- 
der etlide Berfonen die Kolonie, 
um nah Deutichland zuriiefzuge- 
ben. Darunter find auch die Ge- 
Ichwifter Gertrud und Tamara 


(Sortfegung auf S. 12—1) 
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te Boft haben wir am 12. Dezem- 
Derwandte ber 1945 aus Budapeft, Ungarn, 
erhalten. 
und $Kreunde aejucht E83 grüßen freundlid) 


Wir juchen umfern Sohn Yakob 
Saft. Harder, geb. am 25. Oftober 
1925 in Dfteriwid, Südrußland. 
Der Gejuchte erhielt bei der Ein- 
berufung den Namen „Peter“. 
Einberufen am 19. April 1944 in 
KRatiher, Oberichlefien, ausgebildet 
in Baridau al SS-Mann. Feld: 
poltnummer 29771 F., bei der 
Sranatwerfer-Schwadron. Die Ieh- 
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Samtilie Safob und Maria Harder, 
Kofental 35, Kolonie Neuland, 
 Chaco, Baraguay. 
Wir befamen duch einen Bru- 
der au Nuhland von einem So- 
hann Sohann Düd und Frau Eh- 
jabeth, ftammend aus Nubner- 
meide, Gebiet Gnadenfeld, einen 
Brief, darinnen er bittet, wir jol- 
len für ihn nad folgenden Ber- 
Tonen fuchen laflen: Franz Düd, 
wahridheinlihd aus ARudnermeide, 
und Franz Safob Siebert, 1926 
nah Kanada ausgewandert, Da- 
v1d ‚Sanzen aus Nutdneriweide, 
1925 hierher ausgewandert. 
oh. Soh. Dir feine Adreffe ift 
bei Dad. Beters, N. R. 3, St. Ca- 
tharined, Ontario, erhältlich. 
ram U. Käfer fucht Georg 
Nüfer aus dem Dorfe Ramenka, 
Saratowffaja Oblaftf. 
Einfender: David Peters. 
(Der „Bote” wolle bitte Fopieren.) 





‚1. Emanuel Schmidt aus NRup- 
land jucht feine Schweiter Amalie, 
Stau de3 Dad. Sanzen und Tochter 
de8 Friedrih Schmidt. Familie 
David Zanzen joll Thon viele Zah: 
re in Amterifa wohnen, und Serr 
Sanzen war Redakteur einer Zei- 
tung. 

2. Olga Letfemann, geb. etiva 
1930, wird gejuht von Dlga 
Stein, die im Sabre 1948 zufam- 
men mit Dlga Letfemann in 
Gronau, Weftfalen, MWeftbeutfch- 
land, Iebte. 

Seglihe Auskunft jende man 
Bitte an da8 

MEE, Uron, Ba., USW. 


1. Konrad Gottlieb Mob, geh. 
31. Mug. 1913, wird bon feiner 


rau Ehriftine Mob mit den Hin- 


dern Ella und FYedja gefucht. Er 
ift 1941 zum Mikittärdienit einge- 
zogen worden ımd foll 1946 in 
Kanada gefehen worden fein. 

2. Sriedrid) Safob MWilft, der 
bon Rußland nad) Kanada ausge- 
wandert fein joll, wird von feinem 
Neffen Woldemar Monk gefucht. 
Der Suchende it der Schivieger- 
fohn der Schmeiter de3 Einfenders. 


Einfender: ®. B. Sanzen,‘ 


NR. N. 2, Wall Road, 
Kiagara-on-the-Zafe, Ontario. 





William Martens 


Dentichipredhender Rechtsanwalt, 
Advofat und Öffentliher Notar 
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Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De, P. Sriejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag Bis Freitag 
Telephones: 
- Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Anna, Rornelius, Eva u. Liefe, 
alles Rinder von Seine. Willm3, 
geb. 1870, und Frau geb. Eva 
Wohlgemuf, werden bon Berwand- 
ten in Rußland gefudt. Aus Ruß- 
land fommt zugleid die Nachricht, 
daß von den Kindern der Suftina 
RWillm3 nur no Kornelius und 
Heinrich Sanzen leben. Die Schwe- 
fter Anna, 85, von Seinr. Willms 
tt mit ihnen zujammen. 


Adreife der Suchenden: : 
USSR — P.C.®.C,P,. Kup- 
rusckas C. C. P., PpyHseH- 
ckaı 004, JIEHKHNONGCKUH 
p-H., ceino JIeHHHNON, Yı. 
®pyuse, N62, Sinuen Tespux 

IIerposnu. 

Einfenderin: Frau Matthies, 
i 323 Cherifon Abenite, 
Rinnipeg 5, Manitoba. 


am Friedrid Kurz aud dem 
Dorfe Weterstal bei Ddefia Ttam- 
mend, oird bon jeiner Nichte AT- 
wine Kurz gefuht. Die Frau de 
Sefucten ift eine geborene Altwine 
Zucdje. Shre Kinder, die fon in 
Kanada geboren wurden, heißen: 
Albert und Mdeline. 


Die Adreffe der Suchenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Keme- 
posckan 061, Top. Köpra I], 
II yuacrox, ya. Jlemmarpan- 
ckas, AOM 60, kB. 1, Kypu 
Anema SIKoB. 


Zrau. Beter. Bernhardt geb. Su- 
fanna Sungtind fchreißt aus Rup- 
land an den Einfender: „Lieber 
Sreund, obwohl ich Sie nicht Fen- 
ne und Sie mich nicht Tennen, habe 
ic) doch eine große Bilte: Seid doch 
bitte fo gut, und meldet der „Nund- 
Ihau“-Zeitung, daß ich meine 
Halbihiwelter fırhe. Sie ift eine 
geborene Adeline Deichael Gott- 
jelig, geb. 1896 ım Nreiß Mpofto- 
fomwjfif, Gebiet Dnjepropetromft, 
zulegt gewohnt im Dorfe Landau 
Nr. 3, Wyfofopole bei Bahannes 
Bernhardt, 1928 zufammen mit 
Nikolai Tropmann und deifen 
Stau geb. Liefa Schindler und 
Schäfer nad) Amerifa ausgewan- 
dert.” 

reife der Sucenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Tan- 
xukckas C. C. P., rop. Cra- 
anHadan, ın/o 18 moc. CoBer- 
ckafl, ys. Kapadaesa, nom 
16, «kB. 11, Cycanna Jleononp- 
nosHa BepHrapır. 

Einjender: Ahram P. Wlett, 
Bor 956, Steindad, Man. 


EIEDEOI ROTE BDO DD I GO IE DO IE D TOT ON 


Alte Höreffe: c/o S. Sooge, 
NR. 5, Melallım RB. 
Nene Adreffer Od Yale Rd,, 
N. NR..3, Ahhotzford, B, €. 
rl, Ngathe Löwen, 





RBrousn’s 
Drug Store 





Rezepte und Medikamente 
"Postversand und 0.O0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Kripppenspiel: 


Essen 
a Freuet euch, 


ssase Ihr Christen alle 


(Lieder aus „Neues Singvöglein”) 

Anleitung zum Krippenspiel: Das Spiel ist insgesamt für 21 Personen 
(Jungen und Mädchen) gedacht, es kann von einer ganzen Sonntags- 
schule gespielt werden. Ihr könnt es aber auch zu einigen wenigen 
darstellen, wenn ihr einige Rollen fortlaßt, und dann nur nehmt: Spre- 
cher, Prophet, Engel, Maria, Josef, Hirten und die 3 Weisen. Wenn 
ihr euch mit einigen Nachbarskindern zusammenfindet, könnt ihr 
dann in mehreren Familien spielen. Lest .es gut durch, und beratet 
euch miteinander, und dann spielt es recht von Herzen, 


Sn Lied: Macht hoch die Tür, Verse 1-4 (Nr. 195) 
”% Sprecher: 

N Ich trete hervor, um anzusagen, 

= daß nach vielen Wochen und langen Tagen, 
SR das schönste, liebste und hellste Licht 

Sn heut wieder aus Gottes Herzen bricht. 

eg Das Kind in der Krippe, der Herre Christ 
N jetzt wieder zu uns gekommen ist. 

Sr Und seit es gekommen ist in die Welt, 

a: bei manchen Menschen es Einzug hält. 

Ss“ Hier sind sie alle, sie lieben das Kind 


wie’s sich in dieser Krippe find’t. _ 
SR Sie kamen von fern, oft aus fremden Zeiten 


Sr über dunklen Wegen, aus wüsten Weiten 

u her zu dem Stall in Bethlehem Stadt, 

Si wo der. Heiland der Welt uns geboren ward. 

3 Doch jezt soll’n sie selbst euch heute sagen, 

cr wie es sich hat zugetragen, 

Sn. daß sie dieses Kindlein, so arm und klein 

& erkannten als König und Herren fein. 

ur Vielleicht, schenk’ es Gott, wird das Herz euch froh. 
I Geht dann ihr auch zur Krippe, macht’s ebenso, 

= ja, lobt und dankt, und betet an, 

N weil Gott allen Menschen ein Wunder getan. 

W# Lied: Wie soll ich dich empfangen. V. 1 u. 2 (Nr. 199) 
M Prophet: h 

AR Ein Mann bin ich aus fernem Land, 

= der heutigen Welt gar unbekannt. 

u Mit meinen fremden Prophetennamen 

Se bin ich ein Sproß aus Abrahams Samen. 

Sr Durch Gottes Güte und weisen Rat 

RR vor fast 3,000 Jahren gesagt mir ward, 

MR daß einstmals, nach langer Wartezeit 

So Immanuel Israel herrlich befreit. 

SH Das Reich unseres Gottes, nun ist es ganz nah — 
3 in diesem kleinen Kindlein da! 

= Du mächtiger Gottessohn wirst unser Knecht, 

a verlässest dein Reich, kommst zum Menschenge- 
SRL schlecht, 


7 trägst Krankheit und Schmerzen, lädst auf dich die Not 
> und gehst für uns in Kreuz und Tod. 

Sa Fürwahr, du bist.es, von dem jeder Prophet 

\ geweissagt, wie’s in der Bibel steht. 

Sr Ich danke dir, daß du gekommen bist 

SR und wahr wird, was von dir geredet ist. 


WW Lied: Leise rieselt der Schnee (Nr. 201) 


w Zwei Engel: i 

$ Wir sind Gottes Engel vom himmlischen Thron. 
Wir kommen zur Erde, um Gottes Sohn 

den Weg zu bereiten in der dunklen Welt, 

wir haben den Menschen ihn angemeld’t. 


1. Engel: h 
Ich, Gabriel, ging zu Maria fein 
Gott’s Wille zu verkünden, denn sie soll sein 
die Mutter des göttlichen Jesus Kind, 
und im Stall es pflegen bei Ochs und Rind. 
Ich sprach auch mit Marias Mann, . 
damit er ihr hilft, und sie schützen kann, 
wenn böse Zeit kommt und schwere Tage. 
2. Engel: - 
Ich war bei den Hirten, daß ich’s euch gleich sage, 
die auf weitem Felde die Schafe bewachten. 
Erst Furcht sie befiel, dann weinten und lachten 
sie alle vor Glück und vor Lust 
und lobten Gott aus voller Brust. 
Beide: 
Wir sind Gottes Engel vom himmlischen Thron, 
wir kamen zur Erde, um Gottes Sohn 
den Weg zu bereiten in dunkler Welt. 
Und jetzt singen wir dem Kindlein, damit’s euch gefällt. 


Lied von den Engeln gesungen: 
Jauchzet, inr Himmel...V.1u. 2 (Nr. 202) 

Maria üund' Josef: 

Maria: ; 

. © Josef, lieber, Suter Mann, _ 
nun schau das Kind im Kripplein an. 
Wie liegt.es arm dort auf dem Stroh, 
und doch, ich bin von Herzen froh, 
daß alles in Erfüllung geht, 

. was mir des Engels holde Red’ 

verheißen hat vor kurzer Zeit; 
von Bethlehem war’n wir da weit! 
Jetzt sind wir hier, so arme Leut’. — 

Josef: 
Ja, und der Kaiser hat’s gebeut. 
Nun wohnen wir in einem Stall, 
armselig, kalt ist’s und überall 
nur Heu und Stroh und nichts zum Pflegen 
fürs Kindlein klein, wie wollt’ ich’s hegen 
wärn wir zu Haus in der Heimatstadt — 
daß Gott grad so gewollt es hat! 

Maria: 
Mein lieber Josef: Gott weiß es schon, 
warum dieses Kindlein vom himmlischen Thron 
in solchem Stall geboren soll sein. \ 
Ein Liedchen soll jetzt ihm gesungen sein. 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


TILL LL LG dh Lad dd dd dd dededudededade 


Jeder il Gewinner 


der die richtige Lösung des Preisrätsels im „Christlichen Ju- 
gendfreund” Nr. 46 vom 12. November rechtzeitig bis zum 
20. Dezember einschiekt. Es wird nicht gelost, es ist ‚nicht 
Glücksache, ob man der Glückliche ist, sondern liegt nur da- 
ran, daß man es richtig macht, das heißt, man muß die 8 Ver- 
änderungen auf einem separaten Bogen Papier in Deutsch 
sauber aufschreiben, nicht nur auf den Bildern anmerken. 
Man darf nicht vergessen, sein Alter anzugeben, und muß 


seinen Brief selber schreiben. 
Viele Lösungen sind schon eingegangen und manch ein fei- 


ner. Brief von Kindern und Jugendlichen in deutscher Spra- 
che war dabei. Allerdings wurden manche Lösungen auch auf 
Englisch eingeschickt. Sie sind natürlich auch gültig, denn 
wir vergaßen, unter dem Preisrätsel zu erwähnen, daß die Lö- 
sungen in deutscher Sprache eingeschickt werden müssen. 
Aber eigentlich sollte sich das doch jeder selber denken .kön- 
nen, daß er, wenn er das Rätsel auf deutsch löst, uns das 
auch auf Deutsch schreiben kann. Nicht, weil englisch nicht 
so schön ist, aber es ist immerhin eine gute Deutsch-Uebung! 

Nun, liebe Einsender, werdet nicht ungeduldig, daß ihr noch etwas auf die Auflösung warten müßt. 
Denkt daran, daß der 20. Dezember der Termin für die Einsendung ist, damit die Weiter-weg-wohnen- 
den auch daran teilnehmen können. Erst danach kann die Auflösung und Preisverteilung beginnen. 

Etliche Briefauszüge aus Briefen, die uns mit den Auflösungen zugingen:, 

Ein 18 Jahre alter Leser schreibt: 

„Ich habe die Geschichten aus dem „Christlichen Jugendfreund” in der Schule als Auf- 


gaben erzaehlt.’ ’ 4 
—_ Das interssiert uns sehr. Schreibt doch einmal etwas mehr darüber, damit andere den „Christlichen Ju- 


gendfreund” auch dafür ausnutzen Können. 
Eine 1ljährige aus Vancouver schreibt: 
“If I] win the book I would appreciate an English one for I can't read German very 


well.” 
__ Liebe Jugendfreund-Leserin, das können wir sehr gut verstehen, und vielen anderen Kindern geht es 


gewiß ganz genauso wie dir. Weißt du: aber, warum wir immer wieder so schöne, spannende Geschichten 
aussuchen und im „Christlichen Jugendfreund” drucken? Du sollst Lust bekommen, das Deutsch-Lesen 
zu üben. Probier mal, lies jede Woche wenigstens eine Geschichte oder lern ein kleines Gedicht auswen- 
dig, und ehe du 12 Jahre alt: geworden bist, kannst du gut’ deutsch lesen und wirst sehnsüchtig auf den Tag 
warten, daß der neue „Jugendfreund’” kommt, Probier mal, es hilft dir selbst am meisten und Eltern, 
Lehrer und alle Onkels und Tanten freuen sich mit dir, wenn es so schön schafft. 

Ein andrer Einsender, 21 Jahre alt, schreibt: 

„Ich erfreue mich auch noch an den schoenen Geschichten im Jugendfreund.” 
_—_ Bei den Geschichten denken wir eigentlich meistens an jüngere Leser, aber dieser ist nicht der ein- 
zige, der findet, daß sie auch für reifere Jugend wirklich wertvoll sind. 


Eu LIE NENNEN AN IIRENNEERERENE BE 

















Lied: mit Schiffen übers Weltmeer geschwommen, 
Sei mir gegrüßt, du Heil der Welt! V.1, 2,3 (Nr. 218) » wir hatten nur einen Wunsch im Leben: 
Josef: ; ‚dem größten König uns hinzugeben. 
Nun schläft das Kindlein, lieber Gott, | :3. Weiser: 


Gott müssen wir danken, Ihr lieben Herrn, 
für den hellen, leuchtenden Wunderstern, 
der uns auf den Wegen zog voran, 

bis zu dem Haus hier führte uns an. 


dich bitt’ ich, alle unsre Not 

leg ich getrost in deine Hand. 

Du hast dies Kindlein uns gesandt, 
du wirst’s beschützen, stehst ihm bei, 


denn du bist ewig gut und treu. 1. Weiser (kniet hin): 
Maria: er > © großer König, ich knie vor dir i 
Josef, sieh doch die Leute dort; und bring als Geschenk die köstliche Myrrh’, 
sie suchen gewiß einen anderen Ort die Gabe für ein Königskind 
und haben sich einen Weg verlaufen — Hab Dank, daß ich dich endlich find! 
Ach, ruht nur ein wenig und tut euch verschnaufen. Und bist du so klein auch, so elend, so bloß, 
Nehmt mit der armen Hütte vorlieb, j du bist doch ein König, wie sonst keiner groß. 
ein bess’res Plätzchen uns hier nicht verblieb. 2. Weiser (kniet hin): 


Ich leg dir ins Kripplein, o J esulein hold, 
als Königsgeschenk eine Truhe voll Gold. 
Und ich leg dir dazu meinen ganzen Willen, 
der soll nur noch deine Wünsche erfüllen, 
der soll von jetzt ab nur auf dich hören, 
dir dienen und deinen Ruhm vermehren. 
3. Weiser (kniet hin): 

Ich fasse es kaum, dieses Kind so klein 
soll König und Herr aller Herren sein? 
Doch ich bete dich an, du großer Held, 
ich suchte dich lang überall auf der Welt. 


1. Hirte: 
Nein, nein. Wir sind an. der richtigen Stell’, 
da ist sie, die Krippe — und seht nur, wie hell 
es leuchtet und glänzet aus der Höh! 
Kommt, kommt nah.herbei! Was ich da seh’, 
ist das Kindlein klein, unser Heiland und Herre Christ, 
der zu uns Hirten gekommen ist. 
Und der Engel hat recht uns den Weg gewiesen _ 
zu dem göttlichen Kind, das wir anbeten müssen. 
2. Hirte: 
Ich hab’ eine kleine Hirtenschalmei, 
drauf spielt es sich lustig dirididelei. 
Ich geb sie dir gerne, nur dir allein 
_ soll mein liebstes Gut geschenket sein. — 
3. Hirte: 
ich bin ein alter Hirtenmann 
und manches ich dir erzählen kann. 
aus meinem Leben, ’s war oftmals nicht recht. 
Mancher Fluch, manche Schuld und vieles war schlecht! 
Ich bring dir, o göttliches Heilandskind, 
kein großes Geschenk, nur mein Herz voller Sünd — 
Ach bring du’s zurecht, du Kindlein im Stall, 
mein Erlöser, und Retter der Welt allzumal. 
Lied (Alle Hirten): Vom "Himmel hoch. (Nr. 237) 
Die Weisen: e 
1. Weiser: 
Könnt ihr recht sehen? 


was Gott auf der Erd’ hat geschehen lassen. 
Jetzt bricht die schönste Zeit richtig an, 
denn .Gottes Reich ist aufgetan. 


und kann in der Krippe erblicket werden. 
Lied: Lobt Gott, ihr Christen. ... (Nr. 235) 
Sprecher: i 

Ihr lieben Leute, laßt euch wohl sagen, 

was geschah vor nahezu 2,000 Jahren 

in Bethlehems Krippe, beim Kindlein im Stall, 

das gilt für die Menschen allüberall. 

Die Hirten und Weisen, sie wurden froh 

beim Kind in der Krippe, macht’s gradeso! 

Eilt ohne Verweilen zum Heiland hin. 

Er will euch erfreuen Herz und Sinn. 

Er will euch für euer ganzes Leben 

ein fröhlich Gesicht und viel Trost dazu geben. 


Da steht der Stern 


grad überm Stalle, Ihr lieben Herrn, 
sollte gar in der Hütte da, armselig und klein, 
der König der Kön’ge geboren sein? 
2. Weiser: 
Wir sind gewandert, gefahren, geritten, 
haben Hunger und Durst, Hitz’ und Kälte erlitten, 
wir sind um die halbe Erde gekommen, 


das verläßt euch sofort, wenn ihr angeblickt 
den Gottessohn, so arm und bloß, 
kommt, kommt, eilt zur Krippe, klein und groß. 


Lied (Kinder): 


Seine Herrlichkeit wohnt bei uns auf der Erden 


| 
if 
Ruf 





Nun find ich dich hier und ich kann es kaum fassen, 


Er nimmt euch die Sorgen und was euch sonst drückt, 


Ihr Kinderlein, kommet (Nr. 215) 
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1. Kind: 
© Jesuskind, wir kommen heut, 
und sind wir auch noch kleine Leut’, 
wir woll’n zu dir, denn dort ist's gut, 
bei dir sind wir in sichrer Hut. 
Wir woll’n dir danken für und für 
und öffnen unsres Herzens Tür. 
2. Kind: _ } = 
Ich bin so klein noch, liebes Kind, 
doch schenk ich dir ein Glöcklein lind (klingelt). 
Es ist das Liebste, was ich habe, 
ach, nimm sie an, die schlichte Gabe, 
3. Kind: ' 
Ich schenke dir ein Blümlein fein, 
es duftet so herrlich, drum sei es dein. 
Die Krippe soll es dir ausschmücken. 
- Hoffentlich tat das Geschenk mir glücken. 
4. Kind: 
Ich bring dir hier nichts, denn ich mußte bedenken, 
daß ich ja nichts habe, dir zu schenken. 
Denn, was ich habe, kommt von dir, 
drum wollt’ ich nur noch danken hier. 
Bleib bei uns immer, Herr Jesus Christ, 
auch wenn du verlassen worden bist. 
Verlaß du uns nicht mit deinem Segen 
* an allen Orten, auf allen Wegen. 
5. Kind: : 
Und nun sind noch große Leute gekommen. 
Wir Kinder haben sie mitgenommen 
aus Häusern und Straßen und armen Gassen, 
sie soll’n sich bei dir recht trösten lassen. 
Lied: 
Die schönste Zeit... (Nr. 212) 
Der Kranke: 
Ich bin gebrechlich, elend und krank, 
ich warte auf Heilung schon jahrelang, 
doch alle Aerzte, wie ich auch gefragt, 
.es hat mir keiner ein Mittel gesagt, 
das hilft aus Schmerzen und Krankheitspeinen. 
Wie muß ich stöhnen, klagen und weinen! 
__ Ich weiß nicht, werde ich wieder gesunden? 
‚Doch nun, da ich dich, o Kindlein, gefunden, 
bin ich traurig nicht mehr um die schwachen Glieder, 
du schenkst mir dereinst mein Leben wieder 
im himmlischen Reich, ohne Wunden und Pein. 
Drum soll jetzt gern ausgehalten sein. 
Und Kreuz und Tod, o liebes Kind, . 
die trägst du’für mich, für heine Sünd. 2 
Du hast anders gelitten, bist für mich gestorben, 
hast mir ewiges schmerzloses Leben erworben, 
da gibt’s keine Tränen, keine Qual, keine Pein, 
" was lauter Lachen urd Freude sein. 
ied: 
Horch, sind es nicht Engel. .. V.1 (Nr. 210) 
Der Blinde: ; 
Du Kind in der Krippe, ich kann dich. nicht sehen, 
ohne Augenlicht, blind muß durchs Leben ich gehen. 
Ich weiß gar nicht, wie schön die Erde ist, 
. die du uns geschaffen, Herr Jesus Christ. 
Doch eines, das weiß ich ganz genau, 
du hast mich lieb. Und darauf ich vertrau. 
Du bist der Blinden Licht und Heil, 
du nimmst an ihrem Kummer teil, 
du öffnest ihnen dereinst die Augen, 
daß sie zum rechten Sehen taugen, 
daß sie dich dann erblicken, dich dürfen sehen. 
r An liebes Kind, laß mir dies doch geschehen! 
ied: 
Horch, sind es nicht Engel... V. 2 (Nr. 210) 
Der Arme: 
Ich komme als Bettler im armen Kleid, 
von den Sorgen ums Brot mich niemand befreit. 
Nur du hast’s gesagt mir, ich sollte nicht sorgen, 
getrost vom Abend gehn in den Morgen. 
Ich hab’s getan so, mein Leben lang, 
hier bring ich dir den ganzen Dank, 
und sag dir’s, du lieber Herr Jesus Christ, 
unser guter Versorger und Helfer du bist. 
Wer auf dich traut in Armut und Harm, 
ist niemals’ verlassen und niemals’ arm! 
Bleib weiter bei. uns und sei unser Gast, 
I Armut du selbst nicht verschmähet hast. 
Lied: 
Horch, sind es nicht Engel... V. 3 (Nr. 210) 
Der Reiche: { 
Man sagt ja, ich wäre ein reicher Mann 
und hätte zeitlebens viel Stunden vertan 
mit Essen und Trinken und Mich-amüsieren, ‘ 
doch seit ich dich sah, kann ich wohl spüren, 
daß alles Gut und alles Geld 
die Freud’ hicht in den Händen hält, 
welche bei dir zu finden ist 
in der armen Krippe, Herr Jesus Christ. 
Drum komm ich und bring dir leere Hände; 
trotz Geld und Reichtum und. was ich sonst fände, 
auf meinen Gütern und Länderein — 
-ich muß bei dir um Gnade schrein, 
wie Arme und Kranke, wie groß und klein, 
denn reich ist zutiefst nur der allein, 
der allen Reichtum, sein ganzes Leben 
in deine Hände hineingegeben. 
Hier soll dir mein Alles gegeben sein. 
% Ach, laß mich in deine Krippe hinein. 
ied: . 3 
Horch, sind es nicht Engel. .. V. 4 (Nr. 210) 
Sprecher: “ . 
‘ Wenn ihr nun meint, es käm’ keiner mehr, 
so muß ich euch sagen: hier hinterher 
könnet ihr alle jetzt noch kommen, 
jeder wird heute mitgenommen 
zum Kind in der Krippe, dem Herrn der Welt, 
der alles Heil in den Händen hält. 
Er kann allen helfen, ob klein oder groß, 
wer heut zu ihm kommt, wird alles los 
an Kummer und Herzleid, Angst und Sorgen, 
froh lebt er sein Leben, dann heut und morgen. 
Laßt’s euch sagen: was hier in der Krippe geschah, 
es gilt euch allen, ist wirklich wahr! 
Der Heiland ist da, unser Jesus Christ, 
und Eee über. Freud auf Erden ist! 
Lied: R h 
Mit den Hirten will ich gehen. (Nr. 225) 
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Die Offenbarung Jobannes 


50, Vortrag von PVred, W. H. Unrah im MBG-Bibeleollege Winnipeg. 


Zert: Offenbarung 22, 1-5: „Und er zeigte mir einen Tautern 
Strom des Yebendigen Waflers, Har wie ein Rrijtall; der ging aus bon 
dem Stuhl Gottes und de Lammes. Mitten auf ihrer Gaffe auf beiden 
Seiten des Stroms Stand Holz des Lebens, daS trug zmölfmal Früchte 
und brachte feine Sriichte alle Monate; und die Blätter de3 Holges 
dienten zu der Gefundheit der Heiden. Und es wird fein Verbanntes 
mehr fein. Und der Stuhl Gottes und des Lammes wird darin fein; 
und feine Hnechte werden ihm dienen und fehen fein Angefiht; und fein 
Tome wird an ihren Stirnen fein. Und wird feine Nacht da fein, und 
fie werden nicht bedürfen einer Leuchte oder de3 Lichts der Sorme; 
denn Gott der Herr wird fe erleuchten, und fie werden regieren bon 
Emigfeit zu Emwigfeit.” 


Xu diefeın. Kapitel haben wir. zuerft nod) einmal einen Blid auf 
die Segmungen im neuen Serufalem. Dann fommen ernfte Mahnungen 
an diejenigen, die diefes Kapitel Iefen oder die Botihaft hören. 

„Und er zeigte mir einen lautern Strom des lebendigen Wajlers, 
Har wie ein Rriftall; der ging all bon dem Stuhl Gottes und des 
Zammes." Der Strom erinnert un an einen andern Strom, von dem 
wir in Sejetiel 47 Yefen. Sener Strom kommt unter der Schmelle de 
ZTembel3 hervor. Dann fließt er Hinab durch das ganze Land. Das it 
ein Strom im Taufendjährigen Neid. In jenem Steome finden mir 
Stiche, wir finden auch Bäume am Ufer des Stromes. Wohin aber die- 
fer Strom kommt, wird das Waller gefund. Der Strom fließt in3 
Tote Meer, und dag Tote Meer wird dur) den Strom gefund. Wir 
finden aber auch, daß e3 nod; Teiche neben dem Strom gibt, die jalzig 
bleiben, ihr Waffer wird nit gefiind. 

Sener Strom ift alfo ein anderer Strom als diefer Strom in 
der Offenbarung. Sener Strom war zwischen unferer Beit und der Voll- 
endung. Sohannes ipricht Hier aber bon. einem Strom in der Voll- 
endung. Diefer Strom bier it nit nur ein Sinnbild, Tondern ein 
wirkliher Strom. Dennoch enthält er tiefe Gedanken, die Gott der Welt 
dadurd) jagen wollte. 

Diefer Strom ift ein lauterer Strom, Har wie ein Kriftall. Wir 
heben jet auf Erden nicht wirflich Hlares Waffer. Wenn mir unfer 
Srintwalfer unterfuhen, dann merfen wir, daß wir mit ihm eine 
Menge Zebeivefen hinunterjchluden. In diefer Welt ift alles noch) nicht 
Yauter und ar. €8 gibt aber einen Strom, deifen Wafler it jo Flar 
wie Kriftall. Das ijt lebendiges Wajler. 

Der Herr Sefus hat einmal davon gejprochen, daß er lebendiges 
Waifer gibt. Wir deuten diefen Ausiprud gewöhnlich auf das Wort 
Gottes. Das ift au richtig. Das Wort Gottes. ift ein wunderbares 
Maier, jo daß wir mit Recht gerne diefe Quelle des lebendigen Waijer3 
befingen. 

her zulet gibt e3 einen Strom mit lebendigen Waffer für alle 
Seretteten. Sohannes hatte wahricheintich Schon oft von diefem Strom 
geiprochen und an ihn gedat. Nun merft er, daß diejer Strom von 
dem Stuhl Gottes und des Lammes ausgeht. Das ift die Quelle, Ge- 
tadefo ivie der Heilige Gert vom Vater und vom Sohn ausgeht, fo 
geht diefer Strom mit feinen Lebensträften von derfelben Duelle aus. 
Was von Gott ausgeht und was dom Lamme kommt, it unbedingt 
gefund. Sn der Vollendung Tann nicht3 Kranfes mehr jein. Alle Ein- 
füffe haben gejunde Wirkung auf alle Menfchen. So jah Johannes 
diejen Iebendigen Stront mit dem. lebendigen Waffer. 

„Mitten auf ihrer Gaffe auf beiden Seiten de Stromes fiand 
Holz des Lebens.” Im alten Paradies war ein Baum des Lebens. 
Sier aber haben wir viele Bäume des Lebens zu beiden Seiten de 
Stromes. In der Weile ift da8 zweite Baradieß erhabener als da3 erfte 
Paradies, 

Wir Lönnen ung das vielleicht fo vorjtellen: Da ijt ein wunder» 
fhöner Zuftgarten, in dem wir einmal fpazieren, und ausruhen 
und an der herrlihen Natur erfreuen werden. Hoffentlich Haben Yoir 
dann offene Wugen für die Schönheit der Natur. Die Sünde hat und 
ja auch die Mugen für die Schönheiten der Natur dunfel gemacht. Wir 
fürnen mandmal durd; die Ihönften Gegenden Yaufen und nicht2 fehen. 
Einiae alauben fogar; e3 fei Frömmigkeit, wenn man die Yugen zu- 
fchließt und nichts fieht und fi an nicht? freut. Dort werden wir als 
bollfommene Menfchen in einer vollfommenen Natur, in einer twımder- 
bar bollfonimenen Stadt Ieben. Dort werden wir erfahren, mas Gott 
für die Seinen gepflanzt hat.. Sm erften Garten, im Lande Eden, 
pflanzte der Serr einen Garten für Wan und Eva. Der Menfch hat 
dann alles verdorben. Aber Gott fchentt dem Menfhen nun wiederum 
einen Garten, in dem er feine freude haben fann. 

Diefe Lebensbäinme, von wunderbarer Wert, Tragen „mölfmal 
Früchte im Sahr. Demnad) gibt e8 dort eine Zeitrechnung. Die Zeit 
bleibt auch über die Verklärung hinaus beitehen: denn e8 heißt hier! 
»... md brachte feine Früdjte alle Monate,” Der Tiebe Gott Hat in 
feiner großen Stadt viele Eifer, Deshalb richtet er e3 fo ein, daß genug 
Srüchte da find. Das Sleiicheilen hört dann auf. Wir haben dort ein- 
mel das Vergnügen, nur von Obft zu leben. Dort brauden toie nit zu 
eifen, weil mir jonjt fchwac) oder frank würden. Zur Erhöhung des 
Reben effen mir dort, vie much der Serr Zeius gegeffen hat, al3 er nad 
feiner Mrferitehung no auf Erden tvar. Eine wunderbare Gabe Got- 
te. Am Anfeng ante Gott zu den Menihen: „Shr follt von allen 
Kriichten des Gartens effen.“ Und hier reicht er in wunderbarer Weile 
iwiederum die Früchte dar. - 

Die Bäume haben aber no eine herrliche Ciaenfhaft. Sogar 
ihre Blätter find geniekbar. &8 heikt hier: „Die Blätter des Holzes 
dienten zur der Gefundheit der Heiden.” Die Nationen find nicht in der 
Stadt, die find auf der Erde. Auf der neuen Erde haben fie ihren 


Aennenitische Rundichau 








Rab, vo fie arbeiten und wirken. Weldhe Sprache fie Tprechen werden, 
tilfen wir nicht. Vielleicht Haben fie wieder eine einheitliche Sprade. 
Die Nationen find nicht Frank, jondern die Blätterfpeile ift eine Gabe 
zur Vervolffommnung ihres Lebens. Diefe Ylätter werden nicht in der 
goldenen Stadt gegeifen, Jondern werden auf die neue Erde trandpor- 
tiert. Dort, auf der neuen Erde, genießen die Nationen diefe Blätter. 
Diefe Blätter haben eine wunderbare Wirfung. Man hatte lange danadı 
eusgejhaut, etwas zu finden, daß den Körper aufreit erhält. Die 
Herzte berjchreiben und geiwilje Tabletten und fagen! Das iit Teine 
Medizin, da3 find Vitamine, die die Körperfunktionen aufrechterhalten. 
Wir glauben das und nehmen die Tabletten ein, um den Körber ftark 
zu erhalten. Wenn das jet jhon alles gejhieht, warum jollten die 
Kationen dort nicht vom Genuß der Blätter geitärft werden? 

Eine Muslegung geht dahin, daß die Nationen durd den Genuß 
der Blätter immer weiterfommer und fhlieglich zur Verklärung Hinan- 
veifer. Die Verklärten kommen dann in die goldene Stadt hinein. 
Sie werden zu Bewohnern des neuen Serufalem erhoben. 

Einige Wußleger glauben, Jah auf der neuen Erde wieder Yamilien- 
[eben fein wird. Die Finder wachen auf, und die Blätter dienen zur 
Erhebung ihres Leben?. Yangjam wahhlen die Kinder hinan und Tom- 
men danı in die heilige Stadt. Wir jagen uns wohl: Wir find noch 
nicht dagewefen, und toiffen no nicht alles, wie e8 dort jein wird. 
Eins weiß ih, wa Gott einmal einrichten wird, das wird vollkommen 
fein, und tie werden unfere helle Freude daran haben. Weiter willen 
wir, da alfe diejenigen, die heute, in diefer Zeit, Sefu Eigentum ge- 
worden find, die zur Brautgemeinde gehören, fommen in die goldene 
Stadt, wern Gott uns gnädig tft und uns durd) die Zeit bindurchbringt. 


(Schluß de3 50. Vortrages in nähfter MA.-Nummer.) 
[UT PWUIVPEEEV UT a cn 


Aus Lejerbriefen: 


Yarromw, B. E. 
. Die „Menn. Rundihau“ ijt und 
ein Fieber Gaft, da wir durd fie 
fo mandes bon unferem lieben 
Pennonitenvölflein hören. Be- 
fonder3 tertboll find die Briefe 
don Kubland, wo mein einziger 
Bruder no it) und wo meine 
einzige Schiwelter jpurlos ver- 
ihmwunden it. Sch- hoffe no im- 
mer, fie eine Tages dur die 
„Menn. Rundihau” zu finden, jo 

3 Gottes Wille ift. 

len, die an dem. Wert arbei- 

ten, Sotfe8 Segen mwünfchend, 
"Sohn und Anni Dahl. 


Ktchener, Ontario. 
E3 it jhon mandes über die 
Ereignijle, die fi unter unter un- 
ferem Bolfe in den Iehten 20 Sah- 
rer abgejpielt haben, geichrieben 
imorden. Belonders ergreifend war 
für mid das Buch „Tiefenmege” 
von Safob A. Neufeld. E& war die 
3. Auswanderung unferes Volkes 
aus Rukland nad Amerika. 
Wäre da noch jemand von den 
„Rundfchaulefern”, der noch weiß, 
auf welchen Wege unjere Menno- 
niten im Sahre 1874 aus Rußland 
nach Arnerita ausmanderten? So- 
viel ich weiß, fuhren etliche aus der 
Molstiäna nad Feodofta, Krim, 
um von dort au abzureifen. Sch 
weiß: aber nicht, wie e8 dann imei- 
terging, und e3 wäre mir inter- 
ejlant, e8 zu erfahren. Vielleicht 
it da jemand, der durch die Rund- 
ihan Nuffhluß aeben Fann. 
Sm boraus dantend, 
. B. &. Staat. 


BWaldheim Nr. 2, 
Volendam, Baraquan. 

Wir find recht dankbar, dag un- 
jere Tante Tin un aud) für das 
nächte Sahr nicht dvergeffen hat 
und die Tiebe „Menn. Rundiehau” 
bezahlte. 

Deöge der Serr ihren LZebens- 
abend au Gnaden duch Frieden 
und Nude fegnen. Wir freuen ung 
unmer, wenn die „Mennonitifche 
KRundihan” in unfer Saus einfehrt 
und verfchtedenes aus den Worte 
Gottes mitteilt und außerdem aus 
den Schiefalen und‘ Erlebniffen 
unferes Bölkleins. 

Wir grüßen mit Römer 15, 18: 
„Der Gott aber der Hoffnung er- 
fülle euch mit aller Freude und 


Frieden im &lauben, daß ihr völ- 
Tige Hoffnung habt dur, die Kraft 
de3. heiligen Geijted.“ 

Heinrih VBenner. 


Blumental, Kolonie Fernheim, 
Chaco, Baraguay, SL. 

Meine Zamilie und ih find jehr 
dankber, dak wir die „Mennon. 
Nımdjhau” lejen dürfen. 

Wir haben dadurd im borigen 
Sahr erfahren, dab die Gefchmijter 
meiner Srau in Rußland no am 
Leben find. 

Wir münden Gottes reichen 
Segen in Eurer Arbeit, 

Aron Fröfe. 


Calgary, Alberta. 
Wir möchten allen lieben Ver- 
wandten, Belannten und Freum- 
den mitteilen, daß wir unfere 
Zarın in Gem, Mlia., wo wir 22 
Sabre und 10 Monate auf Be- 
mwäfjerung gefarmert haben, Ende 
September , verlajfen haben und 
uns in Calgary, two unfere jüngjte 
Tochter Annie drei’ Zahre Näh- 
arbeit getan bat, ein nettes Seim 
erworben haben. Gem bleibt und 
ein unbergeßliher Ort. Wenn mir 
zu tun gehabt haben, fo find wir 
ou Schwer mit der Bemäfferung 
do oft auf „Tabord Höhen“ ge= 
mejen; denn, wenn die MBG zu 
Gem au mur Elein ift, it Tie 
doch mit mehreren lehrenden Bri- 
dern gut ausgerüftet. 
Sch grüße mit Plan 145. 
%. Braun. 


Richtfelde, 
Vernheim, Baraguay, SA. 
3. Tann einfah nicht mehr 
Ihteigen, jo ungejchidt ic mid 
auch zum Schreiben finde. ch 
möchte Shnen doch meinen Dank 
für die „Menn. Nundichau” aus- 
drüden. Mein Gebet fol immer 
toieder fein, daß hr auch meiter 
ein Gegen feid. Dem Herrn bin ich 
bejonder8 dankbar, denn das hat 
der Serr getan. - 
Eure danfbare Leferin, 
Maria Schellenberg. 


Marburg a. d. 8, 
Weftdeutichland. 

Seit ungefähr drei Sahren be- 
fomme ich die „Menn. Rundidhaun” 
und möchte meinen Yieben Ver- 
wandten, der Familie Guft. Gr 


in Bettishille, Ohio, USA, herz- 


Ikh dafür danfen. Die „Denn. 
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Kundigau” wird mir immer Tie- 
ber, ınd ih freue mich. jchon 
immer auf ihr Erfcheinen. 

Die Miflionsberichte, und be- 
fonder3 die Briefe bon den Lieben 
Slaubensgefhtoiitern aus Rukland 
find mir jeher mertoolf. _ 


Gottes Segen wünfchend, 
Martha Offonfki. 


Kitchener, Ontario. 


Freudeerfüllt fchlugen die Her- 
zen, al8 mir, nad zehnjähriger 
Trennung, unjere liebe Tochter, 
Schiweiter, Schwägerin und Tante, 
Ygnes Dehn, und ihre zmei Tödh- 
ter, Traute, 8, Sngelore, 6, begrü- 
Ben. durften. Von Hufum, Welt- 
deutfchland, machten fie die weite 
Reife über den großen Ozean, um 
ung für einige Wochen zu befuchen. 
Troß Krankheit, Sturm und PMee- 
reöbraufen, hat der Serr fie ficher 
and Land geführt. E3 war „ein 
Stüd Seimat“, da3 zu uns Tan. 
Wir verfebten viele, gemeiniame 
Segenzftunden und zeigten ihnen 
auch etiva8 von dem „Ichönen Ra- 
nada”. Die Kinder fangen jchon 
mit uns: „Sefus Tone me“ und 
„Sapby Birthday”. 

Nur zu fchnell mar die jchöne 
Zeit abgelaufen. Nach einer Fur- 
zen Abjchiedsfeier mit Liedern, 
Anfpraden, Schrifimort und Ge- 
bet, traten fie die Ritereife an. Su 
Haufe wartete der Bati und SMein- 
Sijela. Sanglam jekte da8 Schiff 
fi) in Bewegung, und nahm un- 
fere Lieben in die Serne, Auch die 
Bordmufif verhallte in ein Yeifes: 
„Aufwiederfehn, Aufmiederfehn.“ 

Euch, Tiebe Sufumer, und allen 
andern Verwandten in Weftdeutfch- 
land, befonders Samilie Zulius 
Zejte, viele herzliche Grüße. Laht 
uns im Gebet und in der Liebe 
Sefu verbunden bleiben. 

Daniel und Maria Tefte, 
Kornelius u. Frieda Wohlgemuth, 


Ruth und Nancy, 
Harıy und Elfie Sein, 
Kitchener, Ontario. 


Auncion, Baraguay, 


12. November 1958 
Die werte „Menn. Rundihau“ 
ft uns in Südamerika ein fehr 
wertvoller Begleiter durch die ah- 
te ‚unferer Arbeit gemefen. Wenn 
fie auch mandmal mit Verspätung 
fommt, fo hat fie ung dod immer 
reihlih Information au8 dem 
Seimatlande umd auch geiftliche 
Anregung gegeben. Mir danken 
dem ganzen Perfonal der Chriftian 
Breb für die treuen Dienfte. Much 
der „Mennonite Obferber“ ift in 
den Iekten Sahren erfhienen, umd 
hat uns bier im fernen Süden 
freundlich aufgejucht und wertvalle 
Dienfte geleiftet. Wir danken aud 
beitens dafür! 

‚Sur Chaco Haben wir mit der 
Arbeit abgefhlöffen und Haben 
auh Schon Mbichied genommen. 
Bir gedenken, etliche Tage Friez- 
land zu befuchen, und dann geht 
e3 über Brafilien, vo wir in Curi- 
tiba bom 21. bi8 23. op. eine 
Sonntagsshul-Lehrerfonfereng ha- 
ben, nad) Uruguay. Bon Baraguay 
nehmen wir jeßt jchon Mbfchied. 

PB. ©.: Unfere Aöreffe wird jekt 
a sum 10. San. 1959 folgende 
ein: 


Tred. ©. H. Suffan, 
1114 Pedro %, Berro, 
Montevideo, Nınguay, SW. 


26. November 1958 
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Sranendienit 





Advenisaedanten und -jehnen 
Bon banger Sorge ilt da3 Herz befflommen, 
die Tage gehen und die Tage fommen. 

Umfonjt erjehnen wir au jeder Stunde, 


willfomm’ne Stunde. 


D, könnten fliegend wir inS Weite eilen, 
unfichtbar bei den fernen Unfern weilen, 
umd ihnen helfen, ichauen in der Nähe, 


wie’3 ihnen gehe! 


D könnten wir der Zukunft Schleier heben, 
die Tage Schauen, die wir nod) erleben, 
nad unfern Wünfchen und nad unferm Denken, 


die Dinge Ienken! 


Du Gott, der alles denkt und alles füllet, 
haft unferm Bliet die Zukunft ganz verhüllet. 
&o fteht ung nur da3 Ahnen und dad Hoffen 


und Beten offen. 


Dir jollen wir bertraun in Ungewiltern, 
geduldig Harren und uns freun mit Zittern. 
Wir follen unfre Lieben, unfre Seelen, 


dir ganz befehlen. 


Drum mac uns ft, mad) uns gewiß hienieden, 
daß twir geborgen find in deinem Frieden! 
Umfchließe du mit deiner ew’gen Güte, 


unjer Gemüte! 


Frau Jacob Beraf 
geborene Anna Dorfen, 
Straisberry Hl, B. C. 

Am 14. Oktober fand da8 Be- 
aräbnis meiner Tieben Frau, uns 
jerer Lieben Mutter Anna Berg 
geb. Dörkjen von dem WBG-Vet- 
baufe zu Stratoberry SU, ®. &., 
aus jtatt. | 

Nred. Ahram Zöws TYeitete die 
Reier. Der Schmelternverein von 
Strawberry Si fang: „Meine 
Seimat ift dort in der Höh’.. -” 
Nred. Abram Töws jprah über 
den 23. Plalım. Auch diefe Yiebe 
Schwefter hat der Herr durd ‘To 
mande Leiden und Trüßfale ge- 
führt, aber auch auf grüner Aue, 
und fie Konnte bleiben im Haufe 
des Herrn, big der Herr fie rief. 

AS zweiter Redner Ipracd, Pre- 
diger Heinrih Görk in. Engkih 
über oh. 14, 1 bi8 6 und Hiob 
14, 10. 

Dann las PBred. Ahram Tömws 
das LebensperzeichntS der Tieben 
Schweiter in Englifch vor, und der 
Schreiber diefes Nachırufes lad e3 
in Dentih und machte nad) 2. Kor. 
5, 1 etlihe Schlußbemerfungen. 


Die Eltern der Verftorbenen 
waren SHaaf und Anna Dörkfen. 
Ste wurde am 8. Sept. 1891 in 
Yeıntau, Sitdrußland, geboren. 

Nah) dein Tode ihres Vaters 
ivar fie in dem Heim ihrer Groß- 
eltern bom 11. bi8 zum 16. Xe- 
bensjahr. MS dann ihre Mutter 
mit dem Witwer Sranz Martens, 
Donskoj, Neufamara, wieder in 
den Eheitand trat, fiedelte die Fa- 
milte mit. ihren 4 Rindern nad 
Neufamara über. Sin ihrem 18. Le- 
bensjahr befehrte fie fih und wur- 
de von Br. Alan Töws, Lugomff, 
im Fluß gelauft und in die MYG 
aufgenommen, deren Öfied fie bis 
zum jeligen Ende geblieben ift. 

Sn ihrem 19. Zebensjahre trat 
fie mit Beter Masern, Donstof, in 
den Eheftand. Doc diefer Ehe war 
nur bon furzer Dauer, ‚weil ihr 
Mann nah 51% Sahren durch 
Krankheit jtarb. E3 wurden ihnen 
in der Zeit 3 Töchter geboren, die 
alle no am Leben ımd hier in 
Kanada find. 

Am 17. Dez. 1917 trat fie mit 
mir, Sacob Berg, demaß im 
Bogomafom wohnhaft, in den Ehe- 


Stand. Ein Sohn und eine Tochter 
jtarben im Sindeßalter. 

1994 führte der Serr e3 fo, dab 
wir nah Sanada auswandern 
tonnten. Auerjt wohnten wir in 
Sunnvflope, Wla., dann in Wem- 
bley, Alta., und feit 1934 in ®. €, 
vo wir in den Ietten 17 Sahren 
unjer Seim in Neiv Weitminiter 
hatten. 

Am 3. Wug. legten Nahres be- 
fam meine Rrau einen Schlag 
anfall. Die Yinfe Seite wurde ge- 
Yahmt. Sprechen Zonnte fie bi$ zum 
lekten Tag, ihr Bemußtfein blieb 
ihr 518 zum letten Mienzug. In 
den Armen ihres Tieben Sohnes 
Sohnny ing fie am 11. Oftober 
fanft und ruhig hinüber in die 
eivige Heimat. 

Sie Hinterläßt mid, ihren tief- 
betrübten Gatten, 1 Sohn, 6 Töd;- 
ter, 6 Schtiegerföhne, 22 Groß- 
Einder, 7 Urgroßfinder und viele 
Freunde und Belannte. Doch wir 
trauern nit al3 joldhe,. die Teine 
Soffnung haben, wiffen wir doch, 
daß unfere liebe Mutter jelig im 
Herrn entichlafen ift. Sie ift 67 
Sahre, 1 Monat und 3 Tage alt 
geordert. ü 

Sm Wuftrage de3 Teidiragenden 
Gatten und der Familie, einge- 
fandt von 


Ahram N. Funk. 


Schw. A. Banman!, 
geborene Helena Suderman, 
Winkler, Manitobe, 

wurde am 1. Oftober 1894 in 
Neuhoffnung bei Mltona, Man, 
geboren. Sie wurde am 5. Suli 
1911 wiedergeboren ımd am 8. 
Dftober desfelben Jahres auf. ih- 
ren Glauben an ihren Seren Se- 
fus Ehriftus in Sroßmweide getauft 
und in die Mennoniten-Brüderge- 


"meinde aufgenommen. ; 


Am 14. Suli 1914 trat fie in 


‚die Ehe mit Peter G. Dyd. Zwei 


Söhne, George und Kohn, wurden 
aus diefer Ehe geboren. Do das 
Slücd mährte nicht Yange, denn am 
29. DE. 1918 wurde das Band 
(dur den Tod de Gatten) in 
9. €. gelöft. 

Sedo der Serr tröftete fie und 
jorgte für fie. Um 25. San. 1920 
trat fie in die zweite Ehe mit Br. 
%. 8. Banman. mei Töchter, 
Linda, gegenwärtig in der MBG- 


AMennenitifche Hundichan 





Milton in Brafilien, und Marga- 
ret, wurden ihnen aeichenft. 

Das Leben brachte Zeiden, aber 
auch viel Kreuden. Sie war be- 
ftrebt, die ihr von Gott gejchentte 
Familie fir den Herrn zu erzie- 
hen. Sie hatte Serz und Sinn für 
Mitten, zumal aud) ihre Schmwe- 
itern (Sndien) und ihre Tochter 
Brafilien) im Dienft der Neupe- 
ren Miffton ftehen. 

Shre Seit: ftand in Bottes 
Sand, und ganz plöklich wurde fie 
cm 6. Nopember, 1.10 Uhr mor- 
gend, in Gegenwart ihres Man- 
ne3 ımd der beiden Söhne aus die- 
fem Leben in die obere Seimat 
gerufen. Sie ftarb im Alter von 
64 Sahren. 

Shre lecken Worte waren ein 


- Zeugnis ihres Ölauben3 an den. 


Herrn Sefus, der auch für fie ftell- 
vertretend gelitten hat. 
Sie hinterfäßt ihren Gatten, 
2 Söhne, 2 Töchter, 2 Schivieger- 
töchter, 1 Schioiegerfohn, 9 Grof- 
Tinder, die fie alS treue, Liebende 
und betende Gattin und Mutter 
tm Gedächtnis behalten. 
Der binterbliebene Gatte 
und Rinder. 
Gchäd, 
das lanae reifen mh 
Ein Fruchtkuchen, den Sie jekt 
baden, ijt gerade zu Weihnachten 
rihtig reif, und wird dann mit 
Tandierten Srichten umd Nitffen 
garniert. 
Honigfarbener Früchtefuchen. 
Dean bededt 1 Taffe getrornete 
Pflaumen und 1 Taffe getrocknete 
Mprikofen mit Fohendem Waller 
und Taht fie 5 Minuten ftehen. 
Mogieben. Pflaumen entfernen, in 
Heine Stiide Ineiden, Apriteifen 
in Scheiben fchneiden. 1% Taffe 
fernlofe Rolinen, 1% Zaife gold- 
farhbene Fernlofe Rofinen tmalchen: 
und ablaufen Tafler. 1 Zaffe hlan- 
Hierte Mandeln in GScheibehen 
ichneiden. 1 Tale Walnüfje grob 
baden. 1 Tafle FTandierte Oran- 
genihale, % Tafje Fandierte Bi- 
tronenichale, 1 Zalle Tandierten 
Bitronat und 2 Taffen Tandierter 
Mronas milhen. — 1% Talle 
Badfet und 1% Tafle Horig 
ihaumiq rühren, 6 Gier (nachein- 


ander) dazugeben und jedesmal 


tüchtta Ichlagen. 2% Taf. gefiebtes 
Mehl milcht man mit 1 Teelöffel 
Badpirfber, 1% Zleelöffel Salz, 1 
Teelöffel Simt und % Teelöffel 
Nelfenpulfver und rührt e8 an den 
Zeig. Bım Shluk aibt man die 
Früchte und Nüffe hinein umd 
milcht alles gut. 

Sen eingefettete Tormen, . die 
man mit aivei Ragen Ibraumem ein- 
‚aefettetem PBapter und einer Qage 
eingefettetem MWachspabter auöge- 
Yogt hat, füllen. sn ziemlich Fih- 
Tem Ofen (250 Srad 3.) baden, 
eine Mahe Pfanne mit heikem 
Raffer auf den Boden de Brat- 
„tens Stellen. Badzett Für Eleine 
Suchen: etina 2 Stunden, für eine 
10 Zoll große Röhrenform eiiva 
5 Stunden. Diejes Regent eraibt 
7% Bund Kuchen (einen 10 Zoll 
aroken in Nöhrenform oder einen 
8 Zoll großen in Röhrenform und 
einen drei Zoll groken in Raften- 
Form). neh 

Berteilen Sie die Arbeit auf 
amwer Tage. Mn erften Taa werden 
die Sriichte und Niiffe zerichnitten. 
Eine Riihenichere it dafür Tehr 
praftifh. — Wenn der Ruchen er- 
Torftet sit, iniefelt man Ihr in ein 
Mufltuch (chenfe cloth) urd danı 
in Mahshabier. Dann wird er 
aum Reifen in eine Bfechdofe ge- 
Ieat, 








First Grade 


Creamery Butter 


Manufactured 
In MANITOBA 








1% 


& 


erfordert: 


reinen, jüen Rahm 
bon Manitobas Yarmen 


Der Rahm muß Kalt, 
aber wicht gefroren fein. 


Eimer und Zentrifuge 
follten tadellos rein fein; 


3. Kühe müffen fid) behaglid) fühlen 


4. and reichlich mit Futter and 
* Wafjer berforgt fein. 


MANITOBA DEPARTMENT OF 
AGRICULTURE & IMMIGRATION 


WINNIPEG 3, MAN. 


DR. J. R. BELL 
Deputy Minister 


HON. ERRICK F. WILLIS 
Minister 





Kilien im Blumentopf 


Sn den Vereinigten Staaten 
werben jährlich biele Millionen 
Zilten, ähnlich wie Tulpen und 
Starziifen im Topf herangetrieben. 
Das Ülientreiben ift dort ein rich 
tiger Sport geworden, ja, man 
hat regelrechte Mubs gegründet, 
deren Statuten. nur zum Wohle 
der Cilienzüchterei und ihrer Trei- 
berei erfunden wurden. Wollen 
wir eg mal im Aleinen mit der 
Treiberet verfuen? 

Cs gibt viele Lilienarten und 
Sorten. Für die Topftreiberei eig- 
nen fi am beften Liltum  aure- 





Eiltum 


Silium candidum, 
siganteum, Lilium regale, Liltum 
ipeciofum und vor allem Liltum 
Iangiflorum, die hohe, reinmeiß 
Braut- oder DOfterfihie. b 


tum, 


In November Faufen wir uns 
die Siltenzwiebeln. Sie find recht 
verschieden im Preis. Wir legen 
die Aiviebeln in einen 5-Zoll-Topf, 
den man, menn.er neu ft, einen 
Tag ins Waffer Tegen muß. Unten 
in den Topf kommt exit ein Topf- 


icherben, darauf eine Sandnofl 
grober Sielel, wegen des Wajler- 
ebzuges. Dann fillen wir den 
Zobf zur Sälfte mit einer gleih- 
teiligen Mifhung aus Miitbest- 
erde, Seideerde und Sand, die wir 
una am beiten beim Gärtner be- 
forgen. Darauf wird die Lilienz- 
zmwiebel gejett. Der Topf wird etwa 
8 Wochen Eiihl und dunkel geftellt 
(feuchter Keller, gededter Miltbeet- 
Zaften). Sit die Wurzeldildung er- 
folgt und der Trieb fidhibar, holen 
wir den Zopf, ihn Ianafam Ttei- 
gernd, an 55—65 Grad Fahren- 
heit Wärme gewöhnend, and Licht 
und filllen nach und nad), mit dern 
Wachen des Triebes Schritt bal- 
tend, den Topf mit einer Mifhung 
ceu3 feiner Miftbeeternte, etinas 
Sand und einer Handvoll Horn- 
fpäne bis zu 1 Zentimeter unter 
en Rand auf. Dabei nermal gie- 
en. 

Allein die Lilien heranivacien 
zu jeben, it jchon ein Erlebnis, 
erit gar, wenn fie die Blüten auSs- 
bilden, wobei wir fie mit einem 
Stab ftüßen müffen. . 

Nah dem Abhlühen ınd Ein. 
stehen bflanzen wir die Zilie mit 
ihrem Topfballen in3 Freie wie art- 
dere Lilien auch. Liltum longi- 
florum muß allerdings im Serbit 
ioieder in den Topf, da e3 dieler 
Sapanerin in Kanada nemöhnlih 
au Talt ift. Die anderen Lilien blü- 
ben im nädjiten Sahr im Garten 
Iuftig weiter. Man joll ihnen einen 
balbichattigen Play mit guter Exde 
geben. Mit Musrahme von: &iltinn 
candidum md Biltum giganteum, 
die flach gefekt werden, mııh man 
die anderen genannten Zilienfor- 
ten etwa 3mal jo tief unter die 
Erde legen, als die Ziniebel Hoch it, 


NEE 
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Lampen 


verlöschen 











J. F. Loevgren 








Az dem Noriwegiichen überießt 


(7. Fortjeßung.) 
Er verfügte A au techtferti- 





en: s 
; „Much wenn du ein Kleines er- 
wartet, braucht du doc mohl die 
MWirfte nicht anbrennen zu Icflen, 
nicht?” 

° Iher wie er das jagte, wurde 
ihm dte intereffante Zatjache erit 
riötig Kar; und als feine Frau zu 
weinen anfing, war fein Xerger 
verflogen. R 

‚Na ja, Meines — ich meinte 
es ja nicht böfe.” 

Shre Verföhnung Tam ebenfo 
unbeherriit, wie ihr Streit aus: 
Brad. Sie iiberboten fi gegenjei- 
tig in Zärtlichkeit. 

Wenig ipäter jahen fie wieder 
am Tiih und aßen die genießbaren 
Zeile der Mürfte und das diümne 
Pflaumenfonpott. Sie plauderten 
und Yadıten forglos. 

Der Vorfall hatte ihnen einen 
energiihen Nu gegeben. Ge- 
ihtuind wurden die ‚Velten ge- 
macht. Sie ftrihen die leichten 
Tederhetten glatt und legten: die 
Pettdeden auf, jeder an einer 
Seite der Betten, wobei fie fid) 
terliebt in die Mugen jahen. 

Huch das Aufwalhen ging wie 
im Sfuge: fie fpülte, md er trod- 
nete ab. Mber die gute Zaune be- 
Tamm bei diefer Arbeit Thon iie- 


der eine Trüibung. Er fah auf die’ 


Ahr. Ein Gedanke beihhäftigte ihn 
und Vie ihn nicht wieder 108. 

„Dir willft doch nicht Schon wie- 
‚der fort?“ fragte fie. 

„Doch, ich muß heute etwas frit> 
ber geben.” 

„Sit ettvas Befonderes 1032” 

„Sm, ja — aber nichts bon 
Bedeutung.“ 

Er legte da8 Wilhtuch bei- 
feite und hatte e3 plöhli eilig. 
Sm Sandumdrehen war er fo- 
weit fertig, daß er gehen Fonnte, 
Er fagte Müchtig „Wiederjehn!” 
und Ihloß die Tür Hinter fich. 
Kaum war er indejlen durch) die 
Vorgartentür und ein Stiif die 
Strake hinuntergegangen, alß er 
Sigrids Stimme hörte, die ihn aus 
den Kiüchenfenfter zuriidrief: 

„Stan! Stian!” ; 

Uergerlih blieb er ftehen und 
ging dann zurüd. 

„Was ilt denn 1032” 

„Eine Rechnung ift gekommen 
— für unfere Bettmäajchel” 

Sein Gefiht nahm einen ber- 
drießlichen Ausdruf an. 

„Das Hätteft du mir aber doch 
vorhin fagen ZLönnen, als ich zu 
Haufe mar — oder heute abend, 
wenn ih wiederfommel” 

„Es fiel mir eben ein ıumd 
darum tollte ih e8 dir aleid) 
fagen — die Nechnung tft näm- 
Kch Schon bor ein paar Tagen 
gefommen.” 

„50, da3 fieht dir ühnlich”, er- 
iiderte er ipik. „Sch Farın fie ja 
in diefem Sahr doch nicht mehr 
bezahlen.” 

Zum ziveiten Male Schloß fich 








die Türe ziwiien ihnen. Er ging 
in das trübe Wetter hinaus — fie 


Hlieh ir dem trüben Wetter ihrer, 


Behanfung zur. 

Ein feiner Sprühregen hatte 
eingejet. Der Furze Tag war bald 
zu Ende. Schier und unaufhalt- 
fam bradh) die Dämmerung über 
die Stadt herein. Hier in den 
YAupenbezirfen waren die Stra- 
Benlaternen noch nicht angebrannt, 
aber drinnen: in der Stadt jtand 
Acht an Lit. Der Hund beilte 
nicht, als Röft an der Gartentür 
borüberging. E3 war ja aud) fein 
Bergnügen, ii Regen zu Ttehen 
und zu bellen, während einem der 
Relz nak wurde. Der Hund mußte 
geradezu etivas Menfchlices an 
fi) haben mit feiner Klugheit! 
Anderen wollte er gern and Leder, 
doch wollte er dabei die eigene 
Saut nit in Gefahr bringen. 

Köft ging mit rafhen Schritten 
ftadteinmärts. Eine innere Kraft 
trieb ihn: er Hatte Sunger. Seit 
dem Aufwvalchen war er einen ber- 
Iodenden Gedanken nicht wieder 
losgemorden: ein paar Butter- 
brote mit falten Schnigel — umd 
Smiebeln! Wie das wohl fihmek- 
fen wiirde? ’ 

Sest war er vor der Wirtichaft 
angekommen, an die er dabet ge- 
dacht hatte. Er hatte ein Bein 
ichon auf der Treppe, doc) da mur- 
de er unihlülfig und feßte feinen 
Weg fort. Aber im nädjten Yugen- 
bit Fam er zurüd — und ging 
hinein. 

Sa, das jchmedtel E3 würde 
{hm noch beifer geichmedt haben, 
menn er e3 mit quiem Gemijjen 
hätte ejfen können; denn fo etwas 
Tonnte er fi einfach nicht Yeiften. 

AIS die Krone, die er dafür ent- 
richtet hatte, Happernd in der 
Raffe verihmwand, Fam ihm dies 
Geräufh wie eine Unflage bor. 

8. 

 Bajtor Thomas Biörnas war in 
befter Stimmung. 

Er machte fogar nod) ein haar 
Tcherzhafte Bemerkungen, die bei 
der Gemeinde ein Lächeln hervor- 
riefen. Sämtlihe Vorjtandsmit- 
glieder waren vernünftig und .da- 
her leicht zu lenken, jo daß die 
Punkte der Tagesordnung raid 
erledigt-imurden. Wenn fte ftch jo 
berhielten, ivar e8 fein Nunftitiic, 
eine Gemeindeverfammlung über 
geihäftlihe Dinge abzuhalten. 
Oretlih, er bediente fich, dchei ferner 
altgewohnten Taftif, die darin be- 
Hatd, das Wirhtigite bis zulekt 
aufzuheben. Dan Konnte alfo nicht 
gut willen, ob die gute Stimmung 
au biE zum Schluß anhielt. 

E3 hatten fi viele Gemeinde- 
glieder eingefunden, die zur „Dp- 
hofition” gehörten, wie Björnas 
fie nannte: zu einer Gruppe, die 
Syngeids Anfichten Sympathie ent- 
gegenbradhte und gern unterftit- 
te. Congeid jelbjt jaß ft und in 
fi) gefehrt da, aber Biörnas wuR- 
te aus früheren Berfammlungen, 
daß ihm nidhts entaing. Mitten 
in dem Gemeindefaal Zhronte 
Mobefk, nicht Hoch Herausragend, 
fondern in breiter Sülfe — der 
aute, zuverläffige Mobeff. Sa, auf 
ihn fonnte man fich verlajfen. Der 
fam nie mit aufrührerifhen PIä- 
nen! Er war dem VBorftand und 
der Kirhenordnung treu ergeben 
— treu wie Gold. Und man fonn- 
te e8 nicht in Mbrede ftellen: die 
toirtichaftl. Unabhängigkeit räum- 
te nun einmal einem Mann eine 
cewilfe Stellung in der Gemeinde 
ein, und eine joldje tat gut, die- 
fem Umftand Rechnung zu tragen. 


Aiennonitiiche Rundichau 


Biörna® benukte zu Diefer 
Ueberlegung eine Tleine PBaufe, 
twährend, der mar beim Stimmen- 
zählen war. 

„Und nım haben wir noch einen 
Punkt, und zwar handelt e3. fi 
um eine Reihe Erivedungsveran- 
Haltungen.” 

Der Baltor mahte wieder eine 
Baufe und Tieß der Sache Zeit, 
lanafam in da8 Bewuhtfen der 
Gemeinde einzudringen. 

Die meisten durchfuhr ein ge- 
Inder Schauer. Berfiohlene Blice 
murden geivechjelt. Mit. wachen 
Bi richtete Iyngetd fi) auf. Mo- 
beff faß da wie ein Fleiner, {tar- 
fer els. Er war immer fo ftarf, 
wenn Fein Sturm tobte. Ein paar 
Stühle .vor ihm ja Stan Röft 
mit feiner Stau, jungberheitatet 
und glüdlich. Eigentlich Ichicte e3 
fi ja nicht fin Röft, dor feinem 
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„Der Boritand”, fuhr der PBaltor 
fort, „bat fi dahin geeinigt, der 
Gemeinde borzufchlagen, daß wir 
Baltor Ling einladen, einen Mo- 
nat bei un tätig zur fein. Bitte, 
äußern Sie Ihre Meinung. zu die- 
jem Voriählag!” 

Ein Durcheinander Flüfternder 
Stimmen erfüllte augenbliclich 
den Saal. Einzelne Stimmen wa- 
ren deutlich zu vernehmen: 

„Du, gar nicht fo unrecht!” 

unsang — Gt das nit der 
bon —” 

„ei, er ijt nicht don dort - 
er ijt nur lanye dort geivefen.“ 

„Sol ein glängender Kedner 
fein!” 

Biörnas betrachtete 


die Ge: 


meinde mit einem Lächeln. Das. 


mar beitimmt fo. etwa mie ein 
Zederbifien — das mit Ling. Er 
Iteß feinen Gemeindegliedern Zeit, 
ihn fich zu Gemitte zu führen: denn 
die Nuhe Vieh fi jeden Mugen- 


bite ohne Koftenaufwand mieder- 


beritellen. Ein Furzer Wortivechjel 
hieß ihn die Vaufe beenden. 

„Du haft ihre doch gehört, Tyn- 
geid 2” 

„a, bor ein daar Monaten — 
unten im Süden.” 

„Ra, und?“ 

„Sm, ja. Bing ift Schon ein 
Dann mit Sdeen und Metho —“ 

„— bitte! Das Wort ift frei! 
Hatteft dir nod) etwas auf dern Ser- 
zen, Yyngeid?” 

Biornas fragte es mit ein we- 
nig Icharfer Stimme, die das Stim- 
mengetvirr augenblicklich zum Der- 
ftummen brachte. . 

„so Habe nit um das Mort 
gebeten — noch nicht“, Karıı eg ru- 
Dig von Zungeids Lippen. 

„A Fo, num, ich dachte nur —. 
Bitte!“ 





ein disfretes Räufpern, wie er e& 
im Kontor eingeiibt hatte: ein ad) 
tunggebietendes, leichtes Räufpern, 
aus dem eine Warnung Flang. 
„Sch, Mobeff, bin hier!” fagte es. 

Der Raftor wartete einen Au- 
genblik und jagte dann: „Bitte, 
Mobefk!“ 

. Der Großhändler legte feine 
Sände auf die Zehne des vor ihm 
ftehenden Stuhles; er bediente fic 
gern einer foldden Stüße, wenn er 
fich erheben mußte. 

„Sch ditte die Gemeinde, dem 
Borihlag des Vorjtandes zuzu- 
ftimmen”, fagte er mit Nahdrud 
und Würde. j 

Das war alles. Er jebte fich und 
lab fi um. Nun fonnten die auı- 
deren mit ihrer Meinung Eomment. 

Aber marım derin? Sie waren 
ja einig mit Mobeff — die mei- 
iten jedenfall®.. 

Die Abitimmung ergab Die 
nahezu einftinumige Annahme des 
nom DVorftand eingebrachten Vor- 
fchlaa3. o 
- Über da Fam e2 zu einem Flei- 
nen Nachipiel, 

Der PBaftor metrite, nın müß- 
ten fie alle Rräfte einfeken. Der 
Kirhendor follte mobiliftert wer- 
den. Mufit an allen Abenden. 
Traftate mit Einladungen zu den 
Evangelifationen follten gedrudt 
und verteilt werden. Eine halbe 
Stunde vor den jeweiligen Veran- 
ftaltungen follte im Kleinen Saal 
Gebetsgemeinihaft gehalten mer- 
den. 

Ein jeder Sollte einmal alles 
andere beifeitejtellen und mitma- 
den. Die Nugend follte in Beme- 
gung gejekt merden — in Beine- 
gung gejekt — 

Biörnas geriet ein bischen in3 
Stottern, denn er war plöglid 
Zyngeids Augen begegnet und hat- 
te bemerkt, daß diefe unter den 
leicht gejenkten Zidern zu glühen 
begonnen hatten. Er. wagte dar- 
um Faumt, feine Nede zu unterbre- 
hen — aus Furt, Lıngeid wir 
de Wort ergreifen. Und rid;- 
fig 


„Nur ein paar Worte”, fagte, 


Zungeid, al3 der Baltor innehielt. 
Seine Stimme Elang, wie fie im- 
mer zu Elingen pflegte, wenn ihn 
der eilt der „Schwärmerei” über- 
fan. Sie war äußert ruhig, aber 
von eindringlicher Kraft. 

„Die Sahe ift bereits beichloj- 
fen“, jagte der Baitor, in ber 
Hoffnung, fortfahren zu Fönnen. 

„Weiß ich“, fagte Lyngeid. 
„il ja auch gar nicht verfuchen, 
citoa3 bereits Entjhtedenes umzu- 
ftoßen.” 

„Kun — wa8 haft du uns dann 
no) zu Sagen?” fragte der Raftor 
tn fichtlicher Erleichterung. 

„Bor einiger Beit befuchte ung 
ein Bruder und predigte ung das 
Evangelium — ein einfacher und 
Ihlihter Mann. Sch meine den 
Evangelijten Elvegard. Seinen da- 
maltgen Cvangelifationsberfamm- 
Tungen gingen weder mufifarifche 
oder gefangliche Darbietungen nod) 
Gebetsgemeinihaften voraus. Ih 
fonnte nicht feftftellen, daß wir et- 
was beileiteftellten, um ibn anzu- 
hören. Mutlos und arm reilte er 
wieder bon uns. Wenn unfer Hird- 
licher Apparat irgendeinen Ruten 
haben joll, fo hätte fich da8 damals 
zeigen müjlen. Wir hätten ihn ein- 
legen follen, denn Elvegard braud: 
te Silfe. Diefer Ling —“ 

‚Sie befamen nicht zu hören, mas 
8 mit „diefem Ling“ auf fich hat- 
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Mobekt räufperte ih — e8 warte, denn Mobeff räufperte fi und 


Sagte mit rot angelaufenem Ge- 
ficht: 

„Wir verlieren uns doc zu jehr 
ın Dinge, die hier nicht hergehö- 
ren.” 

„Sa, wir milfen. mweiterfom- 
men”, meinte der Baltor, indem 
er Mobeff mit einem freundlichen 
Bi über die Hilfe dankte. 

„Es Alt allo —“ 

„— Berzeigung!” 

„Halt, da. meldet fi Bafke, 
Baffe hat das Wort.” 

„Hm, wir tun Bruder Lyngeid- 
Unrecht. Er fol feine Meiming äu- 
Bern. So abmwegig waren‘ feine 
Ausführungen gar nicht — wenig- 
jtens nad) meiner Meinung.” 

„Sa doch, ja doch!” entgegnete 
der Baltor ungeduldig. 

„Alfo bitte, Zyngeid!” 

„Sch habe beinahe alles gejagt, 
was ich Jagen wollte”, jagte Lyn- 
geid. „Wollte nırr Feititellen, daß 
wir Fletich für unfern Arm hal- 
ten und unfere Hoffnungen auf 
SMenichen fegen anitatt auf Gott.” 

Er fette fid. A 

Der Baitor hitete ih, ihm et- 
mas zu erioidern, um ihn ja nicht 
zur weiteren Auslaffungen heraus» 
aufordern. 

„&3 tft alfo beichloffen, daß wir 
Ling fir einen Monat zu und 
bitten”, nahm Vförnas feine Nede 
wieder auf, Bleibt Yediglich die 
Honorarfrage. Wa3 wollen tote 
ihm geben — ich möchte eure Bor- 
Ichlage hören.” 

„Sweihundert Kronen!” 

Die Gemeinde fuhr aufammen; 
denn diefe Summe wurde ohne 
Zögern und mit Beitimmtheit ge- 
nannt. 

‚Der Raftor runzelte die Stirn. 

„ber Lyngeidl” fagte er bor- 
wurfsboll. „So wenig fönnen wir 
dem Manne doch nicht anbieten!” 

Mit einem Blick, der nit ohne 
arme war, hielt Zyngeid den 
borwurfspollen Augen de Baftors 
ftand. 

-„Öenaufobiel hat der Mann be- 
fommen, der und mit feiner Ver- 
fiindigung diente und dann mut- 
fo8 und —“ 

Da warf Mobeff mit einem är- 
gerliden Laden dazwifcher: 

‚Sp ein Bergleich! — €3 gibt 
immerhin gewilfe Unterfchiede!” 

„Das wußte ich nicht“, Tagte 
Lungeid. „Vielleicht hat Ling eine 
arößere Yamilie. Elveaard hatte 
fünf Kinder und eine alte Mutter 
zu berforgen.” 

Mobeft wurde pabig. 

„oher foll ich willen, mwientel 
Rinder einer hat!” 

„Berlangt ja auch niemand von 
dir”, fagte yngeid gutmütig. 
„ur iveil.du fagtelt, e8 gäbe ge- 
twilfe Unterichiede, dachte ich —” 

„Unterfhiede in der Begabung 
meinte ich — Haft du mich nun 
beritanden? " 

Lyngeid ftieß die Luft awifchen 
feinen dünnen Lippen hervor, fo 
daß es fih faft anhörte wie ein 
Pfeifen. 

„ha! Die Begabung. foll alfo 
honoriert werden?” 

E3 Tieß fih nicht in Mbrede ftel- 
len, daß fein Ton ein wenig Tpöt- 
tiich geivorden war. Wber hinter 
der Sronie lag'tiefer Ernft. Diefer 
Wortmechfel war ja mım nit ge- 
trade erbaulidh, aber die Gemeinde 
verfolgte ihn mit Spannung. Nac 
threr Meinung war Mobeff doc 
wohl ein wenig zıt fchmer an Zeih 


und Seele, um fi mit Lungeid 


im Wettlauf meflen zu können. 
(Fortjegung folgt.) 


| i 
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OAKLAND \wim SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


. Fon Eigentümer: Henry 3. Epp Telefon ED 1-3253 
Die Zerempnien bei der Eröffnung des Warfaments gehen nad altengfifgem Mufter vor ih. Na) der Wahl de Par- 





Iamentsiprechers (gewiltermaßen der Vorfitende des Haufes) verlieit der „Lientenant-Governor”, al3 Vertreter der 
englifihen Königin, die Thronrene, die in groben Zügen die Linien der Arbeit de8 Parlaments für die nene Stkungs- 


periode befanntgiht. Linf3 vorn, in der Mitte de3 Bildes, ift der Trüger des „Mace” (Amtsitab), der „Sergeant of 
Arms“, zu fehen, hinter ihm der „Lientenant-Governor” MeDdinrmid, gefolgt von eier militäriihen Chrengarde hoher 
Offiziere. In der Wätte ftehen die Richter und in den Bünfen die Abgeordneten, ganz Kinfs die Liherafen, in der Mitte 
die CCH und reiht! die Konfervativen, deren Zührer, Duff Noslin, weiter rechts Stand und nicht aufs Bild gefommen it. 





Die MBG - Iuaendkon- 
ferenz von Maniteba 


Tand in diefem Sahre im Bethaufe 
der Steinbah-MBG am 8. md 9. 
Nov. tatt. Viele Tiebe Säfte famen, 
obwohl in der Naht ziemlich viel 
Schnee gefallen ivar. Nach der Ein- 
leitung und einem gientlich Fräf- 
tigen ®ejang Iprah Br. 3. ©. 
Quiring zu der großen Berfamm- 
Iung über „Das Wejen der Ge- 
meinde“ (1. Ror. 12, 12—25). 


Ein Quartett von Schmweitern 
aus Elm Ereef diente mit Ge- 
fang. 
Sleih die erite Verfammlung 
gab der ganzen Sonferenz das 
rechte Gepräge und hinterließ den 
Eindrud der Gegenivart unferes 
Herrn, de8 Sauptes ‚feiner Ge- 
meinde. 


Smifchen der Nahmittags- und 
Mbendverfammlung Hatten die 
Säfte Gelegenheit, im Aellerraum 
zu fpeifen. 235 Berfonen nahmen 
daran teil. 


„Die Miffton der Gemeinde” 
war dad Thema des Abends. Ge- 
fpannt folgte die große VBerfamm- 
Iung dem Bericht aus der Nfrifa- 
Million von Dr. A. A. Die, Sa3- 
Tatoon. 


Der Gejang Für diefen Abend 
wurde von einem Maffendhor aus 
Niverville, Menaud und Steinhadh, 
unter Br. Albert Lömen Leitung, 
gebracht. Br. BP. Roflomffy mar 
Solift. 

Recht viel Säfte hatten wir im 
Gemeindegottesdienft am Sonn« 
tagbormittag. au den Br. 8. €. 
Beter3 der Gaftredner war. Zur 
Nachmittansverfammlunge haben 
recht viele ftehen müfflen, weil das 
Rerfommlunashnus überfüllt wor. 
Die Milfionsaniprade von 3. €. 
PVeter3 eriwärmte unfer aller Ser- 
zen. 

Das ‚Quartett der „Bofhel- 
Liaht-Sour”  verichönerte den 
Rahmittar mit Gefang, md 
Schm. R. Stohhe mit einem Solo. 

Nadı der Mahlzeit im Feller- 
raum, an der. 400 bi3 500 Güte 
teilnahmen, aab e3 Gelegenheit 
zum Befanntmerden. Das Wetter 


war jehön, und überall auf dem 
Hofe jfah man die Sugendlichen 
in Gruppen ftehen. 

Für die Iekte Verfammlung er- 
ioies fi unfer geräumiges Bet- 
baus al3 viel zu Hein, und e8 er- 
ging uns fo, wie auf dem Seite 
zu Serufalem, der lebte Tag war 
am berrlicäiten. Ueber daS zeitge- 
mäße Thema: „Die Qoyalität zur 
Gemeinde“ gab Br. Peter an 
Hand von Eph. 5, 25. 27. 32. Elare 
Kıdtlinien. Der Chor der Winf- 
ler-Bibeliäule, unter der Leitung 
bon Br. Boldt und Br. Sohn 


Bauls, Morden, dienten am Abend 
mit Gefang. - 
Die Rolleften diefer Tage er- 
gaben die Summe von $1,112. 
So hat der Herr die MBG zu 
Steinbad) in Vetter Zeit reichlich 
mit Befuch bedacht. Br. €. €. Pe- 
ter3 war effihe Tage hier und 
führte uns in 1. Noh. 1 ein. Br. 
Waldo Wiebe, USW, gab uns zwei 


ehr ernite Anfpracden, die zur 


Selditprüfung und Buße führten. 
Möge der Serr, der und jo be- 
dacht, auch die Frucht finden. 

WR. Schröder. 





Hauser zuverkaufen 


1 in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 

Geidhäfte - „Srocery Stores“ - „Apartment"-Hänfer - Farmen. 

Sn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berfichernungen, Lebensnerfihherung oder Weldanleihen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Haency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 











Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medilamente 
Beite und fchnellite Auslieferung. 

Sn unjerem Laden finden Sie eine jehr große Muswahl an Gtof- 
fen, Zeder, Züchern, Uhren uf. zu ganz niedrige n Breifen. 
Wir Thifen and) felbftgepazte neue Sarhen bis 1714 TbB. netto. 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 


9038 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JÜstice 6-5319 
Filialen: 

Sasfatoon, Sasf.: Bega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sasf.; Nihjert Agency, 1529111 Ave., Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sazk.: Nil Bryd, 43 Bett! Ave. 

Ealgary, Alta.: 3. BP. Swityf, 43 Union Bldg. 
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WIENS MOIORNS 


Vertreter der berühmten, aupetsetnenn leiftungsfähigen, fparjamen 


und doch nen 


KW-Autes und Eaitwagen 


Raum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 


und der % 
JAWA-CZ-Nistorräßer 
Vrofpekte und Auskunft von 


165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Alle Einwohner Manitobas, die ihren Krankenhausver- 
sicherungsbeitrag nicht über ihren Arbeitgeber entrich- 
ten, werden aufgefordert, Ihre Zahlung jetzt zu leisten! 
Bringen Sie bitte Ihre Beitragsrechnung zur Einzahlung 
mit, denn sie enthält die notwendigen Daten. Wenn Sie 
keine Beitragsrechnung bekommen haben, oder sie nicht 
finden können, so bringen Sie bitte Ihren Krankenhaus- 
versicherungsschein mit, den Sie erhielten, als Sie sich 
zur Versicherung 'anmeldeten. 


Bei folgenden Stellen können Sie Ihren Beitrag einzahlen: 


* Einwohner einer “munieipality” — beim “municipal 
office” 


e Einwohner eines “Local Government Distriets” — 
beim “Local Government Distriet Administrator” 


© Einwohner von “Unorganized Territories’” — direkt 
beim Manitoba Hospital Services Plan, 116 Edmon- 
ton St., Winnipeg 1, Man. 


e Einwohner der Stadt Winnipeg — bei jeder Bank in 
der Stadt. 


© Einwohner der Vororte von Groß-Winnipeg — beim 
örtlichen “muniecipal office”. 


Wenn Sie Ihre Zahlung per Post einschicken, so fügen 
Sie bitte die Beitragsrechnung Ihrem Scheck oder 
“Money Order” bei. Haben Sie keine Beitragsrechnung 
mehr, so geben Sie bitte Ihre Registrationsnummer an. 


THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


Winnipeg 1, Manitoba 





116 ‚Edmonton Street 


G. L. PICKERING 
Commissioner 
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Bundichau .. . 
(Sortjekung von Seite 5—5) 


Stißler, die Bflegetöchter von Frau 
Dr. Tabomiuß. 

Friesland: Der berflojfene Win- 
ter war in diefen Sahr To naß 
‘und Zalt, daß das Vieh bier jehr 
darıımter gelitten hat. E3 hat fi 
in unferer ‘Kolonie eine Gruppe 
Keispflanzer gebildet. Su urferem 
Sumpfgebiet werden bei ‘80 Seftar 
Land dafiir vorbereitet. Ein gro- 
Ber Traktor, ein Pflug und ande- 
res dafür tft fchon eingetroffen. 

M.3.M. Tret, USW, it mit 
feiner Samilte in Muncion einge- 
troffen. Er bleibt bi8 zum Qumi 
1959 in Paraguay, um hier die 
gegenjeitige Beeinfluffung der Eu- 
ropäer und Paraguayer zır ftudie- 


Ns gutes Weihnahtsgefchenf 
eignet fid) 


„Betichafter 
an Ehriti Statt” 


ein Buch mit 315° Entwürfen 
von 64 Predigern. Starker Ein- 


band, gutes Babier, Flarer 
Drud, Dedel mit Goldicrift. 
Zu beziehen für $3.50 
tom Herausgeber 
G. D. HUEBERT, 


96 Martin Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba, Canada 
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ren. &3 geht ihm bei diefer Stu- 
dienarbeit aush darum, nacjaumei- 
fen, daß e3 jomwohl für die Gied- 
Iimgen al3 auch für die betreffen- 
den jirdamerifantihen Yänder bor- 
teilhafter ift, wenn die europäiichen 
Siedlungen geiäloffen angelegt 
werden, al® wenn die Siedler fo- 
fort in die Zandeshevöfferung auf- 
gehen. 

Die PMennoniten-Sugend bon 
Wımcon, etwa 60 an der Zahl, 
madte unter der Leitung ihres 
Sugendleiters, VBred. 9. Dyd, ei- 


nen Ausflug. nah Caacube. Die- 


fer Ort eignet fi) in jeder Bezie- 
bung für folche Zwecke, zumal bier 
bon einer evanaeliien Gemeinde 
Einrihtungen fir Ausflüge und 
Sreizeiten gemacht worden find, 
die fir geringe Gebühr bemukt 
werden fönnen. 

Menno: Eine Gruppe von Mb- 
manderern nad Bolivien (indge- 
jamt 8 Familien mit 50 Berjonen) 
mußte in Mcal Eitigarribia drei 
Wochen warten, weil fie fih nicht 
mit den nötigen Mustreifepabieren 


werjehen Hatten. Sett fonnte die 


Sruppe ihre Neife endlich fort- 
fegen. 

Bor Rahren hatte die Kolonie 
Zand gekauft, auf dem. aber Wili- 
tär ftand. Zängere Zeit haben mir 
nun mit dem Milfitärfommando 
ame Räumung diefes Gebietes 
berhandelt. Seht ift die Sache jo- 
meit gediehen, daß das Land ge- 





Janzen’s General Store 
RED & WHITE 


PHONE 36 — 3. J. JANZEN, PROP. — BOX 300, WINKLER, MAN. 


| 


Rakowyja Schejki, in Pap. Pfd. .39 
Marmelade, Orange und 


Lemon Slices ............ an39) 
Marmelade, viereckige 

Würfelstücke ......unne: ” 35 
Russische Caramal ............. ” 39 
Choeolate Drops... 239 





HALVAH, 6-Pfd. Dose 





Mixed Nuts, ohne Peanuts Pfd. .45 


Haselnüsse 4 zu °. =... ” 45 
Almonds (Mandelnüsse) ....... ” 45 
Gemischte Candy, 3 Pfd. ........ 1.00 
(Wir mischen sie zuverlässig 


selbst) 





Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir noch etwa 25 Sorten mehr 
Candy auf Lager führen, die wir 
Raum halber nicht erwähnen. 


Weihnachtsbedarf == 


Pomadki in Papier ......... Pfd. .49 
(die allerbesten) 

‚Monpasjes Ma Mena 2. ” 49 

Caramels (besonders gute) ” .49 

Stachelbeeren _...... ‚35 
(Gooseberries) 

Raspberry Drops... ” 29 

Fruit Drops 












PEANUTS — SPEZIALPREIS 
(für jede Woche frisch geröstet) 





Neukirchener Abreißkalender 1.15 


Spezialpreis 5 für .......... 5.00 
Deutsche Weihnachtskarten 

per Dose von 12 Karten ... .39 
Thermometer F. u. R.............. 95 


Weiße Sonntagshemden. ........ @ 4.95 
Bügelfrei (Drip Dry) 

Penmans 27 Nu-Cut.............. @ 3.49 
(Fleeced Combination) 





Große Auswahl von Backwaren für den gewünschten Christmas Cake. 





Zur Beachtung: 


Da die Versendungskosten hoch zu stehen kommen, lohnt es sich für 


jedermann, der es möglich machen kann, uns in Winkler persönlich zu 
besuchen, da wir über eine große Auswahl von verschiedenen Waren- 


Artikeln. für .den allgemeinen häuslichen Gebrauch verfügen. 


Zudem 


nehmen wir auch Bestellungen für besondere Sendungen in Kanada auf; 
die Frachtunkosten bezahlt der Käufer, 


Fröhliche Weihnachten! 








räumt toird, und nun jollen dort 
einige neue Dörfer angelegt wer- 
den. Mit der Vermefiung ift be- 
reit3 begonnen worden. 
Kenland: Die Lehrerin Anna 
Saof aus Kanada, die jet ein 
Sahr in Neuland gearbeitet hat, 
fährt für einige Monate in die 
deutfche Siedlung bei Encarna- 
cion, um Gefhwilter Thießens dort 
in der Sommerbibeljjule zu hel- 
fen. Dann will fie in Mfuncion die 
Ipantihe Sprache erlernen. 
Bernheim: Am 30. Oftober ftarb 
in Siladelfia Sau Clifabeth Krö- 


“fer im Alter von 82 Jahren. 


Die Zentralfchule feierte ihren 
Abihluk am 31. Dftober. 

Keben dem Tkturm it bon 
der TAM. eine moderne Vetter- 
ftatton eingerichtet worden. 

Auer 1 - Million - Dollaranleihe 
fhreibt der Dberfhulzge aus 
Menno: Diefer Kredit fol den 
Mennonitenkolonien von „Bunft 
4" (USW) zur Verfügung geftellt 
werden. Die Sache hat zu vielen 
Konferenzen und Schreibereien 
zpoifhen den Negierungen bon 
USK und Paraguay geführt. Das 
erforderte vor allent fehr viel Beit. 
Sept ift die Sade von Walhing- 
ton aus aber foweit fertig, daß, 
ivie wir hoffen, die Beftellungen 
im Dezember oder Sanuar ge- 
macht werden Tönnen. . 

Die Nervenheilanitalt für alle 
Pennonitenkolonien von Para- 
guay Foll nın doch außerhalb von 
Filadelfta (etwa 1 Kilometer ent- 
fernt) gebaut werden, fo wurde 
auf einer Situng der Oberfhul- 
zen aus Menno, Volendam, Neu- 
land und Fernheim beichlojien. 
Bugegen war.aud der MEE-Ber- 
treter 5. &. Andres. und MEC- 
Direftor %. Wiens aus AMımeion. 
E3 handelt fh um einen Plan 
bon borlärfig $15,000, mobon 
MEE und Vennonitenfolonien 
je die Hälfte aufbringen. Zuerit 
follen zwei Säufer für die Krtan- 
Ten gebaut werden. 

Miffionar Giesbredt Fuhr in 
Begleitung einiger Milftionare und 
Bibeljhullehrer no) einmal nad 
Madrefon (Dellombanie), um die 
Möglichkeiten für die Moromifjion 
zu unterfuden. Vorläufig feinen 
die Türen berihloffen zu fein. 
Miflionaren wird der Aufenthalt 
auf den Campamentos der Kom- 
pante nicht 'geftattet. Ueberalt ift 
von der Regierung Militär ein- 
gejet worden, und die: Moros 
(Ayoreos) haben fih nad) Beridh- 
ten des Slugzeugführers der Stom- 
panie etwa 150 Silometer nad 


dem Nordimeiten zurüdgezogen. — . 


Der bolivianiide Miffionar Ba- 
rett, der immer no in Stladelfia 
ist, meint, dab die einzige Mög- 
lichkeit darin beiteht, jelbitändig 
in da3 eigentliche Wohngebiet der 
Moros vorzuftoßen, fo wie e8 in 
Bolivien gemadt worden ft. 

Die Pırre Del Co. hat die Boh- 
rung an der erften Bohrftelle auf: 
gegeben, als fie auf zu harte Ge- 
jteinihichten ftieß. Sie bohrt jekt 
an einer zweiten Stelle, am Weg 
nad Sngabt. 

Dänemart. — Der frühere Bor- 
fißende der Kommaniftifhen Bar- 
tei Dänemarks, Affel Zarjen, it 
wegen „Xitoi8mu3” aus der Bar- 
tei ausgeiähloffen ivorden. Larjen 
hatte den Boiten des Barteibor: 
fißenden 29 Sahre Yang inne. 

* x x 

Hann. — Die Beziehungen givi- 
fhen dem beiden afritantichen 





EEE 


26. November 1958 


Staaten Ghana und Suinea ge- 
jtailten fi} immer enger. Guimens 
Miniiterpräfident Sefou Toure 
war in Mikro zu Bejudh, um mit 
Shanas Negierungshef Kivame 
Nkrumah zu Tonferieren. Haupt- 
thema: die Unabhängigkeit der 
Völker Afrikas. 
« “. x 
Tichehoflotvafer, — Na ticheht- 
ichen Angaben leben im ehemali- 
gen Sudetsnland zur Zeit nur 
noch 700,000 Menjchen — Tiche- 
den, Kroaten, Serben, Ruthenen 
und Deutihe. Bor dem zweiten 
Weltfrieg tvaren e3 4.2 Millio- 
nen deutfche Barvohner. 
3 « KEIEcK 
Stafien. — Bapft Sohann XXIU. 
till vielleicht Thon um Weihnad)- 


Hört und trefft 


Joe Slogan 


John Mac Lean, M.P. 


Donnerstag, 


am 27. Yovember, s Ahr abends, 
in der 


MedDavid:Schule, Anola, Manitoba 





Hört und trefft 


Joe Slogan 


und 


'Hon. Douglas Harkness 


Landiwirtihaftsminifter, 


Sonnaben®, 
amı 29, November, Ss Uhr abends, 
inder 
Eommunity Ball, Whitemsuth, Manitoba 


ten ein Ronfiitorium einberufen, 
um bie gelichteten Neihen der Rar- 
dinäle wieder aufzufüllen. Das 
Kardinalsfollegtum heiteht  nor- 
malermeife aus 70 "ardinälen, 
aber gur Bett find 17 NardinalS- 
boften unbejebt. Durch aivei To- 
desfälle in den vergangenen jechs 
Monaten wurde die Zahl der ame- 
rifaniihen Nandinäle auf give 
herabgejeßt. England und Deiter- 
reich halben überhaupt Teinen Sar- 
dinal. Die 23 Millionen Ratholi- 
fen der Philippinen haben nod) 
niemals einen Kardinet gehabt. 
Mber auch) der neue Bapft, der am 
4. November gekrönt wurde, Toll 
überwiegend ttaltenifche Karding- 
fe ernennen imollen. Sum eriten 
Male toird borausfihtlih au ein 








am 15. Dejember wählt 


| sLosan, Joe | X] 


Beröffentligt vom Koe-Slogan-Wahlkomitee 








26. Kopember 1958 





afrifanifcher Neger yum Kardinal 
ernannt merden, nämli der 
grauhaarige 6Ojährige Sojeph Ki- 
wamufa, Crabifchof von Majfa in 
Uganda. 
x x 

Sordanien. — Sn der jordanishen 
Hauptitadt Amman zweifelt man 
nit mehr daran, daß der Zug» 
zeugzwiihenfall über fyreiihen 
Gebiet, in den König Huffein ver- 
twidelt war, aütlich beigelegt wer- 
den Zann. Man hält e8 nicht für 
wahricheinlich, dab fh die AND 
no mit dem Zwifchenfall befallen 
toird. Zwei höhere britiihe Dffi- 
ztere Haben zum erften Male fett 
dem Bruch zwischen König Huflein 
und Sir Sohn Slubb im März 
1956 eine Tätigfeit als nftruf- 
teure der Nrabifchen Legion in 
Sordanien aufgenommen. 


Fe u 
Argentinien. — Die Staat3frife. 
in Argentinien ft mit dem Nüd- 
tritt de8 Vizepräfidenten Gomez 
borerit beendet worden. Vorficht3- 
halber wurden jedoch alle Truppen 
in Marmzulitand berjekt. 

— Die Führer von 62 großen 
Gemwerfihhaften Argentiniens ver- 
ichoben den angedrohten A8ftimbdi- 
gen Seneralitreif, womit die bon 


vielen Geiten bedrängte Negie-: 


rung des Mräfidenten Nrturo 
Trondizt einen weiteren borläufit- 
gen Sieg errang. Die Unruhe um- 
ter der Arbeiterfchaft üt jedod 
no immer groß, und eine poli- 
tifde Stabilifierung it Teineswegs 
eingetreten, feitdem vor einigen 
Zagen ein Umfturz vereitelt wor- 
den fein joll. 
=> > > 

Weftdentfchland, — Die neuejten 
Mufiktruhen der Bhonoaraph-Sn- 
dultrie fragen in den PVrofpeften 
den Zulak „Stereofiher”. Diejes 
Verfahren beruht auf der Fähig- 
teit des Menfchen, räumlich zu bö- 
ren, Der Ton wird bei der Auf- 
nahme nicht mehr durdh die Zu- 
jammenführung und Leitung über 
einen Verjtärfer vermiiht, jondern 
über zei getrennte Kanäle auf- 
genommen. Die Platte gibt dur) 
ein finnreiches Verfahren beim Mb- 
!ptelen die auf ihr enthaltenen bei- 
den Tonfpuren getrennt auf zwei 
Wiedergabeiyitemen zurüd. Der 
Effekt it in der Tat erjtaunlid. 

— Eine neuartige Schallplatte 
aus jehr leichten biegfamem und 
unempfindlihem Sunititoff führte 
eine Düfleldorfer Stema bor. Die 
Platte hat 45 Umdrehungen in der 
Minute, ist unzerbredlich u. jelbit 
nah unborfichtigiter Behandlung 
nod einwandfrei im Ton. Das 
Seritellungsberfahren ermöglicht 
eine Mafjenproduftion von 50,000 
Stüf pro Tag. 

— €&3 ift zweifelhaft, ob. der 
Kreml em  iwieberbereinigted 
Deutichland dulden wird; denn er 
-hat deutlich; werden Iaffen, daß er 
nur folde Bedingungen in Betracht 
siehen witrde, durd) ‚die die Regie- 
rung DOftdeutihlands eine ‚bebor- 
zugte Machtbofition erhalten wür- 
de. Ulbrihts Rommuniften Fonn- 
ten 1953 nur dur) die Banzer der 
Roten Wrmee in ihren Nemtern- 
bleiben. Die oftdeutiche Kegierung 
ıht lediglich eine Fafjade der ©o- 
iojetunion. Wien u. Brag lieen die 
Alliierten 1945, ohne dazır ge- 
zmungen zu fein, in fomfetifche 
Hände fallen. Mit den Folgen ha- 
ben fich die betroffenen Völfer no 
generationenlang auseinanderzit- 
legen. 

— Das Bundes-Mohnungdbau- 
miniterium will im Tommenden 
Sahr 1 Milliarde DOM für die 


Räumung. von Lagern bereititel- 
len. Die Zahl der jebigen Zager- 
bewohner wurde mit 375,000 an- 
gegeben. 28 Milliarden DM, dar- 


unter 6 Milliarden allein für’ 


Hausratsentihädigung, find bis- 
ber aus ‘dem Kaftenausgleichs- 
fond8 an Gefhädigte ausbezahlt 
morden. 


— Während im allgemeinen 
Seichenkfendungen, die in Weft- 
deutfchland aus den Ausland emp- 
fangen werden, zollbflihtig find, 
fönnen Teltgeichenfe an nahe An- 
gehörige und auch Geihhenfe an 
Bedürftige abgabenfrei gelaffen 
werden, fofern ihr Zollwert nicht 
höher al3 200 Deutfche Mark (eiva 
348) ift und fie im Boft- oder im 
Srachtverfehr nad; Weitdeutichland 
gelangen. Zollfrei find Geichenfe, 
die unter nahen Samilienangehö- 
rigen aus Anlaß don Feften itb- 
lid) find, wenn die Abfender ihren 
ftändigen Wohnfik außerhalb 
Wertdeutichlands haben und bom 
Empfänger felbft oder in feinem 
Haushalt verwendet werden. ML 
nahe Samilienangehörige werden 
hierfür betrachtet: Eltern, Groß- 
eltern oder Ehegatten. E3 emp- 
fehlt fih, den Sendungen eine 
volftändige Snhaltserflärung bei- 
zufügen und fie al „Sefchenkffen- 
dung” zu Fennzeichnen. 

— Die Selbftmordfurbe ift in 
Weitdeutihland feit 1947 gewal- 
tig in die Höhe gegangen. Sm 
Krieg und in den erjten Nahren 
danach) hatte fie einen Tiefpunkt 
erreicht. Mber dann, al3 da Xe- 
ben angeblich wieder Tebensivert 
wurde, warfen :c8 mehr Menfchen 
weg als je zuvor. 1957 hat die 
Sahl der Selbftmorde mit 10,026 
falt die der tödlichen Verfehrs- 
unfälle erreicht: Dazu Ffommen 
mehr al no einmal fo viel 
Selbitmordverfuche. 

Die Schineig und Schweden, alfo 
Länder mit jahrelangen Wohl- 
ttand, Tiegen an der Spike der 
Selbjtmorditatiftif, In London 
gibt 3 die meilten Selbftmorde in 
den wohlhabenden Vierten. Echte 
a tt al3 Motiv Außerit fel- 
en. 

— Sm Gebiet Weitdeutichlands 
(mit Saarland und ohne Weitber- 
In) lebten am 30. Sumi diejes 
Sahres 52,149,500 Menfcen. 

xx x 
Dftdentichland. — Wiederum flüc)- 
teten 3,468 Dftdeutjche nach Weit- 
berlin. Der Anteil des felbftändi- 
gen Mittelftandes, der technifchen 
Sntelligenz und der tiifenihaft- 
lien Berufe unter den Flüdjtlin- 
gen it unvermindert hoc). 


: ne 
Polen, — Die polniihe Regierung 
fol eine Maflenumftedlung von 
50,000 Bauernfamilien aus Djt- 


‚polen in die unter polnifcher Ber- 


waltung Ntehenden früheren bdeut- 
ihen DOftprobingen planen. Diejes 
Schr Mind bisher nur 210 ojtpol- 
niihe Bauernfamilien Fremmillig 
nad Schlefien und Bommern ge- 
sogen. 

x * x 
Vereinigtes Mrabien. — lieber den 
Bau des Aiiuan-Dammtes beraten 
Sacjleute der Vereinigten Arabi- 
üchen Nebublif und der Gomjet- 
union. Un der eriten Sikung, die 
unter Veitung des agybtiichen Mr- 
beitSmintiters Stattfand, nahmen 
acht formjetiiche Experten teil, 

xx“ x 


Ssraf, — Nahidem man einen per- 
Yilden Simmermarnn ein Tafchen- 
mefjer, einen Röffel und 160 Nü- 
gel aus dem Magen Herausope- 


Aennenitifche Rundichau 





tiert Hatte, erflärte er den Verz- 
ten de3 Teheraner Krankenhau- 
jes: „An das Mefler und den Vöf- 
fel fann ich mich nicht erinnern, 
aber den Seihmad der Nügel ha- 
be ich immer gemodt.” 

d « «x x 

Schiveiz, — Die Sinternationale 
Sroantlation für Zivilverteidi- 
gung hat die organtjatorifchen und 
teöntihen Maßnahmen zur Schaf- 
fung eins Meltwarnzentrums 
für Radioaktivität beichloffen. Sit 
des Meltiwvarnzentrums Für Na- 
diooftivität it Genf. ’ 

xx x 
Libanon, — Die Kbanejiihe KRe- 
grerung bat nad) langer Nuseim- 
anderlegung beichloffen, die Kla- 
ge bor der UND gegen Die Ver- 
eintgte ANrabiiche Republik wegen 
Cinmilhung in die inneren Ange 
Tegertheiten de8 Vibanons zurüd- 
guziehen. Die lage var einige 
Tage inch Ausbruch der Unruhen 
im Mat eingereicht worden. 

* 8» 
Sorwjetrufland. — Die Neford- 
marfen des neuen GSiebenjahres- 
plans find recht. meit geftedt. 
60 Millionen Tonnen Stahl wer- 
den pro Sahr in der Somfetunion 
erzeugt. Su 7 Sahren follen e8 
rund 90 Millionen Tonnen fein 
— alfo um 50 Brozent mehr! 
Mehr Stahl: da3 würde auch mehr 
Sahrräder, mehr Autos, mehr 
Wohnungen bedeuten. Nımd 800,- 
000 Auto jollen im Sahre 1965 
bom Stießband rollen. Das wäre 
eine Steigerung bon falt 100 Pro- 
zent. Der Luftverkehr foll auf das. 
6fache geiteigert werden. 90 neue 
Verfehrsfluahäfen , find geplant, 
die Somjethühner jollen 10 Mil- 
Verden Eier legen — 23mal jo» 
viel wie heute; die Kühe jollen 
40,6 Millionen Tonnen Milch ge- 
ben — damit flöffe doppelt joptel 
wie heute in die Melfeimer der 
KRoldhofen und Somhofen; 15 Mil- 
Konen neue Wohnungen will man 
in den Städten und 7 Millionen 
auf dem Lande jchlürielfertig über- 
geben; 23,3 Millionen Spezialitten 
folfen ausgebildet werden, darum- 
ter Doppelt jo viele Ssngenieure 
wie heute. Nicht alle Pläne find 
in der Somgetumion jo erfüllt wor- 
den, wie fie urfprünglih gedacht 
toaren. Doch 1959 fol nun wieder 
der Startihuß zu emem kirt- 
Ichaftlichen Zangitredenlauf fallen. 

— Gputnif II, der feit 6 Mo- 


naten die Erde umfreift, verliert 


allmählich an Höhe. Die mit Son- 
nenbatterien ausgerültete Yunk- 
anlage ilt noch in Betrieb. 

— Der joiwjetiihe Minifterpra- 
fident Chrufchtihom hat ein „Do- 
Tument”“ der Somjetregierung zur 
„srage de Status von Berlin” 
engefündigt.. Im großen Kreml- 
Säal bur Sihfolbenten der Mto8- 
fauer Mihitärafadenie fagte er, 
wenn die Sotojetunion bon Berlin 
ipräche, fo bedeute das nicht, da 
fie „gegen den Welten Krieg füh- 
ren” 'merde. 

— Die Einführung der acht: 
jährigen Srundfhulptidt it in 
der Somjetunion geplant. Bisher 
mußten die forwjetiihen Schüler 
die Grundjhule nur 7 Sahre be 
juchen. 

«x x x 
Berlin. — Die Gefahr einer offe- 
nen Auseinanderfeßung um Ber- 
Yin jcheint vorüber zu fein. Seht 
bahnen fich nervenaufreibende Ber- 
handlungen zwiidhen den A Sroß- 
mächten um die Zufunft der alten 
Reihshauptftadt an. Auch der Ber- 
Iiner Bürgermeilter äußerte die 
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Heberzeugung, dab feine dramati- 
ie Entwillung in der Berlin- 
Trage bevorftehe. Das oftdeutiche 
Regime verfucht bei.der Benölfe- 
rung den Eindrud azu-eriveden, die 
Vofition der Weltmädte in Berlin 
fei gefährdet. Berlin ift aber fein 
weicher Bunft. Davon bat man 
fi) fiherih au im Kreml. über- 
zeugt. Sn Bonn glaubt man, daß 
Moskau die Weitnäcdhte dur) Tei- 
nen BerlinBoritoß zu einem Ge: 
jpräch mit der ojtdeutfchen Negie- 
rung zivingen toolle. „Die Lage in 
Berlin ift jehr ernit, aber nicht 
nur für uns, jondern für den ge- 
famten Weltfrieden”, verfidherte 
Adenauer. Man fönne fi die ver- 
ichhärfte Haltung Mo3faus nicht er- 
flären, da man im einzelnen nit 
wille, was in der Sowjetunion vor 
fich gehe. 

Man vermutet, daß die oftdeut- 
ihe Regierung allen meitlichen 
Sluglinien das Befliegen der Luft- 
forridore nad) Berlin verbieten 
und den Berlin-Slugverlehr duch 
einen gemeinfamen Dienft der 
oftdeutfchen und der meltdeutichen 
Zuftverfehrsgejellihaften ausfüh- 
ren lajfen will. _ 

i ee 


Kanada, — Auch wir al3 Teil der 
weltlichen Welt find in die große 
Wuseinanderjefung berimidelt, die 
mit dem Dften um die Herzen der 
vormal3 folonialen Welt geführt 
wird. Wenn der Dften diefe Wus- 
einanderjetung (die gar nicht Trie- 
gerifh zu merden braudt) ge- 
winnt, erringt er die abjolute 
Mehrheit in der Welt und in den 
Bereinten Nationen. Der Kampf 
für weltliche Prinzipien und 2e- 
bensformen wäre dann verloren. 
ber in den Vereinten Nationen 
verlagert fi  umaufhaltfam das 
Kräfteverhältnis. Sn den näcditen 
zwei Sahren iverden fünf neue 
afrifaniiche Staaten da8 Stimme 
gewicht der farbigen Welt veritär- 
fen (Guinea, Ramerim, Togo, Ni- 
geria und Somaliland). Zur far- 
bigen Welt gehört über die Süälfte 
der Menfchheit, und fie jteuert auf 
die abjolute Mehrheit in den Ver- 
einter Nationen zu. 
xx x 

NSA. — Dreifig Demonftranten 
ihrien dem fomwjetruffiihen Bot- 
ichafter Menihifom „Schwein“ und 
„Mörder“ zu, al3 er nad) einem 
Vortrag bor dem „Chicago Coum- 
eil on Horeign Affair3” au3 einem 
Hotel herausfam. : Die Demon- 
fteanten beitanden aus Flüditlin- 
gen aus Ungarn und den Balti- 
fchen Staaten. 

— Die Vereinigten Staaten 
haben den bon den Somwjetß bor- 
geichlagenen 5-Runfte-Plan für 
die Einjtelung der Kerniwaffen- 
verfuche abgewiefen. „Wenn e3 
nad) dem Willen der Sowjets gin- 
ge”, erklärte da8 Staat3depart- 
ment, „müßten wir die Rabe im 
Saft Taufen.”- Die Vereinigten 
Staaten feien zum Mbihluß eines 
Abkommens nur dann bereit, wenn 
darin die Einzelheiten eines ange- 
mejfenen Kontroll - Syitem3 ent- 
halten find. 


.— Die Demofratiiche VBartei der . 


UST, die bei den legten Wahlen 

ihre Rongreßmehrheit beträchtfidh 

bergrößern fonnte, wird im Kalle 

einer neuen Berlin-Rrife Hinter 

der Negierung Eifenhomwer ftehen. 
x x x 


Enropa. — Die Berhandlumgen 
über eine europäische Sreihandel3- 
zone ind gefcheitert. Die Gefpräde 
in Baris find furzerhand von den 
Engländern abgebrodhen morden. 


Mit unendlicer Geduld iind edit 
britifcher Zähigfeit hatten die Erig- 
Yander 6i3 zulekt an den Verhand- 
IYıngen feitgehalten. Aber ald die 
Stangzofen ganz offen erklärten, fte 
mwitrden die zreihandelsgone in 
diefer Form ablehnen, da riß ber 
le&te dünne Geduld3faden der Bri- 
ten. Seßt jteht für Europa viel auf 
dem Spiel. Die Gefahr einer 
Speltung in zwei große Blöde 
hebt filh Schon ab: den je Kän- 
dern der Europäifhen Wirtichafts- 
gemeinihaftt (EWG) Itehen die 
„anderen Sechs” gegenüber, näm- 
lid) England, Schweiz, Defterreid) 
und die drei flendinabifchen Län- 
der, die fic) jchon zu einer handel8- 
politifhen Abwehr gerüftet haben. 
Nenn die Dinge fo meitertreiben, 
dann it ein Wirtihaftäfrieg in 
Auzficht, und zwar in einem Au«- 
genblid, in dem der Dften wieder 
zu einer großen Dffenfive anfeßt. 
Die verantiwortliden Staatgmän- 
ner jollten.wiffen, daß fi, Europa 
an Bruch heute nicht Teiten 
ann.. 


* * %« 
Grichenland. — Der größte Tan 
fer der Welt ift in Ding (USW 
vom Stapel gelaufen. Königin 
Brederife von Griehenland taufte 
da3 70,000 Tonnen große Schiff 
auf den Namen „Brinzeß Sophie“, 
Der Großtanfer wird umter grie- 
hilher Flagge laufen. 


Deutsche Weihnachtslieder 
auf Hi-Fi Langspielplatten 


Glockengelaeute — O Tannenbaum — 
Stille Nacht, heilige Nacht — Kommet 
ihr Hirten — Suesser die Glocken nie 
klingen — Leise rieselt der Schnee — 
Wiegenliied — Vom Himmel hoch — 
© du froehliche, o du selige — Es 
ist ein Ros’ entsprungen — Am Weih- 
nachtsbaum — Alle Jahre wieder — 
Ihr Kinderdein kommet — Transeamus 
— Kling, Gloeckchen, kling, 


Werner Mueller und sein Orchester — 
Grosser. Chor — eh Erich Ben- 
der — Chor des Bayrischen Rundfunks. 
Glocken. — 38388 (33) Polydor-Decca. 


Nur $3.93 portofrei! 


Verlangen Sie unseren reichhal- 
tigen, kostenlosen Buch- und 
Schallplatten-Katalog 





“Gute Saat” 








Christliche Buchhandlung 


FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St, 
Vancouver 15R, B.C. 





Seite 14 
Ein vierfacher 
Baubmsrd 


(8. Sortfeßung.) 


Willm3 aber ging darauf nicht ein, 
weil er nicht Teicht ein paffendes 
Seien? für feine Frau hätte fin- 
den fünnen, Seine Gedanken: weil- 
ten jeßt überhaupt oft bei Weib 
und Rind, und die Zeit wollte ihm 
mitunter recht Yange werden. Die- 
je Stimmung äußerte fich in einem 
weiten, feinem lebten Briefe, den 
er am 19. Sul, einem Sonntag, 
ihrieb. — Er Tautete: 


Aiennenitifche Rundichau 


Seliebte Frau! 

Mit Snrigitem vergnügen bin 
id vermögend Dir mein mohlbe- 
finden zu melden, vieleicht haft Dur 
mein Schreiben von der Samar 
mit dem gefauften Holz ichon er- 
halten. am 13: fahmen wir alfier 
an. wir haben guth Quartier, ge- 
fauft Haben wir noch nicht8 wie 
Seinwand, Seit, und Tabak. Denn 
morgen geth erft der rechte Markt 
an, unjere Wo ift erft heute an- 
gefommen, doch nicht zu {pät für 
una, denn Staufleute zu Derfelben 
find häufig, allo können wir auf 
einen guten Preuß hoffen, der 


Weihnachtspost- 
Versand 


—=jerzt== 


Vermeidet den Andrang... . Befolgt diese 


einfachen Winke: 


® Prueft eure Adressenliste, ob alle Adres- 


sen richtig sind. 


® Kauft jetzt ein, und dabei auch genue- 
send Briefmarken fuer die kommende 


Zeit. 


® Sorgt fuer Packmaterial. 

® Schreibt die Anschrift auf den Paketen 
stets in Druckschrift, ebenso die des Ab- 
senders, und zwar sowohl aussen auf den 
Paketen als auch innen. 


© Lasst eure Pakete im naechstgelegenen 


Postamt wiegen. 


26. Xovember 1958 








Markt it bier groß, unfere Reife 
wird langtvierig gehen, aljo it zu 
aweifelt ob wir fitr den 108 Yuguft 
werden zu baufe fein. quth icheint 
e3 und Hier in-allen geiheften zu 
gehen, aljo da8 uns nidt3 fehlt, 
als da3 uns die Zeit jehr Yang wird 
und ih gern zu haufe und zwar 
bei Dir liebes Weibhen und um- 
fere Sinder wäre, denn wie oft ich 
nach) Haufe gedenfe Fanft Du Dir 
ger nicht vorftellen. Gejund bin 
ich. ınd meine Gelellihaft alle, 
Sutter und leben? Art ijt bier 
tmwohlfeil. mein Wallad hat guth 
gegangen an Lebensmittel felt e3 
uns nidjt, aber an einen guten 
Rod, weshalb wir und oft mit 
Hering, Käfe, Gurken, Nedis, But- 
terbrod und Kaffee behelfen, aud) 
die Kuchen find noch nicht verzert. 
oft erfreuen wir ung über unfern 
erwünschten Handel und über die 
‚biele fhöne Pferde die bier auffen 
Markt find, denn an unjere Tieb- 
ften Freunde Eönnen wir una hier 
nicht erfreuen, doch hoffe id un- 
term Geleute de8 Allerhöchjiten 
auch wieder dazu zu gelangen, und 
Die und unfere lieben Rinder ge- 
fund und vieler Freude zu um- 
fangen. Doch Yiebes ind Ta Dir 
um mich nicht bange fein auch die 
Seit nicht ange werden, denn mir 
wird fie ohne dem jchon Tange. 
Grüße die Yiehe Freunde Franz 
Krüger nicht zu vergeffen. ich grüße 


Die und Kinder lebe wohl, Ich bin 
Dein Die) Tiebender 

Sohann Wilms. 
Kamen den 19t Nuly 1825. 


Diefen Brief erhielt rau 

Willms erit am 5. Augujt. Man 
fan fich denfen, wie erfreut jie 
ilber die nahe beboritehende An- 
Eumft ihres Mannes war; denn 
der 10. Mugujt one ja nicht mehr 
fern. Und bei den Rindern Lite 
diefe Nahridt erjt vet wahren 
Subel aus. Doch, wie e3 jo oft inı 
Leben geihieht, höchite Treude und 
tieffteg Leid jollten aud) hier ein- 
ander ‚ablöfen. 

Am andern Tage war Krüger 
gerade bei Srau Willms, als plöß- 
fh ein Neiter in Ächarfem Trab 
auf den Hof fam und Krüger ein 
zujammengefaltetes Blatt über- 
reichte, 

„Eine GStafelte vom Gebiet3- 
amt,“ ‚erflärte er. 

Krüger entfaltete da3 Platt und 
las die Morte: „Sn, Gebietsamt 
zu Salbjtadt ift joeben Nachricht 
sefommen, dab die Händler Doc, 
Baur, Willms und Wiens uneit 
der Stadt Namen eriälagen find.” 

Rrüger mar vie vom Blik ge- 
troffen und wandte fich hleichen 
Scichts zu Frau Willmz, die jekt 
bon Schlimmer Ahnung erfabt, nü- 
ber trat. 

‚as giht’3". fragte fie babend. 

Stumm reichte er ihr da3 Blatt. 





RHEUMA 


} Nervenschmerzen- Gihf: 
das vorzüglidhe: 


Haismif 





Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder 


Distributors, 5919 Fraser St., 


Hänfer zu 


haus, 2 Küchen, alles 
Heizung. Preis 311,500. — Tel, 


ED 14736. 
Devon Ave: 5-Aimmer-Bungalotm. 5 


mit Haus in Glmtoood = s. 
Mr. Suderman, ED 1.085 


Member of Co-op 


Nnrdende: 5-Bimmer-Saus, Halbkeller, 2 Schlafzimmer, im. guten Bus 
ttand. Breis $7,300, mit Feiner Anzahlung. Taufh mit Haus im 
Weitend angenehm. — Tel. Mr. Warlentin, GL 2-8025. 


Weftende, nahe zur Portage Ane.: Gutes 8-Zimmer-Familien- ımd Miet- 
3 „Blafter”-Wünde, frifch gefirichen, „Ttofer”- 


Ehurionod, weitlih von Kelvin Street: 
5-Aimmer-Haus, Vollfeller, Heißwafjer-Heigung, 2 Schlafzimmer, 
Preis 58,800. — Tel. Mr. Suderman, ED 1-0856 oder Mr. Koop 


Delfeizung, 3 Chlafgimmer, deines Wohnzimmer. Sarage. Taf 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 


hier file 


05'1$ STOIA 


direkt von FLORA- 
Vancouver. 15R, B.C. 


verfanien 


Dr. Warkentin, GL 2-8025. 
Aelteres, aber gut erhaltenes 


Sabre alt, und fieht aus fvie neu. 


angenehm. Preis 813,900, — Tel. 


Listing Service 
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Crosstown Credit Union Society, Limited 





Das Postamt wird euch durch den Brieftraeger 
ein Merkblatt mit Absende-Terminen zustellen. 


Canada Post Office 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Softenkofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 





nz 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST.,: WINNIPEG 2, MAN. 


Eine mennonitifhe Sparkafjenanftalt auf fooperativer Grund- 
lage. Wir zahlten bisher A Brogent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüglicen med. 
Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: Donatlihe Zahlungen beim Abtragen in: 
5 12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100,00 $ 8,79 $ 12.97 $ 17.16 
200,00 17,57 25.94 84.81 
300.00 26.36 88.91 51.46 
500.00 43.93 64.85 85.77 
1,000,00 87.86 129.70 171.58 


Eprehen Sie es unjerem Office auf 284 Kennedy St. un bor 
oder rufen Sie ung telefonifh an: WH 3_0488 
Freundliche, suvorfommende Auskunft und prompte Bebtenung 
tft jedem augefichert. 
ie Wo tag bi3 ©. st 
T ntag bi3 Bonnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 39 Nenfeld, Manager 


— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


EEE Er m ————————————————— 


Sie überflog e3 in einem Nugen- 
bi und lg mit einem erichüt- 
ternden Aufichrei die Hände, vor 
Das Ungefiht. 

„D Satt,“ vief fie in unfägli- 
em. Schmerz, „wie joll e8 nun 
ioerden!” 

Die nun Folgende traurige Sze- 
ne faht fih faum mit Worten be- 
jöhreiben. Selöft Krüger, v»iejem 
wetterharten Manne, rannen die 
Tränen über die Baden, und wäh- 
rend er dem jüngiten Sinaben von 
5 Bahren über den blonden: Schei- 
tel jtrieh, Tonnte er weiter nichts 
jagen, alS „armer Sunge“: 

Der Unglüdsbote aber wandte 
fein Pferd, um die Nachricht au) 
nad Mltonau gu bringen. — 


Das waren hivere Tage, die 
num folgten. Zwar Tamen viele 
Kreunde, um zu tröften; aber Frau 
Rillms wollte fich nieht tröften Taj- 
Ten. Das Unglüd war zu unmit- 
talbar und gewaltig über fie ge- 
fonmen. Sie wollte fogleidh hitn- 
fahren, um doch wenigiteng nod) 
die Leiche ihres Mannes zu jehen. 
Mber daran tvar ja nicht zu den- 
fett, da mar fie getoiß Schon Tängft 
beerdigt hatte, Dagegen erbot Ti 
Krüger Hinzufahren und nähere 
Erfundigungen einzuziehen. Shm 
Ichloffen fich mehrere Männer aus 
den andern Dörfern an und fo 
fuhr man nad) Namen. 

Unterdejjen war e8 der Polizei 
dur eine merfwiimdige Sügung 
gelungen, die Mörder zu ermitteln 
und fie in die „Nummer Sicher” 
zu bringen. Der Gajtwirt, bei 
dem die bier aeherberat hatten, 
ging eine Tages Über der Markt 
und bemerfte einen jungen yer- 
Tumbten. Burfchen, der ein Eleines 
Rältchen Feilbot. Cr erinnerte fidh 
fofort de3 NKüftchens, da3 ihm 
MWillms feinerzeit gegeigt hatte, und 
da er Jchon bon dem Morde mußte, 
jtieg in ihm blisfhnrell He Whnung 
auf, daß er auf der Spur der Mör- 
der ei. Sofort benachrichtiate er 
die Bolizet, die den Burichen ding- 
fejt madte und ihn einem feharfen 
Berhör unterwarf. 

(Schluß folgt.) 





Alte Möreffe: Wheatley, Ontario. 
Nene Adrejie: 33 PBoplar Street, 
Reamington, Sntario. 
Pred. %. D, Janzen. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 178-A ‚ Vancouver, B.C. 









Lorne A. Wolch 


B.Se., R.O„ O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchunges 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








Knoblauch ist gut 
für Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
Adams - Knoblauchperlen sind 
geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. ‚Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





26. Kovember 1958 Aiennenitiihe Rundichean 
Der dunke Bunkt, Elifabeih Drei3- 
bach. Sr der Silvefternacdjt be- 
fennt die FJrau des Profuriften 
Egon Starkffürft ihren Mann 
und den heranwacjenden Kin- 
dern, daß fie in einer Evange- 
Kationsverfammhung  erfannt 
bat, daß fie vor Gott und Men- 
ichen Ichuldig geworden tt, als 
fie fi) nicht um ihren Vater füm- 

















Neue 
chriftliche Gefchichten! 


Annelene und der Fundenogel. Marm in Sternburg. Adolf Zus. 





Anny Wienbrud. Nah dem 
Dreißigjährigen Krieg Jucht ein 


Mädchen tapfer und unbe: » 


irrbar jenen Weg und findet 
ihliegih au) die Erfüllung 
feines . größten ul 112 


Seiten, Bappeinband .... —.95 „sumngeulen”, die Ni, freipillig tersheim gefunden. Shr Be- Bitte, diefe Anzeige als Beftellzettel P 
Bofin, Sufanne? nat Mien- entichloffen haben, jeden Tag fenntnis entfacht einen Sturm b t 
5 ü is Ki . Waifenfind eine gute Tat an Hilfsbedürf- im Saufe. Wie der Geilt Got- enußen! p 
u yon ehr Seien figen zu kun. Sufammenftöge tes , Gelbftiuht und faliche 3 
rlen een ent toird zwifhen den beiden Gruppen Scham in den Herzen überwin- A 3 
Ms Teichttehig und gedanfenlos find an der Tagesordnung. Aber det und der Liebe Kaum Ichafft, Deut ’ N} ‘ 


erjcheint, wird,bei einem Bejud) 
in der alten Heimat die Su- 
anne, dte ihren Weg erfannt 
bat. 216 Seiten, Salbl. .... 1.95 





| Varna zu 
bo 
" 


| 


Eine leinftadt, in der was los 
tft — das iit Sternburg. Und 
daran find nieöt nur die mrih- 
trauiih beäuaten Snjaffen des 
Sugendheims mit ihren Strei- 
ben jhuld, fondern aud die 


dann findet Peter, der Häupt- 
ling der „Sungeulen”, den 
Schlüfjel zum Sergen bon Hans- 
jörg, dem Chef der gegneriihen 
Gruppe. Ein verpfuichtes Su- 
gendleben Ffommt unter dem 
Kreuz Sefu in Ordnung. 191 
Seiten. Halbleinen ....... 2.20 


Sugrid, Anny Wienbrud. Snrid 


wird durch Zufall gewahr, daß 
die Menjchen, bei denen fie lebt, 
gar nicht thre richtigen Eltern 


merte und ihre Angehörigen im 
Stauden ließ, er jei gejtorben. 
Sie will num qutmaden und ihr 
Zeben in Drdmeing bringen. 
Nım hat fie ihn al verfomme- 
nen alten Mann in einem MAl- 


da3: wird hier ebenfo herzan- 
dringend vie fpannend erzählt. 
213 Seiten. Ganzleinen 2,50 


Die Kinder vom Biutterberg. El 


Kühne Zu allerlei Streichen 
find alle drei jederzeit aufge- 
legt, vor allem der Süngite. 
ZTroß allem bleibt er ein guter 
Kamerad und hält freu zu fei- 
nen Gejhwiltern. Um Ende dür- 
fen toie miterleben, wie ihm ein 
ihöner Sieg über fi} felbit ge- 
fingt. 154 Seiten ............ 1.95 





mit Bibelverfen 








a air 


TER FRE 


Base Ar. 1000 „Heilige Weihnacht”, 


Befonders preiswert! — Doppelfaltfarten 
mit Bibelfprüchen, Gedihten oder Aieder- 
verfen und Doppelmunfd. für Weihnachten 
und Neujahr. 12 Stüd, in feiner, neutraler 
Sejchenkdofe, die man für andere Bivede 
weiterbermenden Fann. Nur... 
Jr. 5801 „Weite Weihnacht”. Mehrfarbige 
Winterlandichaften. Faltkarten mit Doppel- 
wunjd. 12 Stüd, mit Umfchlägen in Dofe .... 


MARNNEREIBIREN 


Ra 


Ze: Srlan Token Sehe Se 


Ka 


ug 


na 


te Nr, 5802 „Meihnachtsklänge”,. Farbenpräd- 
tige Doppelfaltfarten mit Bibelverfen und 


RR ER RE a EEE 
Ta ep Tr Ra a FIR x rot 5 


find, Daraus entjtebt biel Not Die Stuemhoffinder in alien, 


hy y 
ialan Ro eK 


RENATE EEE EN EN ENAMELEEEL EEE EEG 
AR > a RE R rk 





voll ausgeftatteten Gejchenfband 
find Schiefale von deutichen 
Menihen aus ımd in Nukland 
geihildert. Sohanne® Harder 
Lebt die Menihen, ob diejer 
Menih nun ein deuticher KRolo- 
niit in Sibirien oder ein bon 
diefem NKoloniften verachteter 
„Mufhit“ oder eine ruffifche 


Greifin u 119 Seiten. Gebumn- 


EI Age a 1.30 





nis der VBogefenderge lernt Ur- 
fulfa auf einer „Bibelfreizeit“ 
nah Sefu Hand greifen, und 
fehrt al3 andere heim. Wie eine 
dichte Nebelmand umgibt fie ein 


Talfher Verdaht und äußere’ 


und innere Not, die zu Haufe, 
in der Schule, im Geihäft ae- 
rade dadurch entitehen, daß Ur- 
jula jebt „ander8“ geworden it. 
127 Seiten. Salßleinen .... 1,85 





as den Goldregen-Heften in 
der ahnlihen chriitlihen Literafur 


eine bejondere Stellung gibt, üt- 


der Vorzug, daR ihr Inhalt größ- 
tenteil3 au3 dem Ichlihten Mlltag3- 
leben genommen ift. Da lernt man 
Menjhen Fennen, in deren Lebens- 
führungen man Weithin das ei- 
gene Leben und Ergehen fieht. So 
fühlt man fich ihnen verwandt. Sie 
lefen fich außerordentlich Yeiöt und 
find jo geidirieben, daß der 'ein- 


Nr. 2121 „Stille Nat”. Farbige Doppel- 
faltfarten, reich) mit Gold verziert. 21 Std, 
mit Umfchlägen in Dofe 


Nr. 1280  „Wunderwveife Welt”, Präcdtig 


‚gliternde mehrfarbige Fotofarten mit Win- 
terlandicaften, im großen Sodformat. 


12 Stid, mit Umihlägen in Doie ............ 

Kr. 2222 „Weihnachtsglänzen”. Buntfarbige 
Sochglanz-Foto-Karten mit Doppelmunid. 
20 Stüd, mit Umfihlägen in Dofe 


Wiederverkäufer 
erbalten Iohnenden Rabatt! 





ür fi ineg I ir 2 D 12 Stüd, mit Umfchlägen in 
= für fie, aber eines Tages wird Sn toben Sale ce a RAR mit Umfchlägen 1 " 
Be; EN ihr doch das Sie zuteil, indem il Bin bie et En BE DIE nenennenernenneennesneninsnnnnnee F N ee 
Zi Sms ie den wirklichen Water und die ß VE ER Nr. 1111 „Beifnadtsglanz . Sarbige Hodh)- 
j Der de digen 9 e; 

Das große „Sa“, Leontine bon @roßtitier. findet, 192 Geiten deungsfreudigen Yugen Her- Sr glanz-Foto-Karten mit. Doppelmunid. 18 " 
geinterfeld- Wloten. An. einem u | } h En anwachfender —, da ift Iefens- Sa Stüd, in ferner, neutraler Gejhenfdofe ...... 1.25 Sa 
Dorf am mogenden und rau- Halbleimen 1... I mert. Köftlicher ber ME Nr. 6248 „Friede und Freund”. A Weih- Sr 
Ipenben er er TORANNESRSNIDER ER Baters Wegweifung, die ihnen $% en vn De a Sr 
erleben wir, wie die Bewohner, nicht nur die Landfhaft, fon- or Weihnachtsliedern nebjt gefütterten Um- Sa 
um das a Rn Dean re Dieniherhrens re nd Ilägen. Pakıng ...... Be Es a 
ihrer Samilien bejorgt, dem Ey A SER Nr. 755 „Weihnachtsinbel”. Weihnadht- Wi 
großen „Ia” ihres Xebens be- erjhließt: „Wenn, die jegt ein- Er poftfarten aus Deutjchland, mit Goldrand, 3U 
gegnen. Sie werden herzlid) und ja wandern, treffen einer den KB exrtrafeine Serie von 12 Stüc, mit Umjäl. = 
a le = wo andern, ift alle Welt am Ziel." SE... Diejelben, ohne Umfl.- Serie von 12 Stüd ” 

SEK ae ö DR 272 Seiten. Salbleinen .. 2.30 Se Nr. 7300 „Weihnachtspuft". Weihnachtliche "e 
er Wenn du nicht mehr Weiter weit, Foto-Bild-Voftlarten aus Deutiehland. Serie " 

verlorene Vater Sıfine Che ea bon 12 Stüd (ohne Umioleae): EIER... Se 

erivartet ihr Lebenzglüd au- Nr. 4300 „Beifnahtsbotihaft”. Spruchtar- Sr 

Re Berhalb der nach ihrer Meinung ten aus Deutichland, mit farbiger, meihnacht- % 

Er eo ancteN veralteten gottgemollten Linien Tiger Verzierung. Serie von 12 Stüd (ohne Sr 

Der verlorene Vater. Sohannes und Bindimgen; für ihre Umfhläge) een Si 

_ Meidenhein. Eine mirflichfeits- Sreundin Stene aber tft Gottes % S: 

nahe und darum glaubhafte Wort heilig und enticheidend. Enalijihb: a 

Hriftfiche. Zöfung erfüllt den Dies führt zum Freundichafte: & =: 

Refer der [pannenden Geichichte bruch, jedodh au zu einem er- 8 Nr. 1570 „Winter-Weihnadt”. Farbige Win- N 

mit tiefer Befriedigung. Ein ichütternden Ausgang für Sa- &% terlandichaft3- Faltkarten. = Stüf, mit Um- Wr 

ausgezeichneter Grzähler mit bine. Schulderfenntnis und Ber- &% Ilägen in Dofe teen In 

12 dem ruhig - heiteren Ton ruffi- zweiflung treiben Sabine wir 9 Nr. 6666 „lle Jahre imieher, Mehrfarbige Yu 

R R TER icher Shredart berichtet das der zu der inzwiihen gülih 3 Doppelfaltkarten im Schmalformat. 21 Ste, % 

Wilfufd) fucht feinen Vater. Sobar  Schistfaleines alten Fiihers aus verheirateten Irene, die ihr WM it Musihlegen nDpje nn sr Sr 
ned Harder. Nach jahrelanger zem Donaudelta, der Flüger fein ihlicht den Weg zeigt zu dem, WM Nr. 8173 „Zu Bethlefem". Mehrfarb. Dop- 
Baufe überrafiht uns Brofeffor  olkte, als e8 feiner im Grum- deffen Blut rein macht von aller ie pelfaltfarten mit Motiven von Chrifti Be- = 
ee vg ee de reinen Seele gemäß mar. Günde. 112 Geiten. Halb- fg burt. 21 Stüd, mit Umfhlägen in Dofe .... Sr 

he er Detiee bare MR 115 Seiten. Salbkunftleder 1.30 einen te ee N 1.75 Tee Nr. 8174 „Sröflidie Weihnacht”. Taxrben- = 
Tau“) wieder mit einem Band Mebel rings um Nrjula, Heinz Si I a 2 me Bu ” 
Erzählungen. In dem geiämad- Schäfer. Sn der nebligen Witd- Goldregen-Hefte a a 

SR 

" 

N 


Altbewwägrte Hriftlihe Gefhichten zu neuen Biden ae ne Ban 


nung fommt, wie der gebildete. 
Sie werden den heranreifenden 


Qus vadis — 551 5. Seinen, nur noch 1.35 Kindern anziehend fir Grmadjen ent ME KL 
5 aber in hohem Mak eindrudsbo ESS, LTD. 
Ben Bur ir 2e6B > Keinen, nur noch 1.35 fein... . 35 verfehiedene Hefte zu 159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 
Heidi — 319 5. Seinen, nur noch 1.35 je über 20 Seiten, und jedes Heft 
Geitlis Kinder — 272 5. Seinen, nur noh 1,35 mr ....... I 154 
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inkkaliiches 
Deihrachtsproaremmt 


Die Weihnachlöbotfchaft von der 
Geburt des Heilandes hat während 
der Sahrhunderte eine Menge von 
Liedern und mufitaliigen Werfen 
berborgebradht. In berichiedener 
Üeife it diefe herrliche, immer 


neue Botfheft, in Liedern und 





Heufik zum WMusdrud gebracht mor- 
dei, je nach der Eigenart de 
Somboniften. Doch befingen fie alle 
diefelde Tetfahe umd  Ddiejelbe 


Treude, die die Geburt des Herrn 
verurjacht. 

"Das Kanadiihe Mennonitiiche 
Biheleollege ift beitrebt, jedes Zah 





„Sr führet” “HE LEADETH” 


Historie 1924 — 1957 der Mennoniten-Brüdergemeinden 
von Ortario, Kanada 
107 Seiten, klarer Druck, reichlich illustriert. 
Spezialpreis je Buch, portofrei, nur $1.00. 
Erhältlich in Deutsch oder Englisch von: 
G. G. Friesen, R.R. 1, Vineland, Ontario. 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Mr. Peter Dirksen, Virgil, Ontario. 








MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG,, WINNJPEG, MAN. 
vermittelt Sahrten aller Art nad) und don Europa, Südamerika, 
UISSR und anderen Ländern. Nud) werden hier die Anträge für 
Sinmigranten oder für Vifa und Väffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Geihäftsführer, an. Tel. WE 2-1849, abdE. ED 1-3954 





Epp’s Grocery & Fruit Store 


SASKATOON, SASK. 


239 AVENUE A NORTH 





Christmas Mixed Candy .... lb. .37 Halva, Vanilla, 6 Ib. box ...... 3.28 
Gooseberries red & green .... ” .39 Halva, Chocolate, 6 Ib. box ... 3.35 
Cream Caramels (Iris) ........ ” 43 Chocolate Drops, ........ Ib. 45 & .55 
French Creams ” 45 Party Mixed, 2-tone ......... Ib. .55 
Biutimellowst een en ” 45 Lady Caramel: ........ ‚Ib. 49 & .59 
Rakoveja Shejki, unwrapped ” 42 Maple or Rosebuds .......... lo. .79 
Rakoveja Shejki, wrapped.. ” 49 Peanuts, 10 Ibs. ........... .. 2.5 
Raspberry Drops ........ Io. 39 & 49 Peanuts, 92 Ib. sack, per Ib. .25 
Marmalade Squares Ib. 42 & .49 Nabob Coffee, Ib. pkS. ...... ‚84: 


Orange & Lemon Slices 1b..42 & .49 
Jelly Marshrnallows Ib. 

Russian Caramels, wrapp..... ” 
Barbaries or Dushess wr....... 49 


Blue Ribbon Tea, Ib. pkg. .... 1.15 
Sugar, 100 ib. paper bag .... 10.28 
Austral. Raisins, 4 Ib. pkg. .1.09 
Vanilla, Blue Ribbon, 2 oz. btl. .15 





Mompase, 7 flavors wrapp. ” .49 Fruit Cake Mix, 1b. RE 47 
Family Pavorite .....ce. 49 R. Jelly Powders, 3 pkg.......... »25 
Coconut Perfection ... ” 49 Rogers Syrup, 10 Ib. pail .... 1.66 
RobnBoyaNlxedir.ae.n. ” 49 Blectric.Bulbs, 25, 40, 60 each .i5 
Fruit Pomatkus, wrapp. ..... ” .50 Shinola Floor Wax, Ib. tin .... .35 
Slivotehna Pomatkus, wr. ” .50 Christmas Cards, 21 for ........ .59 


— 5% Discount for Sunday Schools, Churches and Schools — 


Verschiedene andere Candies und Nüsse, darunter große “Red Diamond” 

Walnüsse, japanische Orangen, Baking Ammonia, Pfefferminzöl, allerlei 

Gewürze, Alpenkräuter, Heilöl, Magola, russisches Schlagwasser, Wun- 
deröl, Blitzöl. Farmer-Rauchwurst auf Bestellung. 


Bitte kommt selbst und früh! Oder macht Eure Besteliung jetzt, 

persönlich oder per Post und holt die Ware später. Sie werden Geld 

sparen, wenn Sie bei uns einkaufen, viele Preise sind niedriger. Park- 

platz in Geschäftshof und in der Nähe. Große Bestellungen können 
wir schicken, wenn Sie die Fracht oder Expreß_ bezahlen. 


Bitte zu beachten, daß “Der Bote” unsere Anzeige nicht bringen wird. 


Bitte sagt es den Botelesern! 








Hier Bitte nichtg Hineinichreiben| 





Veitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelyin Street, 
Winnipeg 5, Man. 





X befielle Yiermit bis ur ausbrüd- 
Ren Abbeftellung 


D „Bennonitiiche Kundihan" uencseeeee 53.00 
DO „Mennonite Observer“ .... Men: 32.25 
[DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Woreffe 

RIREHONM een ehasteenanesrsernerneseesin ker R 


Yeıme und Hbreffe: 


OD Wter Lefer DO Neuer Lefer (Bitte anmerken!) k 
Bei Morejienäinderung unbedingt alte und nene Adrefje angeben. 
SCHEIN era eeo bei. Man fende „Money Order” (Bank, Voft oder 
Sehree), Burnkiched iR Bugabe bon „Erdange*-Rofter), Bargeld num 
in regiitriertem Brief. 
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ent den Weihnachtsprogramm ive- 
niaften3 ein neues Chorwerf auf- 
zuführen. Ein neue3 Werk gibt 
den Sängern eine Gelegenheit, mit 
anderen herrlichen Weihnacdtöge- 
färıgen befanntzumwerden ımd ber- 
Teiht den befannteren Weihnacht3- 
tedern Friihe und neue Bedeit- 
tung. 

Sır diefen Sahr gedenten wir 
%. ©. Bad Weihnachtsfantate 
„Uns it ein Rind geboren” bor- 
autranen. Dieje Kantate it eine 
der Teichteften und Füraeften der 
Bah-Rantaten. Neben diefer Kar- 
tate fingt der X - cappella - Chor 
einen Choral und einen größeren 
Ehor us Bachs „MWeihnadtsora- 
tortum”. Der ameite- Teil des Wro- 
aramms heiteht- aus bekannten 
deutichen Meihnachtsliedern ımb 
enaltiichen „earol8”. 

Mir laden jedermann freunde 
Gi ein, unterm jährlichen Weth- 
nachtöfeit beizumohnen. ©o der 
Herr toill, findet diefes Programm 
Sonnabend und Sonntag, den 6. 
und 7. Dez., 7.30 Uhr abend3, im 
Auditorium des Canadtan Menno- 
mte Bible College, 600 Univerfity 
Boulevard, Winniveg, Man., Ttatt. 


Sur Kenntnisnahme 


Mie Brediger ©. Balzer, Leiter 
der Konferenz der Mennoniten- 
Brüdergemeinde in Südamerifa, 
tom 6. Nov. 1958 berichtet, ift eine 
Gruppe von Brüdern und Schmwe- 
ftern aus der Freien Evangelifchen 
Wennonitengemeinde in Neumit- 
marfum, Brafilien, ausgetreten 
und bat fih zu einer Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde zufammenge- 
ichloffen. Leiter diefer Gemeinde 
it Bred. Miram Ditd. 

Weiter fchreibt Britder Balzer, 
daR fie als Ronferenzleitung diejer 
neuorganifierten MBG de Bru- 
derhand gereiht haben. Der for- 
melle Mıfhluß an die Konferenz 
foll auf der nächiten MBE-Konfe- 
renz Südamerikas ftattfinden. 

Mit Brudergruf, 
€. %. Defehr. 


Meitere Kite 


der Spenden des Mennonitiichen 
Zentralen Hilfsfomitees von 
Stanada im Oft, 1958 
BMG Bineland, Ont. ....$ 242.74 


BMG Niagara, Ont. .... 164.00 
MG NAofemary, Mita. ...” 239.35 
MG Sem, le. ......... 41.30 
MODS Srafiy Lake, Mita. 27.20 
NIS LaSlace, Mlta. 23.41 
MG Baurhall, Alte. 15.85 
NIS Kalgary, Mita. 80.00 
MBES Coaldale, Alta. 141.55 
ME Didsbury, Mita. 1838.00 
MBG Kitchener, Ont. 39.94 


Prod. Menn. Nelief 

Committee 0 BE, .... 2150.00 
Prob. Menn. Nelief 
Committee of Sasf. .... 699.04 


Summe $4,002.38 





Baby-Budgies 


(parakeets, love-birds) 


E34 
4 
= nz 
% — Wellenfittihe — 3 
grräätis geficbert, in allen Karben. 
Beftellen Sie jebt, = 
wir liefern Weihnaditen. 
Preis nır S6.— 
234 Dearborn Avenue, e 
Elmwood, Winnipeg 5, Man, & 
% Telefon: LE 3-9675 es 


REEL NZ VICLN EN FETTE TREE 








26. November 1958 








SGelucht: Perfon mit Erfahrung zum 
Bedienen einer Buchführungs-Büromafcdire 


©: A. DE-FEHR & SONS LTD. 


78 Princess Street 





Scönes, reines 
6 - Himmer - Haus 
zu vernrieten 


Sofort beziehbar. 
296 Cheriton Ave. 
Telefonieren Sie: 


J. Suderman, WH2 2-1849 
oder ED 1-0856. 


Bausbalterin 


gejucht 
für hriftliches Ehepaar 
“mit fimf Rindern. 
Anmeldungen bei: 


. JOHN FUNK 

71 Highland Ave. 
St. Catharines, Ontario 
Telefon: MUtual 5-5224 











KReneriheinnung! 
Yusgemwählte Gedichte 
„Kindenblätter” 
Sıuhalt: Glaube, Liebe, Heimat, 
Humor. - Der Gewinn der 1. Yırf- 
lage ijt für die Nothilfe in Süd- 
amerifa und f. d. Verein „Deutfche 
Sprache” beitimmt. Preis $1.20, 
Zu beziehen ham Verfafler 
VALENTIN SAWATZKY 

RR. 2, Wall Rd. 
Niagara-on-the-Lake, Ont. 
Miederverfäufer erhalten Nabatil 
Wer Hilft bei der Verbreitung? ? 


Dringend aejucht! 
&3 fehlen für unfere Bibliothek 
folgende Hefte: 


Brotofolfe der MBG-Seneral: 
fonferenz von Nordamerifa der 
Sabre 1878—1883 (alle Nums 
mern); 1922 (35. Genexalfon= 
ferenz); 1925 (86. Öeneralfon- 
fexenz); 1928 (37. Generallon- 
ferenz). 

Brotofofle der Ranad. MBG- 
Konferenz der Sahre 1910 bis 
1931 (alle Rumern) und 1940. 
Brotofofe der Provinzinlen 
MES“ Konferenzen Kanadas. 
Ale Ausgaben von B. €, Al- 
berta, Sastatcherman u. Ontario. 
Das Blatt „Weitern Challenge”, 
Bol. 2, Mai-Runis, YulisWt- 
gute und Nobember-Dezember- 
Ausgaben. s 


Man fchide die gemünfchten Hefte 
oder Blätter mit Recdnung an: 


Library, M. B. Bible College, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 














; MINUK’S 
& MEAT 


— zu fehr m 


Dans Eis an Wal ar Wols ı Warlın Wan on Ws 






GROCERY 


; 242 ISABEL ST., Comer Alexander Ave, WINNIPEG, MAN. i 
f PHONE SPruce 5-9575 ; 
Wir führen eine große Auswahl von 
: Weihnabtsjühigkfeiten: 
Eurspäiiche „Eandies”, Balva, Hülle wam, X 

. auch alles 
Subebsr zum Backen für die Seittage 


Winnipeg, Manitoba 


Wer bilft aus? 


Mer Calvers Bihel-Lerifon in 
einem Band hat und e8 verfaufen 


will, Ichicke 568 Buch bitte mit 


Rechnung an: Bred. &, €. Veters, 
Bor 221, Vineland, Ontario. 
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SPECIAL 


78 r.p.m. 
RECORDS 


. Gottes Wort 
Bleibe bei uns 
. Wil ich des Kreuzes Streiter 
sein 
Heiland, führe du dein Kind 
. Lob der Güte Gottes 
Das Kreuz von Golgatha 
. Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele 


Special price $5.00 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 


SP 5-4481 
Ask for. our free catalogue. 


Winnipeg 10, Man. 





Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
maht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








MARKET 





